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19. Morgen: Ausgabe. 


Der Schluß der Militärdebatte. 

Bei der großen Bedeutung, welche die nicht eben zu den Glanz⸗ 
feiten unferer parlamentariſchen Entwickelung gehörende Scene zwiſchen 
dem Referenten Prof. Gneiſt und dem Kriegsminiſter v. Roon er⸗ 
langt hat, erachten wir es im Intereſſe unſerer Leſer, den Auftritt 
wörtlich nach den ſtenographiſchen Berichten mitzutheilen. Darnach 
lautet die Stelle der Rede des Hrn. Prof. Gneiſt, welche die Veran: 
laßfung zu jener Scene gegeben hat, woͤrtlich: 

„Ich fepe ferner voraus, was ich ſtets vorauszuſetzen habe: der Herr 
Kriegsminiſter für feine Perſon ift tief überzeugt von der Vortrefflichkeit der 
Inſtitutionen, die er ſchaffen will. Er hat ſich von Anfang an überzeugt, 
daß die verſtärkte Aushebung, die Vermehrung und Verkleinerung der Cadres, 
Dinge ſind, die mit den Geſetzen von 1814 und 1815 vollkommen zu ver⸗ 
einigen. hat gewußt, daß er einen weſentlichen Theil dieſer Forderung 
und vielleicht nicht das mindeſt Werthe daran ſeit 5 Jahren durch geſetzliche 
Vereinbarung mit dieſem Haufe hätte erlangen können. Und nun frage ich: 
Ist es nicht die Liebe, die Anhänglichkeit an die Schöpfungen, die Sie für 
das Beſte halten, welche die Regierung beſtimmen ſollte, dieſe Schöpfung auf 
dem Wege von Geſetz und Verfaſſung zu halten? Wenn die Refultate dieſer 
Frage nicht pofitive wären, nun jo glauben Sie uns wenigſtens, was die 
negativen Reſultate ſein würden. Der Hr. Kriegsminiſter it richt bloß ein 
politiſcher Mann, ſondern der Hr, Kriegsminiſter iſt auch ein religibſer Mann, 
und darum wird er mir glauben, was ich fage: dieſe Reorganiſation — mit 
dem Kainszeichen des Eidbruches an der Stirn, — (Unruhe. Oh! Oh! 
rechts. Bravo! links) (Hlocke des Präſidenten) die reorganiſirte Armee auf 
dem Boden des Verfaſſungsbruches, meine Herren, wäre doch ſicher eine 
Armee, die nun und nimmermehr eine dauernde Inſtitution dieſes Landes 
werden kann, (Sehr wahr! links. Unrube rechts) ſo lange eine göttliche 
Gerechtigkeit über dieſem Lande waltet! (Unruhe rechts. Ruf links: ruhig!) 
Meine Herren! Was ich Ihnen rechts wiederhole, das iſt die rechtliche 
Wahrheit, die ſittliche Wahrheit, die religidſe Wahrheit, die Sie ih 
de fagen müßten, wenn das religibſe Bekenntniß unter uns eine Wahr⸗ 
eit iſt. (Große Unruhe rechts. — Bravo! links.) 

Die Scene ſelbſt aber wird in dem ſtenographiſchen Berichte in 
nachſtehender Weiſe wiedergegeben: 

Kriegsminiſter v. Roon: Ich weiß, daß nach der Geſchäftsordnung dies 
ſes Hauſes der Refereat das letzte Wort behalten muß. Ich habe nicht die 
Abſicht, den Referenten zu widerlegen, jo weit ich kann; ich habe nicht die 
Abſicht, über die Materie zu ſprechen, weil ich glaube, daß ich zu den Be⸗ 
richtigungen, die ich ſachlich zu bringen habe über unrichtige Auffaſſung, über 
ſchiefe Urteile und Entftellungen von vorliegenden Thatſachen, bei der Spe⸗ 
zial⸗Diskuſſion Gelegenheit finden würde. Wenn aber der Hr. Referent ji 
erlaubt hat, gegen mich perſönlich zu werden in einer Weiſe, die wohl bisher 
in der parlamentariſchen Geſchichte aller Volker unerhört iſt (Zuſtimmung 
rechts, Widerſpruch links), ſo bin ich genbthigt, ſchon jetzt eine perſönliche 
Auffaſſung Aber dieſe ganz unmotivirten Perſönlichkeiten auszuſprechen. Der 
Herr nannte mich einen poliuſchen Mann, und darin hat er vielleicht Uns 
recht gehabt. Et hat mich auch einen religibſen Mann genannt. Ich könnte 
ihm dafür danken, denn es iſt allerdings ſeit längerer Zeit mein Beſtreben, 
dieſen Namen zu verdienen. Wenn er nun aber daran die Frage knüpft: 
„Wie kann dieſer religibſe Mann ſich zu einem Werke bekennen, welches das 
„Kalnszeichen des Eidbruchs an der Stirne trägt?“ wenn er das geſagt hat 
n Bezug auf mich, den religibſen Mann, ſo muß ich mich allerdings wun⸗ 
dern, daß er nicht deswegen von dem Herrn Präſidenten zur Ordnung ber- 
wieſen iſt. (Brabo! rechts.) Da das nicht geſchah, jo bin ich meinerſeits in 
der unangenehmen Lage, ihm zu erklären, daß ſeine Aeußerung jedenfalls 
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räfibenten.) : 

ViceBräfident v. Unruh: Meine Herren! Ich bedaure aufrichtig, nicht 
im Stande geweſen zu ſein, nach meiner beſten Ueberzeugung, den Herrn 
Referenten zu unterbrechen, und ihn, den Referenten, zur Ordnung zu ert 

ch geſtehe dem Herrn Kriegsminister zu, daß der Ausdruck, den der Herr 

eferent gebraucht hat, in der Geſchichte der Parlamente nicht leicht bors 
kommt; aber ich bin deswegen außer Stande geweſen, ion zur Ordnung zu 
rufen, weil ich nach meiner beſten Ueberzeugung die e der 
Reorganiſation mit dem Beſtehen der Verfaſſung und dem darauf geleiſteten 
Eide nicht in e fegen kann. (Sehr wahr!) Hat der Herr 
Referent darin gefehlt, jo muß ich dem Hrn. Kriegsminiſter zu bedenken ges 
ven, daß auch er jede Grenze des parlamentariſchen Gebrauches weit über⸗ 
ſprungen hal, und daß er das 
zulünfiigen Fällen die Minifter zu ſchutzen, wenn die Herren Miniſter bis 
zu dieſer Grenze hin auf perfönlihe Angriffe erwidern, auf einen Angriff, 
bon dem ich übrigens nicht glaube, daß der Hr. Referent damit hat den 
Hrn. Kriegsminiſter beleidigen wollen. Ich gebe hiermit das Präſidium an 
den erſten Präſidenten zurück. (Präsident Grabow übernimmt den Vorſiz.) 
(Der Reiegäminifter meldet ſich zum Wort.) 
räſident: Der Herr Referent hat das Wort zu einer persönlichen 
ey > (Der Kriegsminiſter meldet ſich wiederholt.) Der Herr Referent 
hat das Wort zu einer perſönlichen Bemerkung ſchon vor dem Herrn Kriegs: 
miniſter erbeten und erhalten. Ich glaube in der Situation, in welcher wir 
uns befinden, dem Herrn Referenten zuerſt das Wort ertheilen zu ſollen. 
Der Herr Referent behält das 
Berichterſt. Abg. Dr. 
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Wort. 
OGneiſt: Ich bedauere, daß der Herr Kriegsminiſter 
meine Aeußerung durch ein enz u etwas Anderem gemacht 
bat. Erlauben Sie mir zu wiederholen: Ich babe dem Kriegsminiſter ge⸗ 
je; „Gerade weil ihm die Erhaltun ſeiner Inſtitution am Herzen liegt, 
o kann es nun und nimmehr ſein Wille, fein Glaube ſein, auf dem Wege 
bon Verfaſſungsbruch und Eidbruch diefes Inſtitut aufrecht erhalten und 
durchführen zu wollen. eine Herren! Das iſt das Gegentheil, das iſt 
die Appellation an die Gewiſſenhaftigkeit des Herrn Kriegsminiſters, vie ihn 
abhalten wird, dieſe Inſtitution auf die Dauer aufrecht erhalten zu wollen, 
wenn fie im Widerſpruch mit dem Verfaſſungseide nicht aufrecht zu erhalten 
iſt. Ich glaube, meine Herren, wenn dieſe bedingte Auffaſſung einem Refe⸗ 
renten bei jo ernſt religidſen Wahrheiten nicht oe wird, ſo iſt überhaupt 
10 Wort gegen künftige Verletzungen unſerer Rechte gar nicht mehr zuzu⸗ 
aſſen. Es ist mir noch nie borgekommen, daß dieſe bedingte Vorausſetzung, 
die da doch d Bapıbei in ſich trägt, ohne Weiteres in das Präsens übers 
tragen und nun als vollendete perſönliche Handlung des Kriegsminiſters 
aufgefaßt wird. Gerade, da wir gegenſeitig an unſere Wahrhaftigkeit ap⸗ 
pelliten, jo kann es mir zum Ber nügen en Min hier fagen zu können, 
daß ich dieſen perſonlichen Vorwurf dem Herrn Miniſter nicht made, Der 
Herr Miniſter wird darauf die beſte Erwiderung geben, wenn er ebenfo er. 
klärt, daß er mit biefer Declaration als einer ganz offenen zufrieden geftellt 
üt, Ich meinerſeits werde dann glauben, daß der Hr. Kriegsminiſter ein fo 
schweres unparlamentariſches Wort nicht als eine perſonliche Beleidigung 
gegen mich gemeint hat (oho h, ſondern daß er als religiöfer Mann es zu⸗ 
tüdziehen wird. Ich muß noch Eins im Allgemeinen bemerken: ich habe 
kaum eine Silbe über das Verfahren des Herrn Kriegsminiſters geſagt, ohne 
in der ſchonendſten Form hinzuzufügen, in welchem Zuſammenhange, von 
en Standpunkte aus ich dieſes Verfahren ſrüher für erklärlich dale Per 
glaube, der Herr Kriegsminiſter kann 'ſich Ader ſchroffe, gegen feine Per 
ſon richte Ausdrücke meinerſeits nicht beſchweren! 
rälident: Ich ertheile nunmehr dem Hrn. Kriegsminister das Wort. 
'egsminifter b. Roon: Es it mir angenehm, von dem Herrn Refe⸗ 
renten gehört zu haben, daß er feinen Auslaſſungen einen andern Sinn ger 
ben wollte, als das Verſtändniß feiner Worte zuließ. (Widerſpruch.) So⸗ 
weit ich es aufgefaßt habe, war ein Unterſchied zwiſchen dieſer etwas amplifi⸗ 
cirten Erklärung von jest und der conciſeren uad deswegen jedenfalls deu⸗ 
tungsfähigeren von vorhin. Gegen dieſe letztere habe ich mich gewandt. 
Wenn meine Auffaſſung richtig geweſen wäre, fo würde ich in Betracht deſſen, 
daß mich das Präſidium eben mit geſchützt hat, ohne Weiteres nach meiner 
Auffaſſung zu den Ausdrücken vollberechtigt geweſen fein, die ich gebraucht 
babe. (Widerſpruch) Deſto lieber und angenehmer iſt es mir, nach den 
Erklärungen des Herrn Referenten, fie bedauernd zurüdnehmen zu können. 
(Bravo! kechts.) Nun glaube ich noch dem Herrn Präsidenten, dem Herrn 
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hindert geweſen zu fein, die Correckur eintreten zu laſſen, die ich für eine 
Nothwendigkeit hielt, um deswillen, weil er ſich ſachlich einverſtanden erklärte 
mit den Auslaſſungen des Herrn Referenten, ſo muß ich ſagen, daß eine 
ſolche Art und Weiſe, Licht und Sonne zu theilen zwiſchen den in dieſem 
Hauſe discutirenden Perſonen und Parteien, mir nicht ganz richtig ſcheint — 
ſchon um deswillen nicht, weil ſie dadurch den Einzelnen nöthigt, ſich ſelbſt 
Recht zu nehmen. (Bravo! rechts. Ziſchen links.) 

Präſident: Ich muß bemerklich machen, daß ich während der ganzen 
Verhandlung im Hauſe gegenwärtig geweſen bin, und daß ich die Rede und 
deren betreffenden Paſſus ebenſo verſtanden habe, wie der Herr Referent ihn 
erläutert hat. (Widerspruch rechts.) Ich glaube, daß der Herr Vice⸗Präſi⸗ 
dent des Hanfes, der an meiner Stelle fungirte, keine Veranlaſſung hatte, 
den Herrn Referenten zu rectificiren. Das habe ich zum Schutz des Präſi⸗ 
diums ſagen müſſen, und ertheile nunmehr das Wort dem Herrn Abgeord⸗ 
neten v. Unruh. (Abgeordneter v. Unruh verzichtet.) Der Herr Referent 
hat nochmals das Wort. : 

Berichterſtatter Abgeordneter Dr. Gneift: Meine Herren! Ich habe mich 
inzwiſchen erinnert, worauf das Mißverſtändniß beruhen könnte. Ich habe, 
glaube ich, geſagt „würde“ und der Herr Kriegsminiſter hat wahrſcheinlich 
verſtanden „wird“. Die bona ſides iſt in dieſem Falle von meiner Seite 
vorhanden, und das Mißverſtändniß iſt, glaube ich, aus dem ganzen Zu⸗ 
ſammenhang jener Stelle ziemlich leicht erſichtlich. 

Die „Voſſ. Ztg.“ wirft dabei folgende Fragen auf: 

1) Beſteht zwiſchen der Aeußerung des Herrn Prof. Gneiſt in ſei⸗ 
ner übrigens ſehr eingehenden gründlichen Rede und der nachträglich 
gegebenen Erläuterung derſelben ein Widerſpruch oder nicht? Und wenn 
dies letztere der Fall wäre, — welche Verfion wäre als die ſachlichere 
anzuſehen? 

2) War die Form jener oben mitgetheilten urſprünglichen Aeuße⸗ 
rung parlamentariſch oder nicht? a 

3) Bewegte ſich der Herr Kriegsminiſter, der bekanntlich auch Ab⸗ 
geordneter iſt, in ſeiner Erwiderung in parlamentariſcher Form 
oder nicht? 

4) Wie iſt in beiden Fällen das Verhalten des Vice⸗Präſidenten 
zu beurtheilen? — Denn daß der Hinweis deſſelben auf gleiche poli⸗ 
tiſche Geſinnung nur ein verfehlter Ausdruck war, ein Ausdruck, mit 
welchem nicht die Ueberſchreitung der Grenzen parlamentariſchen Brau⸗ 
ches für politiſche Geſinnungsgenoſſen gerechtfertigt werden ſollte, iſt wohl 
ſelbſtverſtändlich. 

Die Antwort aber auf jene vier Fragen wollen wir dem Leſer ſel⸗ 
ber überlaſſen, nur noch hinzufügend, daß es ebenſo wahr fein dürfte: 
Talent und Charakter gehen nicht immer in gleichem Maße zuſammen, 
— als es unwahr iſt, daß „Principien“ ſich von ſelber durchſetzen, 
ohne hervorragende Charaktere, die ganz und voll dafür eintreten. 


Wreslau, 11 Mai. 

Aus der Denkſchrift, welche dem Landtage über den Stand der ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen Frage vorgelegt worden iſt, haben wir im Mittag⸗ 
blatt nach der miniſteriellen „Prov.⸗Corr.“ einen Auszug mitgetheilt. Unſer 
berliner J⸗Correſpondent rühmt an dem Aktenſtück, als deſſen Verfaſſer Hr. 
Bucher jetzt allgemein angenommen wird, die Offenheit der Sprache, 
„welche ſich zu gewiſſen Anſichten und Beſtrebungen ohne Umſchweif be⸗ 
kennt“. Man iſt in Berlin allgemein geſpannt, ob Herr Bucher auch als 
Commiſſarius des Staatsminiſteriums die Vertheidigung der Denkſchrift, 
d. h. der geſammten ſchleswig⸗holſteiniſchen Politik der Regierung vor dem 
Abgeordnetenhauſe übernebmen wird; es würde jedenfalls eine eigenthüm⸗ 
liche, nicht unintereſſante Scene ſein, Herrn Bucher von der Miniſterbank 
aus in Oppoſition gegen feine ehemaligen politiſchen Freunde zu ſehen 
Ueber die Denkſchrift ſelbſt wird uns aus Berlin ſonſt noch geſchrieben: 

3 Berlin, 10. Mai. Sehr beachtenswerth find die Aeußerungen über 
den Erbrechtsſtreit. Es wird die Prüfung ſämmtlicher Erbanſprüche als 
eine Pflicht der Gerechtigkeit bezeichnet, und vor einem verläßlichen Aus⸗ 
ſpruch über dieſen Punkt jede definitive Entſcheidung vertagt; aber ſchon 
jetzt wird als Ergebniß vorläufiger Prüfung die Ueberzeugung ausgeſpro⸗ 
chen, daß keiner der in Frage kommenden Prätendenten im Stande ſei, 
ein giltiges Erbrecht auf die Geſammtheit der Herzogthümer nachzuweiſen. 
Darauf gründet ſich dann die Erklärung, daß die Löſung der Streitfrage 
nicht auf dem Wege einer rein legiſtiſchen Entſcheidung erfolgen könne, 
ſandern in einer Ausgleichung der Rechtsanſprüche mit den realen Be⸗ 
dürfniſſen zu ſuchen ſei. Bekanntlich liegt das Gutachten der Kronſyndici 
noch nicht vor, da dieſelben noch nicht einmal in gemeinſamer Berathung 
über die Referate der Berichterſtatter zuſammen getreten find. Man wird 
aber ſchwerlich fehl gehen, wenn man annimmt, daß die ſtaatsrechtlichen 
Autoritäten des bezeichneten Kreiſes vorwiegend die Auffaſſung theilen, 
welche in der Denkſchrift angedeutet iſt. Mindeſtens iſt nicht denkbar, daß 
die Regierung ſich zum Ausdruck einer Ueberzeugung herbeilaſſen ſollte , 
welche mit den Anſichten der ihr nahe ſtehenden Juriſten in Widerſpruch 
trete. Von großer Bedeutung iſt auch die Erklärung der Denk⸗ 
ſchrift, daß die Regierung in erſter Linie die Annexion als die 
ſowohl für Deutſchland und für die Herzogthümer, wie für Preu⸗ 
ßen zweckmäßigſte Löſung anerkannt, und nur aus Opportunitäts⸗ 
Rückſichten das Programm der preußiſchen Politik auf die Forderungen 
vom 22. Februar d. J. beſchränkt. Natürlich werden die letzteren als un⸗ 
erläßliche Vorbedingung bezeichnet, deren Erfüllung ſicher geſtellt fein muß, 
ehe Preußen in die Conſtituirung eines bis zu gewiſſem Grade ſelbſtſtändigen 
Schleswig⸗Holſtein und alſo auch in die Einſetzung eines eigenen Regenten 
willigen könne. Dieſes Programm iſt eben ein Compromiß⸗Verſuch: 
wenn derſelbe mißglückt, jo dürfte ſelbſtverſtäͤndlich der Annexionsgedanke 
wieder in ſein Recht treten. 

Wir ſind beim beſten Willen nicht im Stande, dieſer letzten Anſicht unſe⸗ 
res geehrten Correſpondenten beizutreten; im Gegentheil glauben wir, daß 
die Annexion vollſtändig aufgegeben iſt, und indem wir dies mit 
Bedauern niederſchreiben, wiederholen wir, was wir oft ausgeſprochen haben, 
daß ein glücklicher Erfolg nur möglich war, wenn vorher der innere Con⸗ 
flict fo gelöſt war, daß kein Theil über einen Sieg frohlocken konnte oder 
eine Niederlage betrauern mußte. Die Löfung des inneren Conflicts 
hatte die Annexion zur unmittelbaren Folge. Wie die Dinge in 
dieſem Augenblicke liegen, führt uns das Mißlingen des in obiger Corre⸗ 
ſpondenz erwähnten Compromiß⸗Verſuchs nicht zur Annexion, ſondern im 
Gegentheil noch einige Schritte weiter zurück; wir würden es ſehr gern ſehen, 
wenn unſere Prophezeiung zu Schanden würde; leider haben wir uns in 
Bezug auf die Entwickelung dieſer Frage bisher ſehr ſelten getäuſcht. 

Die „Zeidl. Correſp.“ tritt heute mit großer Entſchiedenheit gegen den 
öſterreichiſchen Cüvilcommiſſar Frhru. v. Halbhuber auf, indem fie ſchreibt: 

Wie wir erfahren, war vor Kurzem ein Schreiben des Baron v. ged⸗ 
lit bier eingetroffen, in welchem das Verfahren des öfterreihiihen Com⸗ 
miſſars in Schlezwig geſchildert worden war. Das preußiſche Cabinet 
glaubte ſich verpflichtet, dieſes Schreiben der öſterreichiſchen Regierung, als 
Mitbeſitzerin der Herzogthümer, einzuſenden. Die Antwort, die darauf aus 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 12. Mai 1865. 


Wien hierher gelangte, foll ein Bedauern über die Form, in welcher ſich 
das Verfahren des öſterreichiſchen Commiſſars bewegt, ausgedrückt haben. 
Es wäre allerdings ſchon viel gewonnen, wenn Herr v. Halbhuber durch 
die Mahnungen ſeiner Regierung dahin gebracht werden könnte, ſeinen 
Standpunkt in einer gefälligeren Weiſe kundzugeben, denn oft verletzt nur 
die Form, in welcher ein Recht geltend gemacht wird. Doch dürfte zugleich 
der öſterreichiſchen Regierung die Nothwendigkeit einleuchten, ihre Inſtruk⸗ 
tionen in der Weiſe zu halten, daß der Commiſſar ſie nicht als einen 
Freibrief für Verletzungen der Urbanität auslegen könne. 

Wir bemerken hierzu: abgeſehen davon, daß die feudale Correſp. übers 
baupt wenig glaubwürdig iſt, ſo wird auch die ganze Mittheilung in den 
öſterreichiſchen Blättern noch ausdrücklich desavouirt; die öſterreichiſche Re⸗ 
gierung ſoll mit dem Verfahren ihres Civilcommiſſars vollkommen einver⸗ 
ſtanden fein. Eine zweite Nachricht der „Zeidl. Correſp.“ ſcheint nicht größere 
Anſprüche auf Glaubwürdigkeit zu haben; fie lautet nämlich: 

Wie man es an der bſterreichiſchen Politik gewohnt iſt, daß fie ſich 
durch Ueberbietungen aus der Verlegenheit hilft, ſo beißt es nunmehr 
auch, es ſei ein dſterreichiſcher Antrag im Werke, wonach den Ständen 
der Herzogthümer bald nach ihrem Zuſammentritt ein Geſetz über die Bil⸗ 
dung eines ſchleswig⸗holſteiniſchen Armee⸗Corps vorgelegt werden ſolle. 
Der Fahnen⸗Eid würde einſtweilen ſowohl dem Kaiſer von Oeſterreich wie 
dem Könige von Preußen abgelegt werden, bis der Souverän, auf welchen 
dieſer Eid zu übertragen wäre, gefunden worden ſei. 

Wenn endlich das feudale Blatt den Wunſch ausſpricht, daß der Erb⸗ 
prinz von Auguſtenburg während der Berathung der Stände Holſtein ver⸗ 
laſſe, ſo wird der Prinz dieſem Wunſche einfach nicht entſprechen, ſondern 
im Gegentheil darauf bedacht ſein, in gleicher Weiſe wie Preußen und 
Oeſterreich auch ſeinen Einfluß geltend zu machen, und in der jetzigen für 
ihn ſo außerordentlich günſtigen Situation kann man ihm das in der That 
nicht verdenken. Unſere innere Politik, an welcher die „Zeidl. Correſp.“ 
ſo eifrig mitgearbeitet, hat den Erbprinzen in dieſe ſehr günſtige Lage 
gebracht. B 

Nachdem die liebäugelnde Nachgiebigkeit, welche die italieniſche Regie⸗ 
rung dem päpſtlichen Stuhle gegenüber an den Tag gelegt hat, allenthalben 
im Lande die entſchiedenſte Mißbilligung gefunden hat, ſcheint es, als ob 
das Miniſterium ſich wieder etwas zurückziehen und Herrn Vegezzi enger 
begrenzte Inſtructionen geben möchte. Darauf deutet wenigſtens die Notiz, 
daß Vegezzi mit den Miniſtern eine Unterredung gehabt habe, als deren 
Reſultat man vorläufig anſieht, daß die Verhandlungen mit Rom „auf⸗ 
geſchoben, aber nicht aufgehoben“ ſeien. Die Oppoſitionspreſſe nennt die in 
dem neulich mitgetheilten Circular des Miniſters des Innern enthaltenen 
Zuſagen illuſoriſch und bricht über die weitere Lebensfähigkeit des Miniſte⸗ 
riums den Stab. Die Bevölkerung, oder wenigſtens jene anſehnliche Frac⸗ 
tion, die Rom als die einzig berechtigte Hauptſtadt Italiens anerkennt, 
ſchmollt und bereitet Meetings vor, um gegen das, was die Parteiführer 
clericale Haltung der Regierung nennen, zu proteſtiren. 

In Frankreich iſt die allgemeine Stimmung durch die pomphaften Be⸗ 
richte und Proclamationen aus Algerien nicht beſonders verbeſſert worden. 
Insbeſondere hat man es nicht gerade gut aufgenommen, daß das „Echo 
d'Oran“ die Mitbürger aufgefordert hat, eilends, denn die Zeit dränge, der 
Stadt ein feſtliches Kleid zu bereiten und an den Facaden ihrer Llegenſchaf⸗ 


ten nützliche Ausbeſſerungen vorzunehmen; es ſei nötbig, daß kein Schmutz: 
fleck das Feſtgewand der Stadt beſchimpfe; nicht durch Schauſtellung der 
Armuth ſchmeichle man dem Herrſcher. Der „Temps“ nimmt davon Veran 


laſſung, die Kenntniß der ruſſiſchen Geſchichte, welche das Blatt entwickle, 
zu beſpötteln und an die decorativen Wunder der Krimreiſe zu erinnern; 
übrigens aber, fügt er hinzu, „wird man dabei unwillkürlich an Montaigre's 
Aeußerung gemahnt: „Es kam mir oft vor, als behandle man durch zu 
viel Ehrerbietung die Fürſten ehrenrührig und ungerecht.“ — An der Rede, 
die der Kaiſer in Algier gehalten hat, iſt der allgemeinen Meinung zufolge 
das Klarſte das, daß es der franzöſiſchen Regierung nicht in den Sinn ges 
kommen iſt, in irgend welchem Maße auf die Herrſchaft in Algerien zu ver⸗ 
zichten. Die Legitimiſten, meint man, würden es dem Kaiſer hoch anrechnen, 
daß er von der ruhmvollen That Karl's X ſprach, wenn er es durch die italieni⸗ 
ſchen Angelegenheiten nicht gar zu gründlich mit ihnen verdorben hätte, und 
man findet, daß es ihm leichter werden möchte, die Araber, als die Legitis 
miſten und den franzöſiſchen Clerus aufrichtig zu verſöhnen. Im Uebrigen 
hat man wohl erkannt, daß die Proclamation hauptſächlich doch nur Vertrö⸗ 
ſtungen auf beſſere Zeiten enthält und daß man abwarten muß, durch welche 
Maßregeln der Kaiſer es zu ermöglichen ſuchen wird, daß die Araber die 
Ruhe des Landes nicht mehr ſtören können. Geſpannt iſt man namentlich 
darauf, wie der Kaiſer in Kabylien auftreten wird, denn in der Hauptſtadt 
konnten ihn Rückſichten auf die nächſte Umgebung, auf die Majorität der 
Bevölkerung zu einem ſcheinbaren Umſchwung leiten. Vielleicht, meint man, 
nimmt er vom Fort Napoleon aus die „Diſſidenten“ gegen die Coloniſten 
in Schutz. 

In Spanien nehmen die Dinge alles Ernſtes einen ſehr beunruhigenden 
Gang. Die Parteien ohne Unterſchied haben das Regiment der Nonne Pa⸗ 
trocinia ſatt; die kleinlichen Hofintriguen, die dort eine ſo ſeltſame Staffage 
auf der Bühne des conſtitutionellen Regierungsſyſtems darſtellen, und denen 
Narvaez eben fo wie O Donnel wird weichen müſſen, haben alle Parteien wider 
ſich. — Priratmittheilungen, welche der „N. Fr. Z.“ von einem Deutſchen 
in Madrid zugingen, ſchildern die Lage Spaniens in ſehr düſteren Farben 
und machen beſonders darauf aufmerkſam, daß das Cabinet in ſeiner eigenen 
Partei weder Achtung, noch eine feſte Stellung gewinnen könne. Dabei 
ſteige die Finanznoth, die zur Zeit O'Donnel's im Schwinden geweſen, von 
Tage zu Tage; die Regierung müſſe überall zu hohem Zinsfuße leihen und 
finde kaum irgendwo mehr Credit. Dazu nehme in den größeren Städten 
jene dumpfe Gährung überhand, die ſtets das Vorzeichen unerfreulicher Er⸗ 
ſchütterungen iſt. > 

Die neueſten Nachrichten aus Amerika deuten darauf hin, daß die poli⸗ 
tiſchen Stürme, welche das Land vom äußerſten Norden bis zum Süden 
durchtoben, eher zus als abnehmen ſollen. Die Gerüchte, welche von einer 
möglichen Invaſton der unioniſtiſchen Truppen in Mexico circulirten, gewin⸗ 
nen dadurch an Wahrſcheinlichkeit, daß eine Abtheilung über den Rio grande 
gegangen iſt und auf mericanifhem Gebiete ein Lager von 4000 Ballen 
Baumwolle verbrannt hat, welche die Conföderirten dorthin in Sicherheit ge⸗ 
bracht zu haben glaubten. Bemerkenswerth iſt unter ſolchen Umſtänden ganz 
beſonders die Nachricht (fiehe unten), daß Johnſon eine Conferenz mit einem 
Abgeſandten von Juarez gehabt hat. — Die Nachrichten, wonach Präſident 
Johnſon einen von General Sherman mit dem ſüdlichen General Johnſtone 
abgeſchloſſenen Waffenſtillſtand, der allen noch im Felde ſtehenden conföre: 
rirten Truppen Amneſtie in Ausſicht ſtellte, mißbilligt und die Wiederauf⸗ 
nahme der Feindſeligkeiten angeordnet hat, beſtätigen die Vermuthung, daß 
die waſhingtoner Regierung die ernſteſten Gründe hat, eine Schonung zu 
vermeiden, welche, wie Johnſon ſagte, Grauſamkeit gegen den Staat wäre. 
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— Uebrigens hat der Telegraph uns heute (ſiehe Mittagbl.) die Nachricht 
gebracht, daß Johnſtone mit ſeiner ganzen Armee capitulirt bat. 

Der „Neuen fr. Preſſe“ ſind folgende Nachrichten aus Newyork vom 
27. April zugegangen: J. W. Booth trug bei dem Zuſammenſtoße, während 
welchem er erſchoſſen wurde, die Uniform der Conföderirten. — Ein 
auf Booth bezuglicher Briefwechſel mit in Canada befindlichen Perſonen 
wurde entdeckt. Der Bruder des Moͤrders, Junius Booth, wurde ver⸗ 
haftet. — Der Staatsſecretair des Krieges, Stanton, erklärte in öffent⸗ 
licher Rede: Das Mordcomplot wurde in Canada geſchmiedet, von 
Richmond aus gebilligt. 

f Der von General Sherman mit Johnſtone abgeſchloſſene Waffen: 
ftillſtand erregte Mißſtimmung unter Sherman's Truppen. Jefferſon 
Davis führt auf ſeiner Flucht Millionen Dollars mit ſich. 

Präfident Johnſon empfing den einen Abgeſandten von Juarez 
und hatte eine lange Conferenz mit ihm. Der in Saint⸗Louis ſich auf⸗ 
haltende juariſtiſche General Orte ga (der Vertheidiger von Puebla) wurde 
in Folge deſſen nach Waſhington berufen. 

Auf außergewöhnlichem Wege erhielt dieſelbe Zeitung aus Newyork von 
demſelben Tage (Abends) folgende Nachrichten: 

Die neueſten hier eingelaufenen Berichte ſind von der größten Wichtigkeit. 
J. W. Booth iſt es nicht gelungen, über den Polomac zu entkommen. 
Von allen Seiten umzingelt, ſetzte er mit ſeiner Bande der zu ſeiner Ge⸗ 
ſangennahme ausgeſandten marplandſchen Reiterei verzweifelten Widerſtand 
entgegen und fiel, die Waffen in der Hand. Sein Mitſchuldiger, D. C. 
Harrold, auf deſſen Ergreifung 25,000 Dollars geſetzt waren, wurde in 
Waſhingten eingebracht. Der andere Mitverſchworene, G. A. Aperott, 
wurde ſchon früher feſtgenommen. 

General Johnſtone, deſſen Armee noch aus 40,000 Mann befteht, 
trug Sherman die Capitulation unter den für Lee bewilligten Bedin⸗ 
gungen an. General Sherman ging darauf ein und bewilligte 
Johnſtone einen Waffenſtillſtand, um inzwiſchen die Capitulation 
dem Präſidenten Johnſon zur Sanction vorzulegen. 

Sherman’3 Antrag wurde in Waſhington ſofort verworfen 
und Grant auf den arne beordert, mit der Weiſung an 
Sherman, den Kampf unverzüglich wieder aufzunehmen, bis die Unter 
et Johnſtone's mit feiner Armee ohne jede Bingen ers 
folgt jein wird. Dies iſt die erſte Antwort auf die ſüdlichen 
Meuchelmorde. 

General Stoneman, der nun mit feiner Cavallerie in der Flanke 
des Confbderirten⸗Generals Johnſtone ſteht und Salisbury und 
Charlotte in Nord⸗Carolina eingenommen hat, hat auf ſeinem 500 Mei⸗ 
len langen Marſche die Conföderirten bei jedem Zuſammenſtoß geſchlagen, 
19 Kaonen erbeutet, 1200 Gefangene gemacht, 4 große Baumwoll 
fabriken und 7000 Ballen Baumwolle zerftört, 4 große Magazine mit 
10,000 Musketen, 7 Millionen Patronen, 7000 Pfund Pulver, ungeheure 
Getreidemaſſen, Fleiſchvorräthe, Monturgegenſtände, Uniformen, große 
Mengen Zucker, Salz, Reis nebſt anderen Gegenſtänden erbeutet. 
Salisbury wurden ſämmtliche militäriſche Fabriken und Maſchinen zerſtört. 

Staatsſekretär Seward nebſt Sohn ſind nun außer aller Gefahr. 
Wenn ſeine phyſiſchen Kräfte es geſtatten, wird Seward ſeinen Poſten 
nicht verlaſſen. 


Preuß e n. 

Berlin, 9. Mai. e Se. Maj. der König haben aller⸗ 
gnädigſt geruht, den nachbenannten königl. belgiſchen Offizieren Orden zu 
verleihen, und zwar: den köͤnigl. Kronen⸗Orden erfter Klaſſe: dem General ⸗ 
Lieutenant und Kriegsminiſter Baron Chazal; den königl. Kronen⸗Orden 
weiter Klaſſe mit dem Stern: dem General⸗Major und Adjutanten Sr. 

j. des Königs der Belgier, Bormann, und den önigl. Kronen ⸗ Orden 
dritter Klaſſe: dem Hauptmann der Artillerie und Ordonnanz⸗Offizier Sr. 
Maj. des Königs der Belgier, Nicaiſe. 

Se. Maj. der König haben 1 er eruht: den bisherigen Miniſter⸗ 
Reſidenten und General⸗Konſul in Mexico, Legations⸗Rath v. Wagner, zu 
Allerhöchſtihrem außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Minister 
am königl. griechiſchen Hofe zu ernennen; der Wahl des Gymnafiallehrers 
Dr, Friedrich Strehlke in Danzig zum Director des Gymnaſtums in Ma⸗ 
rienburg die allerhöchſte Beſtätigung zu ertheilen; die Kreisrichter David⸗ 
ſohn in Wehlau, Moormeiſter zu Königsberg in Pr., Hilbert in Weh⸗ 
lau, Stellter in Fiſchhauſen, Thümmel in Halle a. d. S., Wernicke in 
Schleuſingen, v. Seebach in rt, Frhr. d Orville v. Löwenklau in 
Halle a. d. S., und Ehrhardt in Cönnern zu Kreisgerichts⸗Räthen zu ers 
nennen; den Rechtsanwalten und Notaren v. Schimmelpfennig in Ger⸗ 
dauen, Heydrich in Querfurt, und Galli in Erfurt den Charakter als 
Nane dem Kreisgerichts⸗Salarien⸗ und Depoſital⸗Kaſſen⸗Rendanten 

ammſtedt in Langen 117 den Charakter als Rechnungs⸗Rath; dem Tri⸗ 
bunals⸗Kanzlei⸗Inſpector Klee zu Königsberg in Pr., und dem Kreisger.⸗ 
Secretär und Kanzlei⸗Director Jacubzig in Königsberg in Pr. den Cha⸗ 
rakter als Kanzlei⸗Rath; fo wie dem Kreisphyſikus Dr. Senger in Br. 
Stargardt den Charakter als Sanitäts⸗Rath zu verleihen. — Der bisherige 
Kreisrichter Securius in Regenwalde iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreis⸗ 
Gericht in Sorau und zugleich zum Notar im . des Appellations⸗ 
Gerichts zu Frankfurt, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Sommerfeld, 
ernannt worden. 

Bekanntmachung. Die Telegraphen⸗Stationen zu Bad Landeck und 
zu Salzbrunn, im Regierungsbezirk Breslau, und zu Zoppot, im Regier.⸗ 
Bezirk Danzig. werden am 1. Juni d. J. für die Dauer der diesjährigen 
Badeſaiſon mit beſchränktem Tagesdienſte eröffnet werden. 

Berlin, 10. Mai. [Die kieler Angelegenheit.] Nach 
dem Verlaufe der jüngſten Unterhandlungen zwiſchen Berlin und Wien 


ſcheint die kieler Angelegenheit immer mehr und mehr in den Hinter⸗ 


Theater. 

Am Bußtage fand, wie üblich, zum Beneſiz des Herrn Kapell⸗ 
meiſters Konopaſek eine Muſtkaufführung ſtatt, die eben fo viel 
Mannichfaltiges, als Intereſſantes bot. Das „Stabat mater“ von 
Roſſini iſt freilich kein ſtreng kirchliches Werk. Eine ſo ſtrenge Miene 
der Componiſt auch annimmt, das Leiden des Grlöferd zu fingen, 
der Schelm von froͤhlichem Weltkind ſitzt ihm doch immer im Nacken 
und neckt ihn mit Erinnerungen an die heiteren Weiſen ernſte Opern⸗ 
ſchöͤpfungen. Das Werk ſtammt aus der Zeit, in welcher Roſſini der 
Oper den Rücken gekehrt (1829 mit „Wilhelm Tell“) und ſeine 
Thätigkeit der Kirchenmufik zuzuwenden gedachte. Er mochte indeß 
bald felbft die Ueberzeugung gewonnen haben, daß er zum Kirchen: 
componiſten nicht geboren ſei. Denn außer dem „Stabat“ und einer 
oder zwei Meſſen ift nichts weiter in die Oeffentlichkeit gekommen. 

Aber wenn auch nicht von dem ſtrengen Stil, wie ihn der Gegen⸗ 
ſtand beanſprucht, ſo gewährt das Werk doch ein lebhaftes Intereſſe 
durch die glänzenden Vorzüge des Tonſetzers, welche ih auch auf die: 
ſem Gebiete nicht verleugnen. Liebliche Melodien, intereſſante Motive 
in der Inſtrumentirung, Feuer, Anmuth und Sangbarkeit kennzeichnen 
auch dieſe Schöpfung, die von Herrn Konopaſek mit Sorgfalt einſtu⸗ 
dirt und ſowohl von den Soliſten (Frau Mayr⸗Olbrich, Frl. 
Wierer, Frl. Weber, den Herren Rieger und Udo), als auch 
von dem Chor in befriedigender Weiſe ausgeführt wurde. 

Die zweite Abtheilung eröffnete mit einer ſchwungvollen Aus füh⸗ 
rung von Cherubini's Ouvertüre zum „Anakreon.“ Hierauf fang Frl. 
Julie Koch, eine Schülerin des Herrn Konopaſek, die Garten⸗Arie 
der Suſanna aus „Figaro's Hochzeit“ mit höͤchſt ſpmpathiſchem Organ, 
vieler Lieblichkeit im Ausdruck, und wenn auch etwas befangen, troß: 
dem ſicher und correct im Vortrage. Herr Rebling erfreute uns 
durch die treffliche Ausführung einer Arie des „Joſeph“ aus der Oper 
Mehuls, und Frl. Jaquemar⸗Jäger fang die große K-dur-Arie 
Leonorens aus dem „Fidelio.“ Der Vortrag zeigte alle die Vorzüge 
und Mängel, welche wir jüngſt an der „Norma“ wahrzunehmen Ges 
legenheit hatten, nur daß wir bei Beethoven empfindlicher von den 
Mängeln berührt wurden, als bei Bellini. Beethoven verlangt eine 


Keuschheit des Vortrages, welche Frl. Jäger volltommen fremb zu fein 
ſcheint. Die Sängerin gab im Andante Einzelnes ganz vortrefflich ſich mit dem größten Eifer den 


— 


grund zu treten. Das wiener Cabinet wird ſich wohl mit der Ver⸗ 
sicherung des Herrn v. Bismarck beruhigen laſſen, daß Preußen keine 
Verſtärkung ſeiner Beſatzungs⸗Mannſchaften und keine dauernde Marine⸗ 
anlagen ohne die Zuſtimmung Oeſterreichs beabſichtigt. Jedenfalls er⸗ 
bleicht die Wichtigkeit des Steites vor dem Hinblick auf die Berufung 
der ſchleswig⸗holſteiniſchen Landesvertretung. Es gilt für wahrſcheinlich, 
daß nach den öſterreichiſchen Vorſchlägen zuerſt die alten Stände der 
Herzogthümer zuſammenberufen werden, um einer Landesvertretung auf 
breiterer Grundlage die Wege zu bahnen. 

= Berlin, 10. Mai. [Die Kriegskoſten⸗Vorlage. — 
Amendement zur Marine⸗ Vorlage.] Die große Anzahl von 
Beilagen und Tabellen, welche zu der Kriegskoſten vorlage gehören, 
werden den Abdruck derſelben bis gegen das Ende dieſer Woche ver⸗ 
zögern. Inzwiſchen gehen die Meinungen der Abgeordneten über die 
geſchäftliche Behandlung der Vorlage ſehr auseinander. Auf der Linken 
ſprechen Viele für Ueberweiſung an die Budgetcommiſſton, damit die 
Sache ausſchließlich vom finanziellen Standpunkte behandelt und eine 


politiſche Erörterung vermieden werde, um welche es der Regierung 


offenbar zu thun iſt. Man kann es kaum verkennen, daß die Re⸗ 
gierung über die Stellung des Hauſes zu der ſchleswig⸗holſteinſchen Fragt 
eine Erklärung bei Gelegenheit der Koſtenbewilligung erlangen möchte; 
dafür ſpricht der Inhalt und die Form der Denkſchrift und vielfache 
Aeußerungen, welche aus Regierungskreiſen bekannt geworden. Gerade 
politiſche Debatten möchte indeſſen die Linke in dieſem Augenblick ver⸗ 
meiden. Ueber die Stellung zu den Anträgen der Regierung, Ent⸗ 
nahme der zu verrechnenden Koſten aus dem Staatsſchatz ꝛc. ſchweben 
noch keine Erörterungen. Hier hat man bereits an vereinigte Vorbe⸗ 
rathungen der beiden großen Fractionen gedacht. — Der Abg Schulze 
(Berlin) hat jetzt in der Marine⸗Commiſſion folgenden Antrag in Vor⸗ 
ſchlag gebracht: „Das Haus wolle folgende Erklärungen beſchli⸗ßen: 
1) das Haus der Abgeordneten, trotzdem es die Ueberzeu zung hegt, 
daß das Land keine Opfer ſcheut, um die Kriegs⸗Marine auf eine, der 
Machtſtellung wie den Intereſſen Preußens entſprechende Stärke zu 
bringen, befindet ſich nicht in der Lage, der konigl. Staatsregierung, 
fo lange dieſelbe das verfaſſungsmäßige Budgetrecht der Volksvertre⸗ 
tung thatſaͤchlich mißachtet, Anleihen zu bewilligen, noch Überhaupt ein 
Vertrauensvotum zu ertheilen, wie es der vielfach unbeſtimmte, die 
wichtigſten Punkte der Entſchließung der Staatsregierung vorbehaltende, 
von ihr vorgelegte Marine⸗Organiſationsplan auf Jahre hinaus bean⸗ 
ſprucht. 2) Das Haus überläßt es daher der koͤnigl. Staatsregierung, 
die Bewilligung der für die in dem Marine⸗Organiſationsplan und 


In deſſen fpätern Erläuterungen angegebenen Zwecke erforderlichen Geld: 


mittel, unter Vertheilung der Ausgaben auf die einzelnen Jahre, durch 
Aufnahme der für jedes Jahr erforderlichen Raten in das Extraordi⸗ 
narium des jedesmaligen Etats zu beantragen, und damit rückſichtlich 
der im laufenden Jahre zur Verwendung beſtimmten Summen durch 
Nachtrag zu dem diesjährigen Etat den Anfang zu machen. 3) Das 
Haus erkennt die Erwerbung des kieler Hafens durch Preußen, ſo wie 
die Betheiligung der Elbherzogthümer an Koſten und Bemannung der 
preußiſchen Flotte als berechtigte Forderungen der preußiſchen Politik 
an, und wird über die Bewilligung der zur Befeſtigung und Ein⸗ 
richtung des Hafes erforderlichen Mittel mit der königl. Staatsregie⸗ 
rung in Verhandlung treten, ſobald jene Erwerbung durch Verträge 
mit den Herzogthümern feſtgeſtellt iſt.“ 

O. C. on der Sitzung der Marine⸗Commiſſion] vom 8. d. M. 
waren als Reg.⸗Commiſſare die Herrn Contre⸗Admiral Jachmann, Geh. R. 
Jacobs und Geh. Finanzrath Moelle anweſend. Referent Abg. Harlort er 
widerte auf die gegen ſein den techniſchen Theil der Vorlage betreffendes 
Referat erhobenen Einwendungen; ſeine Ausführungen wurden von den Ver⸗ 
tretern der Regierung bekämpft. Feſtgeſtellt wurde dabei, daß in dem vor⸗ 
gelegten Normal⸗Etat für die nach 12 Jahren vollendete Flotte im Betrage 
von 5 Millionen die Koſten für Reparaturen der eiſernen Schiffe und 
der Erſatz der außerordentlichen Verluſte durch Schiffbruch u. ſ. w. nicht 
1 ſind, trotzdem ſie alljährlich bedeutende Summen betragen 
werden. Abg. Schmidt (Randow) bält es für nothwendig, daß die Regie⸗ 
rung die Belt affung von e ſpezieller motivirt und rechtfertigt, 
bevor bedeutende Summen (2 Mill. Thaler pro Schiff) bewilligt werden 
können. Uebrigens ergeben die offiziellen Berichte anderer Staaten, daß 
Panzerſchiffe auf offener See kaum brauchbar ſeien, und daß fie überſeeiſche 

roße Fahrten ſchwer machen könnten. Abg. Kerſt fragt, ob der vorgelegte 
Boten» &rändungeplar mit feiner Vertheilung der 19% Mill. Thaler vom 

taatsminiſterium oder vom Marine: Minifter vorgelegt worden ſei, und wie 
viel jahrlich aus dem Etat, wie viel aus der Anleihe verwendet werden ſolle. 
Reg.⸗Comm. Jacobs: Der Vertheilungsplan rühre vom Staatsminiſterium 
her, die zweite Frage laſſe ſich nicht genau beantworten. Zugleich legt der⸗ 
ſelbe Reg.⸗Comm. einen Plan, betreffend die A de en an der Jade vor 
und bemerkte, daß die Regierung noch außerhalb des Planes hölzerne Schiffe 
m bauen beabſichtige, und daß die Koſten für die an der Jade errichteten 

auten für die Garniſon auf die Kriegskoſten übernommen worden ſeien. 
Abg. Runge: Die Regierung werde doch annähernd angeben können, was 
ſie A von der Anleihe zu verwenden . für 1865 ſcheine ſie 
2 Mill. in Ausſicht genommen zu haben, indem fie den Reſt (1,600,000 
Thaler von der Geſammtausgabe, die 3,600,000 beträgt) aus dem Etat ent» 


wieder, ließ ſich aber ſpäter im Allegro zu einem maßloſen Schreien 
fortreißen, das lediglich für die Gallerie berechnet ſein kann. 

Herr Muſikdirector Blecha ſpielte die Reverie von Vieuxtemps 
mit ſchönem Ton, und die Mitglieder des Orcheſter⸗ Streichquartetts 
führten die Variationen der öfterreichiichen Volkshymne aus dem be: 
kannten Kaiſerquartett Haydn's mit zarter und feiner Betonung aus. 
— Die genannten Mitwirkenden erhielten ſämmtlich lauten Beifall 
und Hervorruf. 

Den Beſchluß machte Schiller's „Bürgſchaft“ mit der muſtkali⸗ 
ſchen Illustration des königl. Muſikdirectors Herrn Wichtl, eines durch 
zahlreiche Tonwerke rühmlichſt bekannten und geſchätzten Componiſten, 
der ſeit einiger Zeit ſeinen Aufentbalt in Breslau genommen hat. 
Seine Muſik zur „Bürgſchaft“ zählt bereits über ein Menſchenalter, 
und kam in den 30er Jahren in München zur Aufführung, wo Eß⸗ 
lair und Sophie Schröder den Text ſprachen. Sie iſt aber noch 
heute ſehr friſch und wirkungsvoll, melodios und charakteriſtiſch in den 
Motiven, und äußerſt brillant in der Inſtrumentation. Die Compo⸗ 
fition ſowohl, als auch die durch Lebendigkeit und Prägnanz aus: 
gezeichnete Deklamation des Frl. Heintz wurde mit allſeitigem Bei⸗ 


fall aufgenommen. M. K. 
Ein düſterer Verkündiger unheilvoller Schickſale. 
(Schluß.) 


Sebaſtian Roch Nicolas Chamfort erblickte das Licht der 
Welt in einem Dorfe bei Clermont (Departement Oiſe) in dem Jahre 
1741. Chamfort's Mutter war Geſellſchafts⸗Dame. Als man in 
dem Hauſe bemerkte, daß ſie auf dem Punkte ſtehe, der Geſellſchaft 
einen Ankoͤmmling zu geben, trennte man ſich von derſelben auf ger 
waltfame Weiſe. Sie wurde durch die Liebe Chamfort's getröflet. 
Sein ganzes väterliches Vermögen beſtand in dem ihm zu Theil ge 
worbenen Namen „Nicolas“. 

Paris iſt die heilige Arche, welche alles Elend der Provinz aus 
dem Schiffbruche rettet, wenn daſſelbe von einem Strahle geiſtiger 
Kraft gekrönt wird. Die Mutter und das Kind kamen nach Paris. 
Nicolas wurde, man weiß nicht, auf weſſen Empfehlung, in eine der 
größeren Unterrichts⸗Anſtalten (collöges) aufgenommen. Er widmete 

Eifenfgaften, und bereute dieſes 


= u. . . — 1 


nehme. Eine fo bedeutende Summe konne fie aber jetzt, nachdem bereits 
mehr als 4 Monate des Jahres abgelaufen ſeien, nicht mehr verwenden. — 
Ab. Stavenhagen hält es für feſtſtehend, daß die Anleihe abgelehnt wer⸗ 
den werde, und will ſie deshalb gar nicht mebr in Betracht zu ziehen; was 
2 bewilligen ſei, könne im Etat bewilligt werden. Abg. Bircher modi⸗ 

cirt in einigen Punkten feine bereits mitgetheilten Anträge, behält ſich aber 
weitere Vorſchläge bis zum Eingehn der Kriegskoſten⸗Vorlage vor. Beſtimmte 
Summen könnten für die einzelnen Zwecke nicht bewilligt werden, erſt bei 
Feſtſtellung des Budgets ließen ſich die Mittel überſehen. Die Befeſtigun⸗ 
gen an der Jade und die Anſchaffung von Panzerſchiffen ſeien motivirt; da⸗ 
gegen könne in Betreff des kieler Hafens im Aygenblick noch nichts geſchehen. 
Der Organiſationsplan für die Flotte ſetze noch weitere Verſuche und Erfah⸗ 
rungen voraus, bis er zur Vorlage reif ſei. Hierauf wird die Diskuſſion 
über den techniſchen Theil geſchloſſen. 

[In Betreff der Reife Sr. Maj. des Königs! nach der 
Rheinprovinz wird Folgendes mitgetheilt: Die Abreiſe erfolgt am 
13. Mai Abends; Ankunft in Düſſeldorf am 14. und Dejenner 
daſelbſt. Nachmittags 3 Uhr Weiterfahrt mit Extrazug über Gladbach 
nach Aachen; um 6 Uhr daſelbſt Diner. Am 15. Feier in Aachen. 
Am 16. Früh von dort nach Köln zur Theilnahme an der Grund: 
ſteinlegung zu dem Denkmal des Königs Friedrich Wilhelm III. und 
am Diner im Gürzenich. Abends Fahrt mittels Dampfbootes auf dem 
Rhein während der Illumination beider Ufer. 

[Der Chef des Civilcabinets, Geh. Illaire], tritt am 
15. d. M. eine Erholungsreiſe an und wird nach der „Spen. Z.“ 
einen längeren Aufenthalt am Bodenſee in der Schweiz nehmen. Erſt 
auf der Rückreiſe Sr. Maj. des Königs von Gaſtein nach Berlin ge: 
denkt der Geh. Rath Illaire ſich der Begleitung in Baden⸗Baden 
anzuſchließen. 

[Zum ſtädtiſchen Conflict] Das „Communalblatt“ enthalt das 
Schreiben des Magiſtrats, in welchem dieſer die ihm von Seiten der Stadt⸗ 
verordneten ⸗Verſammlung ausgeſprochenen Anſichten über die beabſichtigte 
Regelung der gegenſeitigen Competenz der beiden Communalbebörden beant⸗ 
wortet. In dieſem Schreiben erkennt der Magiſtrat zuerſt mit We 
an, daß die Stadtverordneten⸗Verſammlung die geſetzliche Stellung des Mas 
giſtrats als Gemeinde⸗Verwaltungs⸗Behörde und Orts⸗Obrigkeit nicht in 
Frage zu ſtellen beabſichtige und für ſich nicht die Stellung einer beauffich⸗ 
tigenden und leitenden Inſtanz in Anſpruch nehme. Was nun die Controle 
der Verwaltung und die „Beſchränkung auf einzelne Gegenſtände“ betrifft, ſo 
bezieht ſich der Magiſtrat auf 5 37 der Städte⸗Ordnung, wonach er jein 
Controlrecht nicht auf einzelne beſtimmte, den Stadtverordneten ausdrücklich 
beigelegte Befugniß zu beſchränken habe. — Ferner erklärt der Magiſtrat, 
ein von den Stadtverordneten geſtelltes Verlangen um Auskunft oder Akten⸗ 
vorlage nie als unberechtigt angeſehen zu haben, daß aher, wo ſolch Verlan⸗ 
pen nicht vorliege, es ihm freiftehen müſſe, volſtändige Vorlagen auszuar⸗ 

eiten oder ſich auf die Documente ſelbſt zu beziehen. Erſteres ſei mühſam und 
verdiene den Dank der Stadtverordneten, denen es viel Arbeit erſpare. Nur 
mußte die Stadtverordneten⸗Verſammlung ſich nicht durch den abkürzenden 
Sprachgebrauch, mit welchem das Geſetz zuweilen von den Communalbehör⸗ 
den ſpricht, zu der Auffaſſung verleiten laſſen, als ſei ſie eine Behörde im 
eigentlichen Sinne des Wortes, müſſe ſich daher auch mit dem Apparat einer 
ſolchen umgeben und einen beſonderen Werth auf das Actenweſen ihrer Res 
ferenten legen; während es ihrer Stellung als einer Verſammlung der Ver⸗ 
treter der Bürgerſchaft mehr entſprechen dürfte, eine Behandlung der Ges 
ſchaͤfte anzuſtreben, welche jedem Mitgliede der Verſammlung und mittelbar 
jedem Mitgliede der von ihr vertretenen Bürgerſchaft, insbeſondere bei wich⸗ 
tigeren Maßregeln, die Gelegenheit zu voller Einſicht in die Sachlage und zu 
jeibftftändigem Urtbeile gewährte. Zuletzt beſpricht das Schreiben noch ein» 
mal den großen Werth, den es für die Behandlung aller Maziſtrats⸗Vor⸗ 
lagen habe, wenn er zu den Sitzungen der dieſelben berathenden Deputa⸗ 
tionen eingeladen würde. 

[Das Urtheil gegen Louis Grothe und Genoffen] iſt bis jetzt 
noch nicht beſtätigt. Grothe nimmt übrigens ſeit Sonntag wie er freimill 
Nahrung zu ſich, nachdem ihm am Sonnabend wiederholt Bouillon mittel 
eines ihm bis an die Speiſeröhre eingelegten Schlauches gewaltſam zuge⸗ 
führt worden war, fo daß er ſich überzeugen mußte, es werde ihm unmöglich 
gemacht, des beabſichtigten Hungertodes zu ſterben. 

[Mohr +.) Nach langem Leiden ſtarb am 7. d. in Ober⸗Ingel⸗ 
heim der Landtägs⸗Abgeordnete Dr. M. Mohr, einer der Führer der 


Fortſchrittspartei. ee 
[Beſtätigung und Nichtbeſtätigung.] In Körlin iſt die 
Wiederwahl des Kämmerer Jahnke beſtätigt worden, dagegen der 
Wahl des Schneidermeiſter Schneider zum Rathmann die Veflätigung 
verſagt worden. N 5 
& [Die Zollvereinsverträge.] Heut am 9, Mai iſt die Ratifi⸗ 
cation der zwiſchen Frankreich einerſeits und dem Zollverein anderſeits ab⸗ 
geſchloſſenen Verträge auf dem auswärtigen Miniſterium ausgetauſcht wor⸗ 
den. Die zwei Hauptwerträge, nämlich der Handelsvertrag und der Schiff⸗ 
fahrtsvertrag ſind in blauen Sammt gebunden und mit breiten en 
rothen Bändern zugebunden. Am Handelsvertrag befindet ſich eine goldene 
Kapſel von 444“ Durchmeſſer, welche das ſranzöſiſche Staatsſiegel in rothem 
Wachs enthält; der Vertrag jehR iſt mit goldener und blauer Schnur geheftet 
und an der Kapſel befinden ſich entſprechende Quaſten. Am Schifffahrts⸗ 
vertrage hängt eine filberne Kapſel, und iſt derſelbe mit Silber und blau ger 
heftet. Im Ganzen find bei dieſer Gelegenheit 61 Urkunden von franzöſiſcher 
und 61 bon preußiſcher Seite ausgetauſcht worden. Es hat namlich der 
ollverein durch Preußens Vermittelung mit Frankreich drei Verträge abge⸗ 
chloſſen, den Handelsvertrag, den Schifffahrtsvertrag und den Eiſenbahn⸗ 
vertrag. Nun find 20 Staaten oder Staatengruppen, welche beſonders den 
Verträgen beigetreten find, alſo dreimal 20 oder 60, weil ſämmtliche Rati⸗ 


ſpäter, indem er aͤußerte: „Was ich gelernt habe, weiß ich nicht mehr; 
das Wenige, was ich weiß, habe ich errathen.“ 

Es befanden ſich in jener Unterrichtsanſtalt ein Abkömmling von 
Malberbe und Letourneur, welcher Letztere den Oſſian überſetzt bat. 
Chamfort war ihr Lehrer und verbeſſerte die Verſe derſelben. Die 
Begierde zu reifen, bemächtigte ih ihres nach Abenteuern dürſtenden 
Geiſtes, und fo entflohen fie eines Abends aus der Anſtalt, mit dem 
Entſchluſſe, eine Reiſe um die Welt zu machen. Sie kamen bis Cher⸗ 
bourg; aber im Begriffe, ſich einzuſchiffen, ſagte Chamfort zu ſeinen 
Freunden, wie mehr als e in Philoſoph zu feinen Schülern gefagt 
beer „Bevor wir die Reife um die Welt antreten, wäre es nicht 

eſſer, die Reiſe um uns ſelbſt zu machen?“ 

Alle drei kehrten gleich verlorenen Söhnen in die Anftalt zurück, 
und Chamfort wurde Abbé. Man verbieß ihm eine Abtei. „Nein“, 
erwiderle derſelbe, „ich werde niemals Prieſter kein; ich liebe die Ehre, 
aber nicht die Ehrenbezeigungen (les honneurs“). 

Bis dahin hatte er nur den Namen „Nicolas“ geführt; derſelbe 
taufte ſich nun ſelbſt mit dem Namen „Chamfort“ und warf ſich auf 
gut Glück in die Abenteuerlichkeiten des Schriftſteller⸗Vebeng. Die Zei⸗ 
tungen und die Buchhändler fließen ihn zurück. Seine Mutter hatte 
kein Brodt, und er vermochte ihr nur Thränen zu geben. Da begeg⸗ 
nete er zufällig einem zu ſeinen Freunden gehörenden jungen Prediger, 
der ſich an den Hof begab. „Nun Nicolas, wie geht es Dir?“ „Ich 
halte fo eben meinem Unſterne eine Predigt.“ „Du verftehit geiſtliche 
Reden zu balten? „Ja, höre nur!“ Nun begann Chamfort eine in 
ſebr munterer und anſprechender Weiſe an ſein Mißgeſchick gerichtete 
Rede vorzutragen. „Ach! wie glücklich biſt Du!“ ſprach ſein Freund; 
„ich vermag nie etwas Rechtes herauszubringen, wenn ich die Kanzel 
beſteige! Willſt Du mir meine Predigten fertigen? Ich will ſie dann 
vortragen, denn ich habe ein gutes Gedächtniß“. „Recht gern; wenn 
Du mir einen Loulsd'or für jede Rede zahlſt.“ Der Prediger gab 
Chamfort darauf den Handſchlag. Er brauchte wöchentlich eine Pre⸗ 
digt; davon lebte Chamfort ein Jahr hindurch. 5 

Derſelbe fand Gelegenheit, einige Seiten in den Zeitungen zu ſchrei⸗ 
ben; aber er war bemüht, noch mehr in dem Buche des Lebens zu 
ſchreiben, in dieſem ſchoͤnen Buche, das man mit zwanzig Jahren halb 
Öffnet und in welchem man dann mit flammenden Zügen ſchreibt. 


— 


ficntlons⸗Urkunden hier in Preußen, als der Vertretung des Zollvereins aus- an der Spitze der Unterſchriften oder es unterzeichneten fünf und er⸗ 


getauſcht worden find, und dazu kommt als 61. ein Vertrag zwiſchen Preußen 
und Frankreich über das literariſche Eigenthum. 

nigsberg, 10. Mai. [Hagen's Wahl als erſter 
Bürgemeiſter!] dieſer Stadt iſt, wie geſtern offiziell mitgetheilt wurde, 
vom Könige nicht beſtätigt worden. Die Regierung verlangt binnen 
vier Wochen Bericht über die ſtattgehabte Neuwahl. 

Lyck, 8. Mai. [Steuerverweigerung.] Der Gutöbefiger 
Herr Thann auf Hohenau hat die Zahlung der Gebändeſteuer, als 
nicht bewilligte Steuer, gleichfalls verweigert. Demſelben iſt deshalb 
ein goldener Slegelring abgepfändet worden. Am künftigen Montag 
ſollen die dem Gutsbeſitzer Stenzler und dem Genannten abgepfän⸗ 
deten Gegenſtände vor dem Lokal der Kreiskaſſe öffentlich meiſtbietend 
verkauft werden. (Pr. Litt. 3.) 

Gumbinnen, 8. Mal. Auf höhere Veranlaſſung hat das hie⸗ 
ſige Haupt⸗Steueramt mehreren Brennerei⸗Beſitzern in ſeinem Bezirke, 
welche die Gebäudeſteuer verweigert haben, den ihnen bisher 
gewährten Steuer⸗Credit entzogen. (Pr. Litth. Z.) 

Stettin, 10. Mal. [Beſchwerde wegen Nichtbeſtätigung.] 
In der geſtrigen Stadtverordneten⸗Sitzung wurde Namens der Com⸗ 
miffton, welche in Betreff der Nichtbeſtätigung der Herren Dr. Wolff 
und Keil zu Mitgliedern der Stadtſchuldeputation und des Dr. Wolff 
zum Mitgliede des Curatoriums der Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule eine 
Beſchwerdeſchrift an die vorgeſetzten Behörden ausarbeiten ſollte, von 
dem Herrn Dr. Zachariae der Entwurf der Eingaben vorgetragen, 
in welcher der Anſpruch, die Beſtätigung zu verſagen, mit Hinweis auf 
die geſetzlichen Beſtimmungen widerlegt wird; ferner wird, im Fall die 
Regierung auf ihrer Anſicht beharren ſollte, gewünſcht, die Eigenſchaf⸗ 
ten mitgetheilt zu ſehen, welche die zu Wählenden haben müſſen, und 
endlich wird darauf hingewieſen, daß im Fall die Regierung ſelbſt dazu 
ſchreiten ſollte, Mitglieder aus der Verſammlung zu jenen Aemtern zu 
ernennen, ſchwerlich ſich Jemand dazu verſtehen würde, einen Poſten 
zu übernehmen, welcher einem Andern durch das Vertrauen der Ver 
ſammlung übertragen ſei. Die beiden Eingaben wurden genehmigt 
und zugleich beſchloſſen, dieſelben dem Magiſtrat zugehen zu laſſen, um 
ſich denſelben anzuſchließen. (N. St. 3.) 

tralſund, 6. Mai. [Gymnaſium.] In der letzten Sitzung 
des bürgerſchaftlichen Collegiums iſt beſchloſſen worden, dem Antrage 
des Rathes gemäß den Gymnaſtal⸗Director Nizze im Genuſſe feines 
bisherigen Gehalts als Penſion zu belaſſen und ihm außerdem eine 
Entſchädigung von 200 Thlr. für den Verluſt der Amtswohnung zu 
gewähren. (V. 3.) 

Marienwerder, 6. Mai. [Hausſuchungen.] Die „Weſt⸗ 
preuß. Ztg.“ berichtet, daß am 3. Mal zu Kulm bei dem Mitarbeiter 
des „Nadwislanin“ Graff und bei dem Buchhandlungsgehilfen Siewicz 
Hausſuchungen abgehalten und Papiere mit Beſchlag belegt wurden. 
In Graudenz erfolgte am 5. die Verhaftung des Kaufmanns Her⸗ 
mann Meyerhold, der ſeit etwa 20 Jahren in Polen anfäffig iſt und 
ſeit 1863 wieder in Preußen ohne allen Zweck umherzieht. 

Halle, 8. Mal. [Meiſter⸗Coalition.] Nach einer uns zu⸗ 
gegangenen verbürgten Mittheilung haben die hieſigen Schneidermeiſter 
beſchloſſen, daß jede Werkſtatt eine Lohnerhöhung je nach Verhältniß 
des anzufertigenden Stückes von 6— 10 pCt. eintreten laſſe, daß es in 
Bezug auf Kündigungen bei den geſetzlichen Beſtimmungen verbleiben 
ſolle, und daß kein Meifter einen Arbeiter, welcher im Widerſpruch mit 
dieſen Vereinbarungen die Arbeit einſtellt, in Arbeit nehmen dürfe. 
Sie haben ſich untereinander verpflichtet, daß der zuwiderhandelnde 
Meiſter eine Geldſtrafe von 20 Thlrn. in die ſtädtiſche Armenkaſſe 
zahlen ſolle. 
10 , S. bei Ci i 1 Buell Verbreitung der 

n 

und O. Grüttefien über die Beſchuldigung: „ 1 

wiederholtenmalen Hefte der +4 Aus anbe e en Ne Bohn 1 
botenen Zeitſchrift „Die Gartenlaube,“ verkauft und gewerbsmäßig vertheilt 
und verbreitet zu haben,“ verhandelt. Der Thatbeſtand war der, daß dle 
Baepeker ſche Buchhandlung (A. Martini und Grütteſien) in Elberfeld die in 
Leipzig erſcheinenden Hefte unter dem Titel „Familien⸗Aldum“ p. p. gleich 
nach Erſcheinen und bevor eine Benachrichtigung der Polizeibehörde, daß der 
ze derſelben angeblich identiſch mit der derbotenen Gartenlaube ſei, an 
ie gelangt war, verbreitet hatte. Nachdem über das Thatſächliche und Recht ⸗ 
liche der Sache e verhandelt, wurde die Urtbeitsverkündigung zur 
nächſten Sitzung am 25. vertagt, in welcher die Freiſprechung der Angenlag⸗ 


ten erfolgte. R 
Deut ſchlan d. 
Karlsruhe, 6. Mai. [Bei der Verhandlung der erſten 
Kammer über die Schulpetitionen] gereichte es unbefangenen 
Zuhörern zur Genugthuung, die eingehende Sorgfalt zu beobachten, 
mit welcher die Wünſche der Unterzeichner nach allen Seiten hin er⸗ 
wogen wurden. Und doch war es von vornherein wenig erbaulich, 
wie jene Petitionen zu Stande gebracht waren; meiſt ſtand der Pfarrer 


Trotz dem, daß Chamfort im Staube den ſtolzen Staatskutſchen 
folgte, war ihm noch nicht einmal das Rad des Glückes begegnet. 
Er war ärmer als je. Er lebte verlaſſen; feine Wirthin war einzig 
das Elend. Uebrigens hatte die Natur denſelben mit einer ſehr vor⸗ 
theilhaften Köͤrpergeſtalt und einnehmenden Geſichtsbildung begabt. 

Nach damaligem Herkommen mußte jeder neu auftretende Dichter um 
einen akademiſchen Preis fi bewerben; Chamfort that diefed und er. 
> sr Se Lobreden auf Lafontaine und Molidre 

nd da ‚ er geſchrieben hat. Er verfaßte 
ſein Trauerſpiel „Muſtapha und 5 9 

An den Hof gelangte Chamfort durch die Herzogin von Grammont, 
die ihn in den BA ern von Bareges (in dem jetzigen Departement 
der Ober⸗ Pyrenäen) angetroffen hatte. - 

n erwähntes Trauerſplel kam in Fontalnebleau vor dem ganzen 

Hofe zur Darſtellung. Der König ſetzte ihm in Folge davon ein Jahr⸗ 
gehalt von zwolfhundert Livres aus. Der Prinz Conde ernannte ihn 
zu feinem Hoſſtaats Serretair. Das war allerdings für ein ſolches, 
in jeder Hinſicht mittelmäßiges Werk fehr viel. Kaum in das Palais 
Bourbon (damals die Wohnung des Prinzen Conde) aufgenommen, 
beherrſchte ihn nur ein Gedanke, nämlich der, denſelben wieder zu ver⸗ 
laſſen, obne daß jedoch der Prinz dadurch erzuͤrnt würde. Chamfort 
brachte ſechs Monate damit zu, Epiſteln in gebundener und ungebun⸗ 
dener Rede zu ſchreiben, um ſeine Entlaſſung zu bewerkſtelligen, indem 
er vorzugsweiſe dem Grundſaz huldigte, daß die Unabhängigkeit eins 
der Lochen Güter . ſel. 
erſelbe ſtand damals in feinem vierzigsten Jahre; er nahm jetzt 

ein menſchenfeindliches Weſen an, ſchien =. 8 Au froh, 
blieb aber immer mißtrauisch. Er 308 ſich nach Auteil, einem Städte 
chen in der Nähe von Paris, zurück. Kaum, daß er hier ſich einge: 
richtet hatte fo wollte der Zufal, daß er in eine Hofdame der Herzo⸗ 
gin von Maine ſich verliebte. Die Bekanntſchaft mit dieſer Dame 
ſchrieb ſich von einem kurzen Aufenthalte Chamfort's in Boulogne her. 
Es war eine 1 be . . wohl 48 Frühlinge zählte. Dieſe Dame 
beſaß Geiſt; ſie hatte viel geſehen und wußte viel zu erzählen. Cham⸗ 
fort heirathete dieſelbe fo, wie er ein ſeltenes Buch gekauft haben würde. 
Die Dame war ihrerfeits auch zu trüber Stimmung geneigt. Sie 
fühlten ſich in Auteil zu ſehr in der Nähe der großen Welt und flüch⸗ 


Garten-] Ferdinant 
zei-Gerichts vom 22. v. M. wurde 
eriums gegen die Buchhändler Martin une 10 8 


klärten, es geſchehe im Namen der Gemeinde oder im Namen von ſo 
und ſoviel Bürgern. Dabei ſind die Petitionen ſelbſt lithographirt. 
Man unterſchätzte keineswegs die Thatſache, daß es der Curie gelun⸗ 
gen iſt, bei einem Theil der Landbevölkerung Aengſtlichkeit be üglich der 
Religion zu erregen. Aber durch welche Mittel! Der Präſtdent des 
Miniſteriums des Innern Lamey, ſtand nicht an, in ſeiner ſonſt faſt 
allzu ruhigen Rede zu erklären, daß der Staat von den Folgen dieſes 
Zwiſtes ſich, und wenn dieſer noch ganz andere Dimenſtonen annehmen 
ſollte, in einem, hoͤchſtens in zwei Jahrzehnten ſchlimmſten Falls völlig 
erholen werde, die Kirche aber werde durch ihr Verhalten, je länger 
es dauere, um ſo unwiederbringlicher geſchädigt ſein. Der Antrag des 
Berichterſtatters Fabrikant Faller ging auf Uebergang zur Tagesordnung. 
Es wurden dann verſchiedene ſchwächlich Gegenanträge geſtellt, wie 
z. B. Ueberweiſung zur Kenntnißnahme an das Minifterium. Der 
Entſcheidungsgrund dafür ſollte fein, daß die Unterzeichner dadurch 
weniger ſchroff berührt würden, daß das Miniſterium durch die Kam⸗ 
mer Kenntniß von der Lage der Sache erhalte u. a. mehr. Ein anderer 
Antrag ging dahin, man ſolle auf der Grundlage und innerhalb der 
beſtehenden Geſetzgebung eine Vereinbaruug anbahnen. Dabei kam 
es in der fünfſtündigen von Jolly, Bluntſchli, v. Stotzingen, Graf 
Hennin, Graf Kageneck, Kirchenrath Rothe und Anderen geführten 
Debatte vor, daß der jüngere Fürſt von Löwenſtein⸗Wertheim ſich den 
Ausdruck erlaubte, das Gewiſſen des Volks ſei mit Füßen getreten 
worden, was ihm von dem Präſidenten Prinz Wilhelm eine parlamen⸗ 
tariſche Zurechtweiſung zuzog. Die Tagesordnung wurde ſchließlich mit 
11 gegen 5 Stimmen (Fürſt Löwenſtein, die Grafen Kageneck und 
Hennin, die Freiherren von Stotzingen und v. Türkheim) angenommen. 
(N. Ztg.) 

Kaſſel, 8. Mai. [Verzweiflung der Miniſter. — Die 
Preſſe. — Die „Vaterlandskaſſe“.] Die Miniſter ſollen ſich 
einmal wieder in einer gelinden Verzweiflung über das Schickſal ihrer 
Anträge allerhoͤchſten Orts befinden; Nichts will vom Fleck. — Der 
„Heſſ. Morgen⸗Ztg.“ drohte eine neue Anklage wegen eines Leitartikels, 
worin das jüngfte Strafurtheil des Ober⸗Appellations⸗Gerichts gegen 
Friedrich Oetker einer Kritik unterzogen war. Es verdient zur richti⸗ 
gen Würdigung der Urtheile des Criminalſenats des Ober⸗Appellations⸗ 
Gerichts in politiſchen Dingen beachtet zu werden, daß nach der Zu⸗ 
ſammenſetzung des Senats die Majorität der Mitglieder bei jeder Sache 
aus ſolchen Perſonen beſteht, welche den Haſſenpflugſchen, bei dem Um⸗ 
ſturze des Landesrechts entwickelten Grundſätzen huldigten. — Da der 
in 1851 geſammelte Fonds zur Unterſtützung der entlaſſenen verfaſ⸗ 
ſungstreuen Staatsdiener nahezu vergriffen iſt, ſo iſt Vorkehrung ge⸗ 
troffen, daß die ſeit Jahren dahler beſtehende „Vaterlant skaſſe“ im 
Wege der Selbſtbeſteuerung mit ausreichenden Mitteln verſehen wird, 
und die Zahlungen jener Ehrenſchulden übernimmt. (N. 3. 

Leipzig, 9. Mai. (Aus weiſung.] Die „Leipziger Nachrich⸗ 
ten“ theilen mit: Wie man bört, werden die feiernden Schriftſetzer und 
Buchdrucker, welche hier nicht heimatsberechtigt ſind, angewieſen, die 
Stadt binnen acht Tagen zu verlaſſen. 

Leipzig, 10. Mai. [Zum ſocial⸗demokratiſchen Con⸗ 
flict.] In den „Leipziger Nachrichten“ vom 9. Mai findet ſich fol⸗ 
gende Erklärung: 

„Connewitz, 6. Mai. In einer hier ſtattgehabten Verſammlung der Mit⸗ 
lieder des allgemeinen deutſchen Arbeitervereins wurde nach längerer De⸗ 
atte über innere Vereinsangelegenheiten folgende Erklärung einſtimmig an⸗ 

genommen: „Durch das bisherige Auftreten des Präſidenten des allgemeinen 
deutſchen Arbeitervereins und einigen andern Conſorten fühlt ſich die conne⸗ 
witzer Gemeinde verpflichtet, Folgendes zu erklären: 1) Daß Bernhard Becker 
unwürdig ift, als Nachfolger unſeres unvergeßlichen Stifters und Führers, 

ſſalle, indem er, B. Becker, der einzige iſt, welcher ihn ſeit ſei⸗ 

heit beſchuldigt hat, und erklären ferner, daß B. Becker 

ft, die Arbeiter führen zu können. 2) Daß der „Social⸗Demokrat“ 

nicht als Organ des allgemeinen deutſchen Arbeitervereins zu betrachten iſt, 

indem er an Lügen, Eniſtellung und Irreführungen nicht einem Blatte, und 

ſei es das ſchlechteſte, nachſteht. 3) Nate da der leipziger Bevollmächtigte, 

an Fritzſche, mit Wiſſen hierzu hilfreiche Hand leiſtet, macht er ſich zum 

Mitſchuldigen und Verräther am Arbeiterſtande, und verdient daher def 
vollſte Verachtung. Teubner, Bevollmächtigter.“ 

Hamburg, 8. Mai. [Bon der auguſtenburg'ſchen Fa⸗ 
milie.] Geſtern iſt der Herzog Chriſtian von Auguſtenburg, Vater 
des in Kiel lebenden Herzogs Friedrich VIII. von Schleswig⸗Holſtein, 
von Primkenau in Schleſten, wo er den größten Theil der Jahre, die, 
er nach dem unglücklichen Ende des erſten ſchleswig⸗holſteiniſchen Krieges 
von 1848—1851 in der Verbannung vom heimiſchen Boden hatte 
zubringen müſſen, verlebt hatte, hier eingetroffen, um ſich auf ſeinen 
reizend an der Elbe zwiſchen Altona und Blankeneſe gelegenen Landſitz 
in Nienſtädten zu begeben, wo er auf längere Zeit ſeinen Aufenthalt 
zu nehmen gedenkt. Dem Vernehmen nach wird daſelbſt ſeine Schwie⸗ 
gertochter, die Herzogin Adelheid, welche demnächſt ihren Gemahl, den 
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gen und wahrſcheinlih wird auch der jüngere Bruder des Herzogs, 
Prinz Chriſtian, der vor einigen Tagen in Flensburg anweſend war, 
ſich bald in Nienſtädten einfinden. 
Cuxhaven, 9. Mai. [Todtenfeier.] Die heute Morgen 
von Altona abgegangene Deputation zur Todtenfeier für die am 9. Mai 
v. J. in dem Seegefecht bei Helgoland Gefallenen wurde hier feierlichſt 
empfangen. Ganz Cuxhaven und Ritzebüttel, ſo wie alle Schiffe im 
Hafen flaggten. Eine zahlreiche Volfsmenge befand ſich am Hafen. 
Der Leuchtthurm ſignaliſirte: Franz Joſeph Imperator Austriae. Auf 
dem Kirchhofe wurde unter der Betheiligung einer zahlreichen Volks⸗ 
menge eine feierliche Todtenmeſſe celebrirt. Das Bürgermilitär bildete 
Spalier. Aus Hamburg waren Senator Kirchenpauer und der Öflere 
reichiſche Miniſterreſident Frhr. v. Lederer, aus Altona der Comman⸗ 
dirende der Öfterreichifchen Truppen in den Herzogthümern, General 
Kalik, zur Feierlichkeit erſchienen. (H. N.) 
Aus Holſtein, 5. Mal. [Th. Olshauſen], früher Mit: 
glied der proviſoriſchen Regierung von 1848, iſt aus Amerika eingetroffen. 


Oeſterreich. 

G. C. Wien, 9. Mai. [In der geſtrigen Sitzung des Zollaus⸗ 
ſchuſ jean wurden bie Verhandlungen über den Handelsvertrag fortgeſetzt 
und derſelbe bis zum § 28 durchberathen. Die Herren Frhr. v. Kalchberg, 
Frhr. v. Hock, Frhr. v. Gagern, v. Parmentier, Paris und Winter wohnten 
der Sitzung bei. Artikel V. Alinea 2 erregte eine lebhafte Debatte. Derſelbe 
beſtimmt, daß beiderſeits keine Ausfuhrprämien ſtattfinden ſollen. Abg. Stene 
hält dieſe Beſtimmung für ſehr bedenklich. Frhr. v. Kalchberg ſpricht ſich für 
den § 5 des Vertrages im Allgemeinen aus. Speciell auf das ſchwehende 
Branntweinſteuergeſetz bezüglich, glaubt er, daß der proponirte Erſatz für die 
Schwendung nicht eine Ausfuhrprämie, ſondern ein Theil der erlaubten Steuer⸗ 
reſtitution ſei. Frhr. v. Hock erinnert, daß ſeit Jahren ein Zollkrieg durch 
Ueberbieten von Exportprämien geführt wird, deſſen Beſeitigung bei allen in 
neuerer Zeit geſchloſſenen Verträgen Gegenſtand ausdrücklicher Beſtimmungen 
war. Uebrigens bilde jeder Vertragsparagraph eine Beſchränkung der Auto⸗ 
nomie, es müſſe aber dieſe 3 gegenſeitige und im gegenſeiti⸗ 
gen Intereſſe gelegene fein. Was die Schwendungsprämie betrifft, ſei dieſe 
mit Dinblick auf den $ 5 des Vertrages Gegenſtand einer Verhandlung zwi⸗ 
ſchen Preußen und Oeſterreich, und allerdings kann der Erſatz für Schwen⸗ 
dung als eine den ganzen Vertrag gefährdende angeſehen werden. — Bei 
Artitel VI. (Befreiung von Eingangs⸗ und Ausgangsabgaben in gewiſſen 
Jae bringt Abg. Winterſtein eine Petition des Vereins der öſterreichiſchen 


nduſtriellen zur Kenntniß, worin gegen den § 6 geſprochen wird. — Ein 
Antrag, Skene's eine Expertiſe über das Appreturverfahren zu vernehmen, 
wird abgelebnt, 


* Wien, 10. Mai. 
Budget. — Der ungariſche Landtag. — Handels vertrag, 
Tarif und In duſtriellen⸗Verein. — Vegezzi. — Schles⸗ 
wig⸗Holſtein.] Das Abgeordnetenhaus hat — wohlgemerkt, nach⸗ 
dem über ein Viertel des betreffenden Jahres verfloſſen iſt — das 


Finanzgeſetz für 1865 dahin erledigt, daß das Präliminar von 548 ½ 


Millionen auf 522 und ſomit, bei der Veranſchlagung der Einnahmen 
auf 515 Millionen, das Gebahrungsdeſteit auf 7 Millionen herabge⸗ 
mindert iſt. Bekanntlich aber will die Regierung ſich nicht 26%, 
ſondern hoͤchſtens 20 ½ Millionen ſtreichen laſſen, da fie blos bei dem 
Heere 4%, und bei der Flotte ½ Millionen mehr verlangt, als bes 
willigt worden ſind; und auch auf jene Summen verzichtet ſie nur 
unter der Bedingung, daß ihr die Virements bei jenen Punkten (Neu⸗ 
bauten, Gehaltszulagen u. f. w.) freigegeben werden, wo das Finanz⸗ 
geſetz dieſelben nicht geſtatten will. Wie viel Zeit wird nun wohl 
noch vergehen, bis unter Vermittelung des Herrenhauſes, dem bei uns, 
wie Sie wiſſen, die Detailberathung des Etats ebenſo gut zuſteht, eine 
Einigung über die ſtreitigen 6½¼ Millionen und über die Virements 
zu Stande gekommen? Dann ſoll die Erledigung des 66er Präliminars 


folgen, die wahrlich keine geringeren Schwierigkeiten machen wird, da 


daſſelbe gleichfalls ein Deficit von 30 Millionen aufweiſt und der 
Kriegsminiſter ſchon erklärt hat, im nächſten Jahre brauche er allein 
für Uebungslager mindeſtens 1 Million mehr, als im laufenden. 
Berechnen Sie danach, wenn wohl die Seſſton geſchloſſen werden 
kann und wenn demgemäß die Einberufung des ungariſchen Landtages 
erfolgen wird. Man hört von derſelben weniger als jemals: nur das 
Eine vernimmt man, daß die Schwierigkeiten ſich immer mehr zu 
ſteigern ſcheinen, je länger und paffiver man die Sache ins Auge faßt. 
Vielleicht iſt es dieſer Umſtand, welcher den Grafen Zichy getrieben 
hat, in ſeiner Villeggiatur bei Preßburg neue Inſpirationen zu ſuchen, 
während der Vice⸗Hofkanzler Beke auf Urlaub gegangen iſt, und der 
zweite Kanzler, Herr v. Privitzer, viel zu kränklich iſt, um ſich mit fo 
ernſten Geſchäften befaſſen zu koͤnnen. So iſt denn die Looſung „ab⸗ 
warten“, ob dem Hofkanzler vielleicht in ſeiner Sommerfriſche Ein⸗ 
gebungen kommen, die ihn bisher in dem Palais der Bankgaſſe ge⸗ 
flohen haben müſſen! — Die Annahme des Handelsvertrages iſt als 
geſichert zu betrachten. Warum auch nicht? Es kann nicht oft genug wie⸗ 
derholi werden, daß die darin aufgenommenen Poſitionen die Eingangs⸗ 
zölle aus dem Zollvereine in allen weſentlichen Punkten bedeutend er⸗ 


Herzog Friedrich, in Kiel beſuchen wird, mit dieſem zuſammen anlan⸗ höhen. Wenn unſere Schupzöllner nun dies „Opfer“ gebracht haben, 


teten ſich daher nach Vaudouleurs bei Etampes in dem jetzigen De⸗ 


partement Seine⸗Oiſe, ohne ihre Freunde davon etwas wiſſen zu laſſen. T 5 
Dort lebten fie 6 Monate hindurch, wie Ulyſſes und Kalypſo nur keine Mittelſtraße. Ich muß meine Augen nach dem Himmel gerichtet 


immer thun gekonnt hätten; aber der Honigmond nahm bald eine 
Leichenfarbe an. Die Dame wurde krank und — ſtarb. 

Hierüber untröſtlich, begann Chamfort zu reifen. Er hielt ſich eine 
Zeit lang in Holland auf. Bei feinem Wiedereintreffen in Paris wurde 
derſelbe zum Mitgliede der pariſer Academie der Wiſſenſchaften erwählt. 
Er kehrte nun in die Welt und an den Hof zurück. : 

Die Königin Marie Antoinette äußerte eines Tages zu demſelben: 
„Wiſſen Sie, Herr von (9) Chamfort, daß Sie in Verſailles allgemein 
gefallen haben 7 .. ich will nicht fagen, wegen Ihres Geiſtes, ſon⸗ 
dern trotz Ihres Geiſtes.“ „Der Grund hiervon iſt ganz einfach“, 
erwiderte Chamfort mit ſeinem offenen Weſen, „zu Verſailles beſcheide 
ich mich, viele Dinge, die ich weiß, von Perſonen zu lernen, welche 
dieſelben nicht kennen.“ 

Inzwiſchen brach die Revolution aus. Chamfort huldigte derſelben 
im vollſten Maße und ſchloß ſich Mirabeau an. Er vergaß ſeine al⸗ 
ten Freunde, indem er die Anſicht ausſprach: daß diejenigen, welche 
über den Fluß der Revolutionen gehen, den Fluß der Vergeſſenheit 
überſchreiten. Er lief in die Clubs, wurde Redner an den Straßen: 
ecken und war einer der Erſten, welche in die Baſtille eindrangen. 

Die Revolution hatte ihm Alles genommen; aber er vergaß ſeiner 
ſelbſt. Als jedoch der politiſche Sturm an Stärke zunahm, fürchtete 
er ſich nicht, ſeine Stimme zu Gunſten der Ordnung zu erheben und 
das Verfahren der Revolutionäre in dem wahren Lichte darzuftellen, 
um die öffentliche Meinung darüber aufzuklären. 

Dieſer Umſtand und einige ſcharfe Bemerkungen, die er in Betreff 
des Convents ſich geſtattet hatte, machten, daß ein unterer Beamter 
der National⸗Bibliothek, Namens Tobieſen Duby, ihn heimlich angab. 
Chamfort war nämlich damals von dem Miniſter Roland zum zwei⸗ 
ten Vorſteher der Bibliothek des Arſenals ernannt worden. 

Unter der Herrſchaft Robesplerre's ſchritt man zu feiner Verhaftung 
und brachte ihn in das Gefängniß „Madelonettes“; in jener Zeit 
(1794) der Weg zur Guillotine. 

Die Gefangenſchaft, der damals Einige ſich anbequemten — fo 
weit war man in der Tugend der ruhigen Ergebung gekommen — 


die Gefangenſchaft erſchien Chamfort unerträglich. 
od und auch nicht das Leben“, äußerte derſelbe, „es giebt in ihr 


offen halten können, oder dieſelben im Grabe ſchließen.“ 

Chamfort wurde wieder in Freiheit geſetzt; aber kaum hatte er 
Zeit gehabt, in freier Luft, von einem Gendarm bewacht, zu athmen, 
als das Gefängniß abermals für ihn ſich öffnete. Er ſchwor, demſel⸗ 
ben ſich zu entziehen; er ſchwor, zu ſterben, aus Scham, in einer ſol⸗ 
chen Zeit zu leben. 

Als man kam, um ihn von Neuem zu verhaften, drückte er ein 
auf ſeine Stirn gerichtetes Piſtol ab; die Kugel zerſchmetterte ihm den 
oberen Theil der Naſe und zerſtörte das eine Auge. Erſtaunt darüber, 
noch zu leben, ergriff er ein Scheermeſſer und verſuchte die Kehle ſich 


zu durchſchneiden; aber der Tod verlangte nicht nach ihm. Vergeblich * 


zerſchnitt er ſich die Bruſt, öffnete er ſich die Adern; vor Schmerzen 
wie wahnfinnig, brachte er ſich überall Wunden bei. Sein Blut floß 
in Strömen, er ſank erſchoͤpft, aber lebend zu Boden. 


Denen, welche ihn in das Gefängniß führen ſollten, ſagte er Nach⸗ a 


ſtehendes in die Feder: „Ich, Sebaſtian Roch Nicolas Chamfort, er⸗ 
klare hierdurch, lieber wie ein freier Mann ſterben gewollt zu haben, 
als mich gleich einem Sklaven in ein Gefängniß ſchleppen zu laſſen.“ 
Er unterzeichnete mit feſter Hand und mit hinzugefügtem Namenszuge 
(parafe) dieſe völlig röͤmiſche Erklärung. f 

Sollte man es glauben? — Chamfort ſtarb damals nicht; aber 
was noch unglaublicher iſt, man gewährte ihm keine Gnade. Er wurde 


zu jener ſeltſamen Sklaverei verurtheilt, die darin beſtand, einen Thaler 


täglich einem Gendarmen zu zahlen, um von dieſem zur Sicherheit 
des Staates ſcharf bewacht zu werden. 


Er überlebte alle dieſe Seelen» und Körperqualen. Erſt mehrere 
Tage nachher, am 13. April 1794, endeten ſeine furchtbaren Leiden. 


„Ach! mein Freund“, ſprach er, ſchon verſcheidend, zu dem Con⸗ 


vents⸗Mitgliede, geweſenen Abbé Sieyes: „endlich verlaſſe ich dieſe 5 15 


Welt, in der das Herz brechen oder zu Eiſen werden muß. Sieyes 


war der Hund des Armen; er geleitete feinen Freund zur letzten Ruhe⸗ 5 


ftätte, (Berl. Fremden: u. Anzeigeblatt.) 
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[Das Finanzgeſetz. — Das 66er 


„Sie iſt nicht der 
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werden fie dafür mit um fo groͤßerer Energie an der Verwerfung des] [Verſchiedenes.] Der „Moniteur“ enthalt ein kaiſerliches Decret, 
neuen Tariſs feſtalten, der allerdings ein Stück Freihandel wäre, da durch weiches in Douni eine Hehtöfacultät errichtet wird. — Aus Anlaß 
er die an der Zolloereinsgrenze fortan glltigen Sätze auch für das = Todes der Fürſtin Charlotte Bonaparte, Wittwe des Fürften Gabrielli, 
DT übrige Ausland verall inert, dem gegenüber ſie freilch eine Gruie⸗ einer leiblichen Couſine des Kaiſers, legt der Hof vom 8. Mai ab eine fünf⸗ 
ene erallgemeinert, gegenü e ſreilich eine Ernie⸗ tägige Trauer an. — Der Anſpruch des Hrn. v. Talleyrand⸗Perigord auf 
ha drigung der Zölle bilden. Hoͤchſt charakteriſtiſch für den hier herrſchen⸗ den Titel eines Montmorency beſchäftigt vie ariſtotratiſchen Kreife noch im⸗ 
den wirihſchaftlichen Wirrwarr iſt, daß derſelbe „Verein öfterreichijcher | mer lebhaft. Von 650 Mitgliedern des Jockey⸗Clubs hatten ſich nur 32 zu 
Induſtriellen“, den Graf Rechberg vor drei Jahren ſtiften ließ, um 


ſeinen Gunſten ausgeſprochen. Der Fürſt von der Moskwa (Edgar Ney) 
„ gegen den Handelsvertzag mit Frankreich zu operiren und der damals 
| 


weiß man wenigſtens, daß der verſtorbene Großfürſt Thronfolger auf 


dem Sterbebette in Nizza einen entſprechenden Wunſch geäußert haben 
ſoll, und ein Einſpruch dawider iſt kaum zu erwarten, weder von 
Seiten des däniſchen Königshauſes, noch von Seiten der ruſſiſchen 
Kaiſerfamilie. — Die hieſigen Blätter veröffentlichen umſtändliche Bes 
richte über die Zuſammenkunft däniſchgeſinnter Nordſchleswiger in Flens⸗ 
burg („Raſch's Hotel“). Nach dem Referate der amtlichen „Ber⸗ 
lingske Tidende“ wurde den Civil⸗Commiſſarien durch eine aus drei 
Perſonen zuſammengeſetzte Deputation, ein Verſammlungsbeſchluß hin⸗ 
ſichtlich der Nothwendigkeit eines „Einſchreitens der Civil⸗Commiſſare 
gegen die Eingriffe der nordſchleswigſchen Beamten in die perſönliche 
Freiheit“ überreicht, und zwar unter dem Hinzufügen, daß die Ba 
ſchwerdeſchrift an die Kabinette von Berlin und Wien geſandt werden 
möge und daß man (das ehemalige Reichsraths mitglied Krüger⸗Beftoft 
u. Genoſſen!) bereit ſei, zur Beſeitigung der Zuverläſſigkeit der Eingabe 
innerhalb 14 Tagen mebr denn 20,000 Namensunterſchriften herbeizu⸗ 
ſchaffen!! Die Deputation habe alsdann in Schleswig eine „befriedi⸗ 
gende Antwort“ erhalten. Namentlich Herr v. Zedlitz ſei ſehr zuvor⸗ 
kommend geweſen. Er habe die Hemmung der Beamtenübergriffe in 
Ausſicht geſtellt und die Deputirten aufgefordert, etwaige ſpätere Geſetz⸗ 
widrigkeiten direct zur Kunde der Civil⸗Commiſſare zu bringen (2). Der 
öfterr. Commiſſair, Freiherr v. Halbhuber, habe dagegen ein kaltes Be⸗ 
nehmen gezeigt und den Antrag der Nordſchleswiger ſofort abgewieſen. 
Nuß lan d. 

St. Petersburg, 7. Mai. [Die Entlaſſung Mura⸗ 
wiew's und ſeine Erhebung in den Grafenſtand.] Das 
kaiſerl. Reſeript, mit welchem General Murawiew ſeines Amtes als 
General⸗Gouverneur der weſtlichen Provinzen entkleidet und zugleich in 
den Grafenſtand erhoben wird, lautet: 

„Graf Michael Nikolajewiiſch.“ Ich habe euch in jener ſchweren Zeit 
zur Verwaltung der norbweftliben Gouvernements berufen, als es dem im 
Königreiche Polen ausgebrochenen treubrüchigen Aufſtande, welcher ſich auch 
in dieſen Ländern ausgebreitet hatte, bereits gelungen war, daſelbſt die 
Grundlagen der geſetzlichen und bürgerlichen Ordnung zu erſchüttern. Un⸗ 


ron, welcher der ganzen Sache ein Ende macht, erregt großes Aufſehen. Der 
Miniſter erklärt, daß das kaiſerliche Decret welches dem Herrn von Talley- 
rand jenen Titel verliehen habe, den 1 1 einer ſouveränen Entſcheidung 
befige, und daß Niemand das Recht habe, der Ausführung des Decrets Hin⸗ 
derniſſe entgegenzuſetzen. — Der Club hat in Folge deſſen den Herzog von 
Montmorency anerkannt. 

* Paris, 8. Mai. [Aus Algerien.] Die Nachrichten über 
die Geſundheit des Kaiſers lauten fortwährend ſehr befriedigend und 
alle Beſorgniſſe, die ſich an die Abweſenheit des Staats⸗Oberhauptes 
knüpften, ſind verſchwuden. Man glaubt, der Kaiſer werde ſeinen 
Aufenthalt in Algerien verlängern. Die Proclamation des Kaiſers an 
die Bewohner „Neu Frankreichs“ hatte den Zweck, die europäiſchen 
Anfiedler zu ermuthigen, und dieſe haben denn auch überall in der 
Metidſcha und im Sahel, wo der Kaiſer erſchien, um die beſten Cul⸗ 
turen in Augenſchein zu nehmen, geflaggt und gejubelt. Als Seiten⸗ 
ſtück bringt der „Moniteur Algerien“ vom 6. Mai jetzt eine umfang: 
reiche Proelamation des Kaiſers an die algieriſche Bevölkerung, deren 
Inhalt im Weſentlichen wie folgt lautet: 

„„Als vor fünfundddreißig Jahren Frankreich zum erſtenmale auf afrika⸗ 
niſchem Boden Fuß faßte, il es nicht gekommen, um die Nationalität eines 
Volkes zu zerſtören, ſondern um daſſelbe von einer hundertjährigen Unter⸗ 
drückung zu befreien. Unwillig über eine freie Oberhoheit, habt Ihr den⸗ 
noch Eure Befreier bekämpft. Ich ehre dieſes Gefühl 1 1 Wurde; 
aber Gott hat feinen Willen ausgeſprochen, erkennt deshalb die Fügungen 
der Vorſehung. Wie Ihr, ſo haben auch unſere Vorfahren lang. Aue 
widerſtrebt, und dennoch iſt gerade aus ihrer Niederlage unſere Wiederge⸗ 
burt entſtanden. Unſer Prophet ſagt, daß die Macht eine Gabe Gottes hi. 
Ich komme, um dieſe Macht zu Eurem Beſten zu üben. Ich habe Euch 
das Eigenthumsrecht des Bodens geſichert, den Ihr inne habt; ich habe 


und zwei oder drei andere Mitglieder haben in Folge deſſen ihre Entlaſſung 
für die Bereitwilligkeit Deflerreihd, mit Sack und Pack in den Zoll⸗ 


eingereicht. Ein Brief des Miniſters des Innern an den Marquis von Bi⸗ 

\ verein zu treten, plaidiren mußte, heute heftig gegen den Vertrag vom 

11. April als zu freihändleriſch agitirt! — Die Miſſion Vegezzi's be⸗ 

rührt hier ſehr unangenehm, wie denn auch der „Botſch.“ offen zu: 
geſteht, daß er in dem Reſultate derſelben „eine für Oeſterreich beſon⸗ 
ders erfreuliche Thatſache nicht erblicke.“ Mag die erzielte Verſtändi⸗ 
gung ſich immerhin nur auf die 80 erledigten Biſchofsſitze beziehen 
And im Weſentlichen nichts ſtipuliren, als daß Pio Nono das Präſen⸗ 
tationsrecht Victor Emanuel's für Piemont und die Lombardei aner⸗ 
kennt, während dieſer in den annectirten Ländern unweigerlich die vom 
beiiligen Stuhle ernannten oder zu ernennenden Prälaten zuläßt; immer: 
hin iſt ſchon dadurch die Excommunication von dem Haupte des Königs 
genommen und der direkte Verkehr zwiſchen Rom und Florenz herge⸗ 
ſtellt. Das iſt aber um fo fataler, je mehr Baron Bach, obwohl von 
Frankreich um ſeine Vermittelung angegangen, in der alten Reſerve 
verharrt iſt. Wenn nun noch der Abſchluß eines Handelsvertrages mit 
dem Zollverein zur Anerkennung Italiens durch die fehlenden Bundes⸗ 
ſtaaten führt, fo wird, da auch Spanien in Folge der Sendung Cial⸗ 
dim's auf dem Wege, nachzugeben, ift, Oeſterreich in dieſer Frage bald 
völlig iſolirt daſtehen. — Die Nachricht Ihrer „Prov.⸗Correſp.“, daß 
Baron Halbhuber's Verhalten ihm von hier aus eine officielle Miß⸗ 
billigung zugezogen, wird mir glaubwürdig als eine Erfindung bezeich⸗ 
net. Dagegen iſt im auswärtigen Amte nach wie vor das Wort des 
Grafen Mensdorff die Loſung, daß nur die Fortdauer der preußiſch⸗ 
pb ſterreichiſchen Allianz die Einmiſchung des Auslandes in die Herzog: 


— 
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eachtet eurer zerrütteten Geſundheit, wodurch ich kurz zuvor mich bewogen 


. thümerfrage hintanzuhalten vermöge. Se 5 Enes a 
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ſamkeit der Regierung auf alle . in den euch anvertrauten 
Ländern gelenkt. Ihr habt die von mir beſchloſſene Umgeſtaltung in den 


dort: „Der Minifter-Präfivent iſt bier eingetroffen und fein Minifterium 
Verhältniſſen der bäuerlichen Bevölkerung, welche jetzt ihre alte Anhänglich« 


itt bereits ganz inſtallirt. Allem Anſcheine nach wird der General gar 
nicht mehr nach Turin zurückkehren. Heute hatte er eine lange Unter⸗ 
redung mit dem Herzoge von Perſigny, und man verſichert, daß es die 
Anweſenheit des Herzogs war, welche die Hierherkunft des Miniſter⸗ 


und erkennt eurem Koran gemäß, daß derjenige, welchen Gott leitet, wohl 
geleitet iſt. (gez.) Napoleon.“ 

Aus Conſtantine, 2. Mai, wird gemeldet, daß die Streiter 
der Beni⸗Fughal am 24. April am Paſſe von Selma die Rebellen, 
von denen ſie angegriffen wurden, aufs Haupt geſchlagen und bis in 
die Nacht verfolgt haben: die Beni⸗Medzeled⸗Dahra hatten 70 Ver⸗ 
wundete und Todte; unter den auf dem Platze liegen gebliebenen 19 
Gefallenen befand ſich ein Anführer. 

Großbritannien. 

London, 7. Mai. Zum Edmunds ⸗Scandal.] Den Haupt: 
inhalt des nun im Druck erſchienenen Berichts über den Edmunds⸗ 
Scandal haben wir, ſchreibt die „W. Z.“ unſern Leſern ſchon mitge⸗ 
theilt. Er ſagt und conſtatirt weſentlich das, was ſchon gerüchtweiſe 
bekannt war. Das Gerücht hatte in dieſem Falle kaum übertrieben; 
die Sache verhält ſich wirklich ſo, wie ſich das Publikum lange vor 
Einſetzung der Unterſuchungscommiſſton zu erzählen pflegte. Nur die 
Summe der Edmunds'ſchen Unterſchlagungen wird von dem Berichte 
etwas geringer angegeben, als von den officiellen Rechnungsreviſoren. 
Darauf kommt es auch weniger an. Aus den Sitzungsprotokollen, die 
wir als ſehr erbauliche Lectüre empfehlen können, geht unzweifelhaft 
hervor, daß die edlen Lords über die moraliſche Bedeutung des Falles 
ſich keinen Scrupel machten, ſondern die ganze Sache als einen Par⸗ 
teikampf zwiſchen Whigs und Tories betrachteten. Unglücklicherweiſe 
für dieſe war die von Lord Derby geführte Oppoſition mit fünf Stim⸗ 
men gegen die ſechs Whigspeers in der Minorität und ſo wurden ſie 
denn bei allen wichtigeren Fragen überſtimmt. Sie beantragten eine 
viel ſchärfere Cenſur gegen den Lordkanzler, deſſen Sturz ein Partei⸗ 
triumph geweſen wäre und ſich bei den Neuwahlen ſehr gut ausge⸗ 
nommen haben würde, und ſie ſtimmten in corpore gegen die ver⸗ 
ſüßende Clauſel, welche jenen von unwürdigen Motiven freiſpricht und 
fo den Umſtand, daß er die vertuſchten Unterſchleife des Edmunds fo 
trefflich zu Gunſten ſeiner unverſorgten Söhne ausbeutete, als etwas 
Selbſtverſtändliches und Angemeſſenes paſſiren läßt. Wie wenig jedoch 
bei dieſen Abſummungen die ſittliche Entrüſtung zu thun hatte, bewie⸗ 
ſen ſie in einer ſpäteren Sitzung, wo der Herzog von Somerſet, 
offenbar um der ernſteren Auffaſſung der Tory⸗Oppoſit 'on eine Con⸗ 
ceſſion zu machen, den Antrag ſtellte: daß der Comitebeſchluß, der dem 
Edmunds eine Jahrespenſion von 800 Pfd. St. zuerkannte, zu caffiren 
und die betreffende Petition dem nunmehr beſſer unterrichteten Comite 
zur nochmaligen Entſcheidung vorzulegen ſei. Dieſer Antrag erhielt 
nur drei Stimmen, alle fünf Tories waren dagegen, und Mr. Ed⸗ 
munds behält trotz der bewieſenen Veruntreuung öffentlicher Gelder 
eine ganz hübſche Penſion von 800 Pfd. St., als Anerkennung ſeiner 
„langjährigen treuen Dienſte“. Wenn demnach die Vergeben des 
Edmunds zu unbedeutend waren, um ihn in den Augen der Torypeers 
zu einer ehrenvollen Penſion zu disqualificiren; fo begreift man nicht, 
weshalb dieſe fo hart über den armen Lordkanzler herſielen, der dieſer Auffaſ⸗ 
ſung nach doch nichts gethan hatte, als gleichgiltige und unweſentliche Dinge den 
Comitemitgliedern zu verſchweigen. Auch ſcheint die edle Oppoſition 
die im Rauſche des Parteikampfes begangene Verurtheilung des lord⸗ 
kanzleriſchen Nepotismus bald wieder bereut zu haben und zur Einſicht 
gelangt zu fein, daß fie mit ihrer ſittenrichterlichen Strenge Waffen 
gegen ihre eigenen Partei- und Klaſſen⸗Privilegien ſchmiede. Daher 
erklärte Lord Derby in der geſtrigen Oberhausſizung den durch den 
Bericht unterſtützten Verdacht, als habe die Minorität dem Lordkanzler 
unwürdige Motive zugeſchrieben, für ein „Mißverſtändniß . Dieſe Er⸗ 
klärung flimmt freilich nicht mit dem thatſächlichen Theile der Sitzungs⸗ 
protokolle, wohl aber mit dem Charakter der Tories, die den Nepotls⸗ 
mus für ein ebenſo unſchuldiges und zweckmäßiges Privilegium des 
Miniſteramtes halten, wie die Whigs. Sehr lehrreich iſt und bleibt 
ser Bericht unter allen Umſtänden, aber wir glauben kaum, daß ibn 
ein nicht zu den officiellen Parteien gehöriger Engländer mit Stolz 
wird leſen können. Die Reinheit und Uneigennützigkeit der 
engliſchen Verwaltung, welche bisher als Haupttrumpf gegen die 
adminiſtrative Corruption in Amerika und anderen demokratiſchen 
Staaten ausgeſpielt zu werden pflegte, iſt fo heillos compromittirt 
worden, daß die Vertreter des „Syſtems“ wohl thun werden, ſich nach 
einem anderen Stichworte umzuſehen. 


* 


keit an Rußland auf's Neue bewieſen, verwirklicht und jeft begründet. Ihr 

habt für die Verbeſſerung der Lage der orthodoxen Geistlichkeit Sorge getra⸗ 

gen, die alten Denkmäler der ruſſiſchen Kirche wieder hergeſtellt, am Neubau 

und an der Verſchönerung orthodoxer Kirchen mitgewirkt, und zugleich mit 

der Vermehrung nationaler Untecrichtsauſtalten zur Umgeſtaltung derſelben 

im Geiſte der ruffiihen Kirche und Nationalität den Grund gelegt. Eure 

Anſtrengungen find von Mir vollkommen gewürdigt und haben auch die alle 

gemeine Sympathie erworben, welche man euch ſo oft und von ſo vielen 

Seiten bezeigt hat. — Zu meiner äußerſten Betrübniß hat die ununters 

brochene Thatigkeit eure Geſundheit noch mehr untergraben, und ihr habt 

mir neuerdings die Unmoͤglichkeit vorgeſtellt, die auf euch laſtenden ſchwieri⸗ 

gen Obliegenheiten noch ferner zu erfüllen. Indem ich eure Bitte gewähre, 

und mit Bedauern euch der bisherigen Berufspflichten enthebe — unberührt 

eurer Eigenſchaft als Mitglied des Reichsrathes — finde ich mit dieſem gleich⸗ 

eitig an den dirigirenden Senat 8 Utas zum Zeichen meiner Dant⸗ 

arkeit gegen euch und zur Verew e Andenkens eurer Verdienſte für 

Thron und Vaterland, euch mit der Nachkommenſchaft in die Grafenwürde 

des ruſſiſchen Reiches zu erheben. Ich bleibe euch für immer wohlgewogen. , 
Nizza, 17. (29.) April 1865. Alexander m. p. 5 


Provinzial - Beitung. 


Breslau, 11. Mal. [Tagesbericht.] 


** [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Die heutige Sitzung 
wurde um 4% Uhr von dem Vorſteher Juſtizrath Bouneß eröffnet. Nach 
den einleitenden Mittheilungen hat der ſchleſ. Kunſtverein den Katalog ver 
gegenwärtig ſtattfindenden breslauer Kunſtausſtellung überſendet. In Betreff 
der neulich angeregten dauernden Gehaltsverbeſſerung für den Lehrer Kluge 
zu Nieder⸗Luzine hat Magiſtrat die erforderlichen Maßnabmen veranlaßt 
und ſich zu einem entſprechenden Beitrag bereit erklärt. . 

In die Tagesordnung eingetreten, genehmigte die Verſammlung die Er⸗ 
höhung des ton der Verwaltung der ſtädtiſchen Feuer⸗Societat an die Ver⸗ 
waltung der Beſoldungen zu entrichtenden Adminiſtrationskoſten⸗Beitrages 
auf 5000 Thlr.; erklärte ſich mit der Anſtellung der Klage gegen den königl. 
Fiscus auf Erſtattung der ſeit dem 1. April 1850 den Nachtwachtbeamten 
gezahlten Gehälter im Geſammtbetrage von 188,979 Thlr. einverſtanden; ers 
achtete die Anfrage in Betreff der eingeführten Selbitver altung der Beſpei⸗ 
fung im ſtäouſchen Arbeitshauſe durch die inzwiſchen ertheilte magiſtratualiſche 
Auskunft für erledigt; bewilligte eine Remuneration von 60 Thlrn. für den 
Sekretär Tſchepke und eine dauernde Functionszulage von je 30 Thlen, für 
die 4 Kaſſendiener bei der ſtädtiſchen Bank. : 

Ferner wurde genehmigt: Der Ankauf des Grunpftüdes Berlinerſtraße 
Nr. 30 behufs event Erbauung eines Schulhauſes; der Zuschlag für die be⸗ 
reits mitgetheilten Lieferungen an Granitplatten und ähnlichen Materialien, 
ſowie die Bedingungen für den Abbruch der betreffenden Häuſer in der Ni⸗ 
kolaiſtraße, Overſtraße und Schubbrücke. Ferner werden bewilligt 1186 Thir. 
für bauliche Ausführungen im Schulgrundſtuck auf dem Minorltenhof und 
145 Thlr. bebufs Herſtellung der Räume im Erdgeſchoß des Grundſtuckes 
Schuhbrücke Nr. 45 u. 46 für die Volksbibliothetk, da das bisher von 
derſelben innegehabte Gebäude behufs Erweiterung der Paſſage vom Kaiſer⸗ 
thor nach der Sandbrücke, abgetragen werden ſoll. Die Bibliothek, welche 
ungefähr 4500 Bände ſtark iſt, wird von Arbeitern fleißig benutzt. 

Dem Antrage des Magiſtrats entſprechend, beſchloß die en, 
daß dem bisherigen Stadirach Pulvermacher, welcher neuerlich wegen 
1 fein Amt niedergelegt hat, das Prädikat „Stadtälteſter“ ver» 
iehen werde. N; 

In Bezug auf den Bauplan und bie Koſtenanſchlags ur Erbauung des 
auf dem Grundſtück, Baradieägaffe la zu enden 
ſpann ſich eine kurze Debatte. Stadtv. Jastel usw abaͤndernde Be⸗ 
ſtimmungen hinſichtlich der im Plane vorgefebenen Amtswohnungen. Stavıv. 
Dr. Rhode möchte die Frage entschieden willen, ob die projectirte Luft oder 
Oſenheizung beſſer wäre, Dr. Eger bält die erftere für nachtheilig. Stadto. 
Müller (Ofenbaumeifter) erachtet dieſelbe für die beſte, wenn fie richtig ge⸗ 
baut werde. Stadtv. v. Goertz frägt an, wie weit das Project für das 


Präſidenten beſchleunigt hat. Perſigny ſpricht ſich ſehr günſtg über die 
römischen Staatsmänner aus und iſt überzeugt, daß eine Ausſöhnung 
He zwiſchen Italien und Rom jetzt eben fo moͤglich ſei, als fie wünſchens⸗ 
werth iſt. Natürlich widerſpricht Niemand dem einflußreichen Freunde 
des Kaiſers Napoleon. Der Hergang bei den durch Vegezzi geführten 
Anterhandlungen iſt nicht gerade geeignet, die Leute in Italien optimi⸗ 
ſfſtiſcher zu ſtimmen. Es fällt am meiſten auf, daß es gerade Cardinal 
Antonelli iſt, der ſich jetzt fo ſchwierig zeigt.“ (J. 3.) 


wo er ſich zeigt. Am Sten, wo der Kaiſer die ganze Stadt Algier im 
Einzelnen in Augenſchein nahm, wurde er in allen Stadtiheilen mit 
aaußerordentlicher Begeiſterung empfangen. Heute, Sonntag, geht der 
E Kaifer nach dem Innern ab, um dort feine Forſchungen fortzuſetzen. 
Cr wird dem Vernehmen nach zunächſt die Richtung auf Miliana 
nehmen. Die Nachricht von der Ankunft des Kaiſers hat bei den 
Stämmen einen außerordentlichen Eindruck gemacht, und das Gefühl 
. der Ehrfurcht vor der Perſon des Herrſchers ſcheint durch die Anwe⸗ 
ſenheit Napoleon's III. auf afrikaniſchem Boden ſehr angeregt zu fein.‘ 
Wie in ſeiner Proclamation hat der Kaiſer auch in der Antwort auf 
= die Anrede des Maire von Algier betheuert, er werde fein Wort hal⸗ 
ten, und hinzugefügt: „Die muthigen Männer, welche dem neuen 
Frankreich den Fortſchritt und die Geſittung zubringen, dürfen Ver⸗ 
trauen haben. Heute habe ich die Genugthuung, ihnen ankündigen zu 
können, daß eine mächtige Compagnie den Plan hat, hier große Dinge, 
6 die im Werke ſind, auszuführen.“ Der „Moniteur Algerien“ meldet, 
dieſe Erklärung habe ſich wie ein Lauffeuer verbreitet und überall Be⸗ 
gediſterung geweckt; das amtliche Blatt betont auch den neuen Titel 
Algeriens als „Neu⸗Frankreich“, und die „France“ fügt hinzu: 
a „Der Kaiſer hat erklärt, Algerien ſei ein neues Frankreich, das heißt fein 
Gebiet, das durch jo viele Kämpfe und Opfer theuer erkauft worden, iſt fo 


heilig, wie das des Mutterlandes, und die gleiche Pflicht tritt an uns heran, 
um alles aufzubieten, was fein Wohlergehen, ſeine Macht und feine Größe 


mehren kann.“ 5 
Die große Geſellſchaft, welche Algerien heben will, ſoll der Credit 


. Mobilier fein. — Wie man aus dem „Echo d'Oran“ vom 27. April 
eerſieht, ſpekulirt man bereits dort auf deutſche Auswanderer. Den 
Dieutſchen ift aber nach den bisherigen Erfahrungen nur dringend zu 


kathen, ſich nicht freiwillig auf fo verlockende Ausſichten hin in Gefahr 
zu begeben, ſondern wenigſtens abzuwarten, ob die jetzige Reife des 


3 
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Kaſiſers wirklich ein neues Frankreich auf dem Boden gründet, auf wel⸗ 
cem bis jetzt der Säbel und die arabiſchen Bureaux regierten. — 
Der Ausflug des Kaiſers nach Tunis wird fortwährend als wahrſchein⸗ 
ülch betrachtet, aber Napoleon III. will nicht bloß das Schlachtfeld bei 
Tdapſus beſichtigen, ſondern reift im Dienſte politiſcher Zwecke. 

= (Zur römiſchen Frage.] Nach turiner Berichten hat Herr Ve⸗ 
gezzi das Ergebniß feiner Verhandlungen mit dem Papſte der italieni- 
ſchen Regierung vorgelegt, ohne daß dieſelbe ſich jedoch bereits gebun⸗ 
den hat. Der „Moniteur“ enthält indeſſen eine Correſpondenz aus 


7 


Florenz, nach welcher das Reſultat dieſer Miſſton ohne Zweifel ein 


Br 
+ 


5 


vorläufiges Einvernehmen ſein wird, welches zu definitiven Feſtſtellun⸗ 
gen zu entwickeln die italieniſche Regierung während der Parlaments⸗ 
ferien Zeit finden wird. Die „France“ bleibt dabei, daß die Grund: 


Jagen prinzipiell vereinbart find und es ſich nur noch um Nebenſachen 
handelt. Die „France“ meldet ferner, daß Lamarmora am 4. in Flo⸗ 
reenz eintraf, wo Rattazzi bereits anweſend war, desgleichen Lord Su⸗ 
dſerland, der fo eben von Caprera zurückkam, wo er mit Garibaldi 
eine Berathung gehabt hatte. Daß die Clericalen bei den bevorſtehen⸗ 
den Parlamentswahlen die Majorität erhalten werden, iſt keineswegs 
ſo unmoglich, wie die ſehr optimiſtiſch gefärbten Regierungsblätter glau⸗ 
benz wenigstens rühren ſich die Clericalen bereits mächtig. 


3 ? 

Br: [Die parlamentariſche Commiſſion für Decentralifa- Dänemark. unterſtützen wolle. Stadtv. Sturm wies darauf bin, wie es ſich lediglich 
tion bat mit 8 gegen 7 Stimmen die Ernennung des Präfidenten » Kopenhagen, 8. Mai. [Die Wiederverlobung derſum eine event. Beihilſe handle, und bemerkte, der Schaden, welcher bei der 
? Prinzeffin Dagmar. — Eine Deputation däniſchgeſinnter 


der Departementalräthe der Regierung belaſſen, ſtatt, wie die Minori⸗ 
tät es gewünſcht hat, ihre Wahl den Mitgliedern der Departemental⸗ 
Kaethe zuzueignen. So wird denn auch die Majorität des geſetzgeben⸗ 
den Körpers in dieſem Sinne ſtimmen. f 


Nordf chleswiger.] Die aus Deutſchland telegraphirte Nachricht von 
der wahrſcheinlichen Wiederverlobung der Prinzeſſin Dagmar mit dem 
jetzigen ruſſiſchen Großfürſten⸗Thronfolger dürfte begründet fein. Hier 


i 
‘ 


ſchen Behörden zu repräſentiren, jedoch ohne an den Beſchlüſſen Theil oder 
für ſie irgend welche Verantwortung zu übernehmen. 

Stadtp. Rogge theilt auch nicht die magiſtratualiſchen Bedenken wegen Ber 
nutzung der Wieſe; bisher ſei ihm von einer Vorlage, wonach die Fürſten⸗ 
ſtraße neu hauffirt werden ſolle, nichts bekannt. Stadtv. v. Lochow bes 
merkte, dies ſolle demnächſt auf Befürwortung und aus den Mitteln der 

romenaden⸗Deputation geſchehen. Stadtv. Dr. Honigmann erklärt, er 
ſehe keine Nothwenpigkeit ein, daß die Vertreter der Stadt an den Berathun⸗ 
gen des Feſteomite's tbeilnehmen, er hege zu demſelben das Vertrauen es 
werde die Intereſſen der Stadt wahrnehmen. Nachdem ſich noch einige Red⸗ 
ner geäußert hatten, wurden die Commiſſtonsvorſchläge nach Maßgabe des 
Röpell'ſchen Antrages genehmigt, und die Wahlen demgemäß vollzogen. 

Hierauf bewilligte die Verſammlung 1040 Thlr. zum Bau eines Kanals 
in der Teichſtraße vom Durchlaſſe in der Verbindungsbahn bis zum ſtädti⸗ 
ſchen Kanal an der nordweſtlichen Ecke des Centralbahnhofes behufs LKaſſi⸗ 
rung des an der Weſtſeite der Teichſtraße befindlichen offenen Grabens, unter den 
Modalitäten, wie ſie der Vorſitzende aufgeſtellt hatte, ferner die Erhöhung des Ge⸗ 
halts für den 2. Rathhaus⸗Haushälter auf 180 Thl.; 300 Thl. Stellvertretungs⸗ 
Koſten für einen wegen Augenkrankheit beurlaubten Communal⸗Steuer⸗Er⸗ 
heber, 1735 Thl. zur Verſtärkung des Etats der allgemeinen Verwaltung pro 
1865 „an Beitrag zur Unterhaltung der ſtändiſchen Irren⸗, Taubſtummen ; 
und Blinden- Unterrichts⸗Anſtalten in der Provinz Schleſien,“ und nachträg⸗ 
lich 89 Thl. 2 Pf. für hilfsbedürftige Familien der zum Kriegsdienſt einbe⸗ 
rufenen Reſerbe⸗Mannſchaften. . . 

Sodann n das Collegium die Penſionirung des Förſters Gotz 
zu Peiskerwi vom I. Oktober d. J. ab mit jährlich 180 Thaler, und des 
Rathsdieners Roſemann vom 1. Juli mit 120 Thaler jährlich. 

Nachdem man ſich mit der Theilung der ſehr ausgedehnten Hinterdom⸗ 
und Neu⸗Scheitniger⸗Bezirke in 3 Abtheilungen einverſtanden erklärt hatte, 
wurden als Bezirksvorſteher reſp. Stellvertreter gewählt: für den Hinterdom⸗Bez. 

aufm. Ratzki und Seifenſiedermſtr. Vollberg; für den Ufer⸗Bez. Friſeur 

cholz und Kaufm. Ribeth; für den Scheitniger⸗Bez.: Hausbeſ. Schmidt 
und Maurermſtr. Paul. Ferner wurden die Stadtv. Jäckel u. Maurer⸗ 
meiſter Hayn in die Promenaden⸗Deputation gewählt, auch nach einem An⸗ 
trage des Stadtv. v. Lochow, die Herren Monhaupt und Börner in 
derfelben belaſſen. Schluß der Sitzung gegen 7 Uhr. 


M [dur Michaelis⸗Kirche.] Der Bau der Orgel in der Michaelis⸗ 
Kirche iſt dem Orgelbaumeiſtern Herren A. Müller und Ackermann 
definitiv übertragen worden und foll dieſelbe am 29. September, d. i. am 
Michaelistage 1867 zur Abnahme in der Kirche fertig fein. Die Orgel wird 
in zwei Theilen in der Mitte mit Spieltiſch gebaut, hinter welchem ein 
Kirchenfenſter mit Glasmalerei das Licht ſpenden wird. Das Werk wird 
zwei Manuale, ein Pedal und e klingende Stimmen haben 
und iſt die Zabl der Pfeifen demgemäß faſt 2200. Es iſt dies bereits die 
dritte große Orgel, welche von dieſer Firma ausgeführt wird und zwar die 
Sandllich Or el mit drei Manualen und dreiundvierzig Stimmen, und die 
Orgel der ka oliſchen Kirche zu Frankenſtein mit zwei Clavieren und ſechs⸗ 
unddreißig Stimmen. Unter den kleineren Orgel⸗Neubauten iſt die vor 
kurzem erſt vollendete Orgel zu Würben bei Schweidnitz erſt am Iten d. M. 
von dem Domorganiſten Herrn Hahn abgenommen und vortrefflich befun⸗ 
den worden. Am Dinf Nacm ub 

s [Orundfteinlegung.)] Am Diaſtag Nachmittag um 4 Uhr wurde 
der Salmen Ei einem Betjaale der BrüdersSocietät durch den Pre⸗ 

Wunderlich aus der Brüdergemeinde in Gnadenfrei auf dem Grund⸗ 

5 = der Vorwerksſtraße geleot, Es geſchah dies in feierlicher 

iſe bei Anweſenheit vieler Mitglieder der hieſigen Gemeinde. In den 

Grundſtein wurden die Urkunde, eine Münze und ein Zeitungsblatt vom 

betreffenden Tage gelegt. Der neue Betſaal wird im Laufe des Sommers 

vollendet und zum Herbſt eingeweiht werden. Die vorbenannte Brüderge⸗ 

meinde hat ſchon ſeit dem Jahre 1733 in Breslau Anknüpfungspunkte ge⸗ 
habt, wäbrend die Societät wohl ſchon feit 70 Jahren hierorts beſteht. 


[Zur Naturgeſchichte des Auerochſen.] Der Fürft von Pleß, 
der l 


dem Zuſtande lebt und deſſen Leben dort durch ſtrenge Geſetze geſchützt iſt, 
weil ſonſt die Befürchtung des Ausfterbens dieſer T5. 0 


zwei Kühen für den Herrn Fürſten von Pleß eingefangen, welcher dagegen, 
die in Rußland 
Menagerien le⸗ 


D. 
ihn 
noch 
der 

W } at ſchon wieder einen Zuwachs von 
eee eee Garten] bh Ä ’ ' 8 ch 

mal vierun den und zwar ohne Begleiter angelangt 

5 diwanzig Stunden ı i ein Nandu oder ameritar 


wild, 5) ein P 
in Europa eingeführt, 
bübner, Rebbhuhnart aus Afrika, 7) ein Paar weißwangige Gänfe aus 
sland, 8) ein Paar egyptiſche Sultans, oder Schmaragdhühner. 
Herr commandirende General v. Mutius hat dem Garten einen drei 
Monate alten Bär geſchenkt: ferner ſſt 
nannten durch Herrn Kfm. Reichen bach 
letzt auf proviſoriſchen Täfelchen die Name 
enthaltzorten per betreffenden? e 
nahe der ücke wird ein in ländlichem Stile erbautes Portal erhalten. 
Aus Hamburg iſt die Nachricht eingetroffen, daß von Herrn Graf v. Goetzen 
eine Eing Sendung von Thieren aus Afrika auf See iſt. Der Tafel an 
den 10 in den Garten, wonach Hunde nicht eingeführt werden 
durfen, 3 eine zweite hinzugefügt werden, welche die Beſucher auf⸗ 
fordert, die Thiere nicht zu necken, wodurch fie entweder menſchenſcheu ges 
macht, oder, wie dies geſtern der Fall beim Biſon war, in Wuth verſetzt 
werden. Schade, daß ſich jo Etwas nicht von ſelbſt verſteht! Nachdem der 
Garten jo bedeutende Fortschritte in feiner Entwickelung gemacht, dürſte die 
officielle Eröffnung un mehr lange binausgeſchoben werden, obwohl das 
Ach r 0, roviſorium der quentirung keinen Eintrag thut, die nament⸗ 
wieder am Bußtage eine hohe Nummer erreicht hat. 
cl Polniſche Infurgenten.] Vorgeſtern Abend 
gegen 8 Uhr 30 Minuten langte mit dem Schnellzuge von Ober⸗ 
en kommend ein ganzer Transport in Wien detinirt geweſener 
polnifger Infurgenten auf dem Central, Bahnhofe an, die aledann mit 
dem um 210 Uhr nach Berlin abgehenden Schnellzuge weiter beför⸗ 
dert wurden. Dieſelben hatten nur wenige Mann polizeiliche Bedeckung 
bei ſich und gehen direkt bis Hamburg, woſelbſt alsdann ihre Entlaſ⸗ 
fung erfolgt, und ſteht es ihnen von dort aus frei, für die Zukunft 
ein Asyl zu wählen, wo fie der ihnen von Seiten der Ruſſen zu er⸗ 
wartenden Strafe entgehen. Der Herr Polizei⸗Präſident Frhr. v. Ende 
befand ſich auf dem Bahnhofe und leitete, von einer Anzahl Poltzei⸗ 
Beamten unterſtützt, die Bewachung der Gefangenen während des fünf⸗ 
viertelſtündigen Aufenthalts auf demſelben. Die Mannſchaften waren, 
nach ihrem Ausſehen zu urtheilen, ſehr vergnügt, daß ſie auf dieſe 
Beife den Händen der Ruſſen entgehen. 


chenkgeber an den Auf⸗ 


\ 
) 


Erfte Beilage zu Nr. 219 der Breslauer Zeitung. 
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Thiere. Der nördliche Eingang in den Garten, wu 
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m [Sommertheater.] Der „Goldonkel“ iſt und bleibt ein willkom⸗ 
mener Gaſt, ſolange er nicht durch irgend einen jüngeren Vetter aus der 
reichen Familie der berliner Localpoſſe übertroffen wird. Frl. Anna Schulz 


vom Stadttheater zu Aachen, beiläufig ein breslauer Kind, das vor Jah⸗ 137,300 


ren auf der hieſigen Sommerbühne in kleinen Epiſodenrollen nicht ungern 
geſehen war, ſpielte am Dinstag zum erſtenmale die „Laura Kiekbach“ mun⸗ 
ter und gewandt; ihre geſangliche Leiſtung entſprach jedoch nicht den Anfor⸗ 
derungen, wie man ſolche an eine Vandeville⸗Soubrette ſtellen muß. Herr 
Magener, welcher den „Blumenkranz“ gab, bewies, daß er die beſſeren 
Seiten der jüdiſchen Nationalität kennt und genau inne hat. Auch die übri⸗ 
gen Partien waren durch die Herren Müller (Florian Böhlke), Weidt (Con⸗ 
n be Frau Weckes (Roſamunde) und Frl. Schrader (Mathilde), nicht 
übel beſetzt. 5 

— [Der Eichwald in Pöpelwitz] wird außer dem „Schweizerhäus⸗ 
chen“ noch mancherlei nützliche und intereſſante bauliche Anlagen erhalten. 
An jenes werden ſich bald geräumige Colonnaden anſchließen, und ein um⸗ 
fangreicher Eiskeller ſoll das treffliche Röslerſche Lagerbier aufnehmen. — 
Was die Baulichkeiten anbetrifft, fo werden dieſelben von den Herren Maus 
er Hayn und Zimmermeiſter Schlick eben fo zweckmäßig wie elegant 
ausgeführt. E 

las [Feuersgefahr.] Von der Signalftation Nr. 7 im ſtädtiſchen 
1 — am Sandthor alarmirk, rückte geſtern Morgen um 6½ Uhr die 

auptſeuerwache nach der Oberſchleuſe Nr. 2, wo in einer Mangelkammer 
dort aufbewahrtes Stroh auf eine bis jetzt unermittelte Weiſe in Brand ge⸗ 
rathen war. Die Feuerwehr trat aber nicht in Thätigkeit, da die Flammen 
mit leichter Mühe von den Hausbewohnern geloͤſcht worden waren. Die 
Feuerwehr kehrte nach einigen Minuten nach dem Standorte zurück. . 
= [Reifeprojette] Der bekannte Reiſeunternehmer Herr Louis 
Stangen hat für dieſes Jahr noch folgende Reiſeproſekte in Ausſicht ger 
ſtellt: Zu Pfingſten Extkrafabrt nach dem berühmten Salzbergwerke 
Wieliezka und eine nach Wien, Peſth, Venedig und Mailand; im 
Auguſt nach Konſtantinopel, die Donau hinunter und über Athen 
zurück; im November nach Aegypten und hinauf per Dampfboot auf 
dem Nil bis zu den Katarracten, Edſu und Theben. Für künftiges Früh⸗ 
jahr hat Herr Stangen eine dritte Geſellſchaſtsreiſe nach dem Orient, wie die 
Io eben zurückgelegte, projektirt. Möge fin alſo jeder Reiſeluſtige dem ſehr 
erfahrenen Reiſeunternehmer anvertrauen, und iſt derſelbe auch gern bereit, 
kabel allein dahin Reiſenden auf Anfragen Auskunft und Empfehlungen zu 
ertheilen. . 

K [Reine Ertragüge nach Freiburg.] Dem Vernehmen nach wird 
die Direction der Freiburger Bahn in der bevorſtehenden Saiſon keine Extra⸗ 
züge nach Freiburg an Sonntagen ablaſſen, weil ſie im vorigen Jabre ſich 
angeblich nicht nach Wunſch rentirt haben. Dagegen werden auch an Wochen⸗ 
tagen Tagesbillets nach den einzelnen Stationen der obigen Bahn ausgege⸗ 
ben werden. Der ſonſt alljährlich projectirte Extrazug nach Kleutſch wird 
unter 1 — Umſtänden ebenfalls ausfallen, da dem Entrepreneur bereits 
die Genehmigung vom Directorium abgeſchlagen worden iſt. 

0 f Der von mehreren Mitgliedern des Feuer-Rettungs⸗ 
Vereins in Begleitung ihrer Freunde projectirte Ausflug mit Muſik findet 
Sonntag, den 21. Mai, dieſesmal nach Schweidnitz ſtatt. Daſelbſt wird 
zupörderſt der freiwillige Feuerwehr⸗Verein eine allgemeine Uebung veran⸗ 
ſtalten, und ſich überhaupt angelegen ſein laſſe, die breslauer Kameraden 
auf das Angenehmſte zu unterhalten. 1 

[Beſitz⸗Veränderung.] Durch Kauf: das Rittergut Johnsdorf, 
Kreis Liegnitz, von Lieuten. Jani an Lieuten. Kober. — Berichtigung. Die 
(in Nr. 209 der Bresl. Ztg. befindliche) Notiz ſoll heißen: das Rittergut 
Dambritſch, Kreis Neumarkt, vom Lieuten. Wolf v. Schutter an Ritter⸗ 
guts⸗Beſitzer Goede aus Bleckendorf. „(Schl. Ldw. 3.) 

[Mortalitäts⸗Liſte.] In der Zeit vom 1. April bis 4. Mai find 
hierorts incl. 25 todtgeborener Kinder als geſtorben polizeilich angemeldet 
worden: 343 männliche und 288 weibliche, in Summa 631 Perſonen. 
Unter den Verſtorbenen befanden ſich: a. Todtgeborene: 20 eheliche und 5 
uneheliche; b. dem Alter nach: unter 1 Jahr 143 eheliche und 64 uneheliche, 
von 1—5 ang 91 eheliche und 7 uneheliche, von 5—10 Jahren 12, von 
10—20 Jahren 23, von 20—30 Jahren 48, von 30—40 Jahren 43, von 
40—50 Jahren 52, von 50—60 Jahren 39, von 60—70 Jahren 41, von 
abren 28, von 80—90 Jahren 15 und oon 90—100 Jahren —. 
Von dieſen ſtarben in öffentlichen Krankenanſtalten und zwar: im allgemei⸗ 
nen Kranken⸗Hoſpital 51, im Kloſter der Eliſabetinerinnen 10, im Kloſter 
der barmherzigen Brüder 12, in der Diakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien 4 und 
in der Gefangenen⸗Krankenanſtalt 4 Perſonen. (Anz.⸗ u. Fr.⸗Bl.) 

IlKörperperletzung.] In dem Dietrich'ſchen Kaffee⸗Etabliſſement 
in Scheitnig ereignete ſich geſtern Nachmittag ein ſehr bedauenswerther Un⸗ 
glücksfall. Ein in der Küche befhäftiates Mädchen kam mit feinen Kleidern 
dem glühenden Dfe in nahe, und geriethen dadurch dieſelben in Brand. Das 
über und über in Flammen ſtehende Mädchen lief in der Angſt in der Küche 
umher, und entzündeten ſich dadurch die Vorhänge und andere leichte Stoffe. 
In der größten Verzweiflung ſtürzte ſich die Ungluückliche in den Garten, und 
gelang es mehreren Herren, ihr die brennenden Kleider vom Körper zu reißen. 
In Folge der erhaltenen Brandwunden befindet ſich die Verunglückte in ärzt⸗ 
licher Behandlung. Ari 

* Aufgefundene Leiche.] Am 7. d. Mts. wurde auf maſſelwitzer 
Territorium auf einer Oderſandbank ein männlicher Leichnam vorgefunden, 
über welchen nichts Genaueres feſtgeſtellt werden konnte. An dem Entſeelten 
fehlte die rechte Hand. Der Vorfall iſt zur ſoforligen Kenntniß der Staats⸗ 
anwaltſchaft gelangt. 


Breslau, 11. Mai. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Teichſtr. 1d, 
zwei Paar Beinkleider von dunkelblauem Tuch mit rothen Kanten, grauem 
Kittaifutter und dem Stempel „W. 1862“ verſehen; ferner ein Paar ſchwarz 
und weiß karrirte wollene Beinkleider, zwei weiß und roth karrirte Bettüber⸗ 
züge, ein weiß und braun karrirter Bettüberzug, zwei weißleinene Betttücher 
und ein dunkelgrüner Regenſchirm mit Horngriff; einem Herrn während ſei⸗ 
nes Verweilens im Saale zum Ruſſiſchen Kaſſers eine große ſilberne Tas 
baksdoſe; Siebenhufenerſtraße 12, ein Portemonnaies bon ſchwarzem Leder 
mit gelbem Schloß und 2 Thlr. 4 Sgr. Inhalt. (Anz.⸗ u. Fr.⸗Bl.) 
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— Dr. Scheve!] Nachdem die liegnitzer Regierung in dem Streit zwiſchen 
Magiſtrat und 


Freitag, den 12. Mai 1865. 


während das Guthaben der Intereſſenten der ſtädtiſchen Sparkaſſe alt 1864 
nur 711,800 Thlr., der Reſervefonds 36,950 Thlr. betrugen, belief ſich bei 
der 00 A Kaſſe das Guthaben auf 1,880,250 Thlr., der Reſerveſonds 
Su r. — 

wehr⸗Regiments in halber Stärke zu einer vierzgehntägigen Uebung einberufen, 
und es ſind vorzugsweise die älteſten Jahrgänge eingezogen. Es fällt allge⸗ 
mein auf, daß die Uniformen der Landwehr ganz neu ſind, indeß wundert 
man ſich nicht mehr darüber, ſeitdem man gehört hat, daß dieſelben nicht den 
eigenen Beſtänden des Regiments entnommen ſein ſollen. — Die Handels⸗ 
kammer hat endlich ihren ! 
über den Verkehr auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn, um derentmiller 
ich die Abfaſſung des Berichts oder doch der Druck deſſelben verzögert hat. 
Auch im vorigen Jahre trafen dieſe Mittheilungen nicht rechtzeitig ein. — 
Für die hier projectirte landwirthſchaftliche Ausſtellung gehen dem Vernehmen 
Dan zahlreiche Anmeldungen ein, aber bisher großentheils aus weiteren Ent⸗ 
ernungen. 
der Provinzen Brandenburg, Schleſien, Sachſen, des Königreichs Sachſen und 
Böhmen. — Der hieſige Kunſtverein wird im Laufe dieſes Sommers wieder 
eine Ausſtellung veranſtalten und hat ſich an die Stadtbehörden mit der Bitte 
um eine Beihilfe gewendet, die ihm wohl auch gewährt werden wird. — 
Nächſten Freitag wird in der naturforſchenden Geſellſchaft die phrenologiſche 
Wiſſenſchaft des Dr. Scheve auf eine ſcharfe Probe geſtellt werden. Derſelbe 
hat, nachdem er vor einem ſehr zahlreichen gemiſchten Publikum Vorleſungen 
gehalten, die von einem hieſigen Arzte in der letzten Vorleſung an ihn gerich⸗ 
tete Aufforderung, vor einem wiſſenſchaftlich gebildeten Zuhörerkreiſe praktiſch 
die Richtigkeit ſeiner Lehre zu erweiſen, angenommen. 


Glogau, 9. Mai. [Zur Tageschronik.] Es iſt hinlänglich be⸗ 
kannt, daß die hieſige Stadtperordneten⸗Verſammlung ſich über den Magistrat 
reſp. Baurath Schmidt bei der Regierung beſchwert hat. In dieſer Ange⸗ 
legenheit war in dieſen Tagen im Auftrage der königl. Regierung in Liegnitz 
der Regierungs⸗Aſſeſſor Steinmann aus Liegnitz hier. Derſelbe hat am 
Freitag den Baurath Schmidt und am Sonnabend den Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Reißner und Stadtverordneten Praußnitz vernommen. Ernſte 
Folgen ſoll dieſe Angelegenheit für einige öffentliche Blätter haben. Herr 


chmidt iſt nämlich veranlaßt worden, gegen diejenigen Blätter, welche den F 


Beſchluß der Stadtverordneten vom 20. Februar mitgetheilt haben, nach wel⸗ 
chem. die Regierung erſucht wird, gegen denſelben einzuſchreiten, die ſtraf⸗ 
rechtliche Verfolgung zu beantragen. Herr Schmidt ſoll nämlich dem Regie⸗ 
rungs⸗Commiſſarius erklärt haben, daß alle in der Preſſe enthaltenen, feine 
Perſon und Amtsführung betreffenden Mittheilungen von einer Perſon und 
zwar von einem „Stadtverordneten“ herrührten. Die gerichtliche Pro⸗ 
cedur Den ſonach nur den Zweck zu haben, die Richtigkeit dieſer Angabe 
zu ermitteln. 


„ Slogan, 10. Mai. [Grundſteinlegung.] Am Montag ſand in 
Nilbau die Grundſteinlegung zum Bau einer evangeliſchen Kirche ſtatt. 
Das Dorf, welches 600 1 und 50 katholiſche Seelen zählt, beſitzt 
eine katholiſche Kirche, in welcher ſeit 50 Jahren beide chriſtliche Reli ions⸗ 
Geſellſchaften den Gottesdienſt abgehalten haben. Seitens des fürſtbiſchöfli⸗ 
chen Amtes war im vorigen Jahre das den Evangeliſchen bisher gewährte 
Mitbenutzungsrecht aufgekündigt, und da fie die Kündigung als nicht begrün⸗ 
det betrachteten, die Kirche geschlossen worden. In der angeſtellten Poſſeſ⸗ 
ſorien⸗Klage wurde zu Gunſten der Katholiken erkannt. Der epangeliſche 
Gottesdienſt wurde ſeitdem in einem Saale eines daſigen Gaſthofes abgebal⸗ 
ten, auch hatte der Gutsbeſitzer Hausknecht zwei ſchöne Glocken geſchenkt, 
welche in einem hölzernen Glockenthurm aufgehangen find. Endlich entſchloß 
ih die evang. Gemeinde, eine eigene Kirche zu bauen. Nachdem die Guts⸗ 
befiger Stephan und Hain einen ſchönen, % Morgen großen, Platz in der 
Mitte des Vorfes geſchenkt, gelangte der Eniſchluß zur Reife, und ſo wurde 
am Montag Nachmittag 2% Uhr der Grundſtein zu dem neuen Gottesbaus 
gelegt, — welchem ſich nach Jahresfriſt die evangeliſchen Gläubigen wieder 

ereinen können. 


—r. Namslau, 9. Mai. [Ausgrabungen.] Beim Umadern eines 
Feldes in dem von hier eine Viertelmeile entfernten Dorfe Deutſchmarch⸗ 
witz ſtieß man auf eine Menge ſenkrecht ſtehender abgeflachter Steine. Der 
hinzukommende Eigenthümer des Feldes ließ die Steine ausgraben und fand, 
daß dieſelben ein hohles Viereck, ein gemauertes Grab von 2 Fuß Durch⸗ 
meſſer und faſt eben ſolcher Tiefe bildeten. Auch der Boden des Grabes 
war von glatten Steinen gemauert, und ebenſo bildeten über demſelben drei 
abe und breite Steine ein ſargähnlich geformtes Dach. In dem Grabe 
elbſt fanden fi eine Menge ungebrannter Scherben, wahrſcheinlich von Urs 
nen herrührend, und ein Gegenftand von Eiſen vor, welcher ein ärztliches 
Inſtrument, eine Pinzette, zu ſein ſcheint, Dieſelbe ift über 3 Zoll lang, 
und beſteht aus 2 durch Federkraft miteinander verbundenen ſchmalen und 
dünnen Schenkeln, die am oberen Ende beinahe einen Zoll breit werden. 
Nefer. wird dieſen Fund dem Muſeum für ſchleſiſche Alterlhümer in 
Breslau einſenden. Leider waren vor dem Hinzukommen des Feldeigenthü⸗ 
mers 2 ähnliche Gräber durch die Ackerknechte bereits zerſtört worden, und 
es hat ſich nicht mebr ermitteln laſſen, was in jenen Gräbern befindlich war. 
Die Steine, deren man eine große Anzahl vorfand, find bereits zu einem 
Bau verwendet; fie waren meiſtens kaum ſtärker als 3— 4 Zoll, dagegen 
über 2 Fuß lang und ziemlich breit. Der Feldeigenthümer, der dort noch 
mehr ſolcher Steingruben vermuthet, wird im Herbſt oder im künftigen Früh⸗ 
lahr nachgraben laſſen, und Refer. wird dieſen Nachgrabungen beiwohnen. 


=ch= Oppeln, 9. Mai. [Feuer.] Als wir am geſtrigen Nachmittage un⸗ 
ſer Referat über die Feuersbrunſt in Groß⸗Kottorz (das vermißte Kind iſt 
übrigens aufgefunden) — gaben, wurde unſere Feuerwehr alarmirt. 
Es brannte in dem % Meile von bier entfernten Dorfe königl. Neudorf eine 
Häuslerſtelle ad. — Heute Vormittag um 11 Uhr ertönte abermals das 
Feuerſignal. Es ergab ſich, daß wiederum in königl. Neudorf Feuer 
ausgebrochen. Epe noch die Feuerwehr thätig eingreifen konnte, waren bereits 
das Geſindebaus des königl. Domainen⸗Amts⸗Vorwerks Neudorf und meh⸗ 
rere Ruſticalſtellen eingeäſchert. Im Ganzen find 8 Scheunen, 5 Gärtner⸗ 
ſtellen und das erwähnte Geſindehaus (in welchem das Feuer zuerſt ausge⸗ 
brochen fein ſoll) niedergebrannt. Ueber die Entſtebungsurſache weiß man 
bis jetzt nichts Beſtimmtes, doch hat der Umſtand, daß das Feuer an ver⸗ 


Ju- ſchiedenen Stellen gleichzeitig brannte, die Vermutbung bervorgerufen, daß 


daſſelbe angelegt jet. Anzuerkennen iſt der Eifer und die Unermüdlichkeit, 
welche unſere wackere Feuerwehr an den Tag gelegt, nicht minder die Bereits 
willigkeit, mit welcher ein auf dem nahe der Branditelle belegenen Execir⸗ 
platze zufällig beſchäftigtes Militärarbeitscommando ſich der thaͤtigſten Hüls, 
leiſtung unterzog. 


ſonſt, da die Brandſtätte nur von hölzernen Häuſern und Schoppen 3 

icher 
das zuletzt in Brand gerathene maſſive Gebäude, deſſen Oberſtock abbrannte, 
im Parterre⸗Lokal und im Keller über 300 Eimer Spiritus enthielt. 


Arbeit beſchäftigter Züchtling aus der Höhe herab in den Hof und beſcha 
i je lich Seele bat von einer dreizehnjährigen Strafzeltiauf 


ehr gemüthlichen Charakter, bot aber auch Veranlaſſung, der Bedeutung der N Hab Hinterkopf fiel. Der aan lebte noch kurze Zeit. 


parka leichtern, können 
Annah fe A den Iniereſſenten zu erleichter Nebenſparkaſſen oder 


Sparkaſſe, die 16 Annahmeſtellen hat, als ſehr Vortheilhaft bew 


Handel, Gewerbe und Aderban, 


+ Breslau, II. Mai. * e.] Bei unentſchiedener Haltung war das 
Geſchaft beſchränkt und Courſe wenig verändert. Oeſterr. Creditaktien 86 Br., 
National⸗Anleihe 70% Br., 1 Looſe 87 Gld., Banknoten ar Dbers 
elch Eiſenbahnaktien 173% Br., Freiburger 1434 —143%, ſel⸗Hder⸗ 
ae au 3 4 R on De 1 Ruf). Day ‚en 

ez. chau⸗Wiener Aktie —70%. Am er 697 6976 
bez. und Gld, 1 7070 e 5 45 8 


Seit dem Montag iſt das hieſige Bataillon des 6. Land⸗ 


ericht ausgegeben, wieder obne die Mittheilungen 


Zum Ausſtellen berechtigt ſind die Bewohner der Oberlauſitz und 


aurer⸗ 


1 
bp —j—— enge 


9 
f 
| 
4 


9 


— — 
en 


2 1 
nn — 


„ 


ne m 


De ee 
132 


* 


n 


ä * Fr 0 5 
Gegend % anhaltende Trockenheit für die Vegetation beklagt, jo erwünſcht 


und Schildberg Stämme verſchiedener Kreuzungen. Unter dem Maſtvieh 


zu bezeichnen. Minder reichlich, ſowohl qualitativ als quantitativ war die 


Anerkennung ſehr reichlich ſein konnten, da dem Vereine zahlreiche und koſt⸗ 


waren. Dieſelben kamen bei dem Vorbeimarſch der Thiere vor der Tribüne 
gleichzeitig mit Geldprämien für Dienſtboten gu Vertheilung. 


ſter h 
N ecte, die Polen und Preußen gemeinſchaftlich intereſſiren, in nähere 
Die bezügl. 


eee 


fehlen, und es ſich daher noch nicht über 5 5 
Bm Geſichtspunkte aus der Vorzug zu geben fein dürfte. Es ift 


tagt worden. 


2 2 2 künftige Geſtaltung iſt zur Zeit noch nichts beſtimmt. Man erwartet 
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eröffnet werden wird. Es iſt nicht zu leugnen, daß die Bauverwaltung mit 
goes Schwierigkeiten zu kämpfen gehabt hat. So energiſch fie auch die 
rbeiten in Angriff nahm, fo traten doch eine Menge ungünſtige Umſtände 
ein, welche den Fortgang der Arbeiten offenbar in etwas verzögert haben. 
Zu dieſen Hinderniſſen gehörte beſonders das lang andauernde Regenwetter 
des vergangenen Sommers, der ungewöhnlich lange und harte Winter, ſo⸗ 
dann aber auch die großen Schwierigkeiten, welche einige Grundbeſitzer in 
und bei Lauban der Bauverwaltung bei der Beſitzergreifung des Terrains 
bereitet haben. Endlich wurde ein Aufſchub noch dadurch hervorgerufen, 
daß einige Bauunternehmer zahlungsunfähig wurden, und in Folge deſſen 
die Verdingung der von denſelben unvollendet gelaſſenen Arbeiten an andere 
Entrepreneurs erfolgen mußte. Jetzt und ſchon ſeit längerer Zeit wird 
jedoch auf allen Strecken mit äußerſter Kraftanſtrengung gearbeitet, um die 
Betriebs⸗Eröffnung in der nächſten Zeit zu ermöglichen. (G. Anz.) 
00 dd /// y W "I ² 


| Schützen⸗ und Turn⸗Zeitung. 

Breslau, 11. Mai. [Turnfahrt.] Geſtern unternahmen 65 Mit⸗ 
glieder des alten breslauer Turnvereins Nachmittags 2 Uhr eine Turnfahrt 
nach der Strachate. Die Führung hatte der Turnanwart. Gegen 4 Uhr ge⸗ 
langte die rüſtige Schaar, welche in geordneten Reihen und unter turneri⸗ 
ſchen Geſängen auf dem Oderdamme hingezogen war, an ihr Ziel, auf die 
große Wieſe in der Strachate. Nach etwa halbſtündiger Raſt theilte ſich die 
Schaar in zwei gleiche Abtheilungen zur Ausführung des in der Turner⸗ 
welt bekannten und beliebten Kriegsſpieles. Der erſte Verſuch mißlang, weil 
die Führer mit dem Terrain, die Mitſpielenden mit den Regeln des Spie⸗ 
les noch nicht genügend vertraut waren, und weil die angreifende Partei, die 1849 in der Pfalz deſertirten Militärs Generalpardon ertheilt, 
zu früh ausgerückt war, die Gegenpartei überraſchte, ehe dieſe ihr Las (Wolff's T. B.) 
gr mit der nöthigen Poſtenkette hatte umgeben können. Da inzwiſchen eine W 
lbtheilung von 5 Fourieren aus Treſchen ein Fäßchen einfachen Bieres über Stuttgart, 11. Mai. Die Kammer beſchloß mit 69 
die Oder gebracht hatte, lagerten ſich Alle von Neuem auf der Wieſe, um gegen 4 Stimmen die Abſchaffung der Prügelſtrafe, mit 76 


ſich eine kleine Stärkung angedeihen zu laſſen. Nach obligater Erſchießung 1 
eines Deſerteurs und Ausführung einiger freier Turnkünſte, wurde der zweite gegen 8 Stimmen die Aufhebung der e 8) 


Verſuch mit dem Kriegsſpiele gemacht, der 1% Stunde in Anſpruch nahm 
Wien, 11. Mai. In der heutigen Sitzung des Unter⸗ 


ſeinem Anerbieten eines doppelten Preiſes gegen den eifachen der 
Gabelsbergers nicht den Stolzianern zumuthen will, daß a dazu — 
Koſten zur weiten Reiſe an die Orte tragen ſollen, zu welchen die wiener 
Stenographen als Staatsbeamte völlig freie Fahrt haben, 


. —— 
Telegraphiſche Depeſchen. 

Berlin, 11. April. Abgeordnetenhaus. In der Debatte 
über den Staatshaushaltsetat — Bergwerke — Hütten⸗ und 
Salinen verwaltung pro 1865 werden die Commiſſionsanträge 
angenommen. Zur Berathung kommt der Antrag Ernſthan⸗ 
ſens, betreffend die Schulverſäumniſſe im Appellbezirk Köln. 
Referent Kratz empfiehlt die Annahme mit geringen Modifi: 
kationen. Lette beantragt einfache Tagesordnung. Der Cul⸗ 
tusminiſter erklärt, die Regierung bereite ein entſprechendes 
Geſetz für die ganze Monarchie vor. Die Tagesorduung wird 
angenommen. Die folgenden Petitionen werden nach den Com⸗ 
miſſionsanträgen erledigt. Die nächſte Sitzung iſt Sonnabend. 

(Wolff's T. B.) 


München, 11. Mai. Der Juſtizminiſter legte das Am⸗ 
neſtiegeſetz mit dem Eröffnen vor, der König habe heut allen 


Breslau, 11. Mai. [Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) ſchwach behauptet, get, — Ctr., pr. Mai und Mais 
1 36 Thlr. bezablt und Br., Juni⸗Juli 36—36½ — , Thlr. bezahlt und 
ld., . 37% Thlr. Gld., 37% Thlr. Br., Auguſt⸗September 38 Thlr. 
Br., September⸗Okteber 38% Thlr. bezahlt und Gld., 38% Thlr. Br. 
Weizen (pr. 1000 Pfd.) gel, — Ctr., pr. Mai 47% Thlr. Br. 
Gerſte (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. Mai 34 Thlr. Br. 
Hafer = 2000 Pfd.) get, — Ctr., pr. Mai 40% Thlr. Br., Mai⸗Juni 
39% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli —. 
Raps (pr. 2000 Pfd.) get. — Scheffel, pr. Mai 108% Thlr. Gld. 
Rüböl (pr. 100 Pfd.) ſchließt feſter, gel. — Ctr., loco 13%, Thlr. Br., 
pr. Mai und Mai⸗Juni 13 Thlr. Br., 12%, Thlr. Gld., Juni⸗Juli 13% Thlr. 
bezahlt und Gld., Juli⸗Auguſt —, Auguſt⸗September —, September⸗Oktober 
13% — 1 Thlr. bezahlt, Br. und Gld., Oktober⸗November 13%, Thlr. Br. 
Spiritus matter, gel. — Quart, loco 13 Thlr. Br. 12% Thlr. Gld., 
in Auktion 12% Thlr. bezahlt, pr. Mai und Mai⸗Juni 13 Thlr. Br. Juni⸗ 
li 13%, Thlr. bezahlt und Br., Juli⸗Auguſt 13% Thlr. Br., Auguſt⸗ 
tember 14% Thlr. Br., September⸗Oktober —. 
Zink 6 Thlr. 16 887 W. H. 6 Thlr. 18% Sgr. pr. Ctr. bezahlt. 
ie Börſen⸗Commiſſton. 


Sagan, 10, Mai. 15 ch au.] Von dem ſchönſten Wetter begünſtigt, 


entwickelte das geſtern abgehaltene landwirthſchaftliche Thierſchaufeſt ein Le⸗ 
ben in unſerer gewöhnlich jo ruhigen Stadt, wie wir dies bisher kaum je 
eſehen haben. Der Herzog von Sagan hatte auch für dieſen Tag den herr⸗ 
cher Faſanerie⸗Park dem Publikum geöffnet und dadurch den Weg nach dem 
7 85 e zu einer anmuthigen Promenade gemacht, ſowie durch eine aller⸗ 
ebſte Miamen⸗Ausſtelun „ganz beſonders aber durch das Concert der Ca⸗ 

lle des 38. (Glogauer) Smfanterieshe iments und Illumination eines Theis 
es des Scioboarteng, durch bengaliſche Flammen verſchönt, dem von der 
Hitze des Tages ermüdeten Publikum am Abende noch einen Genuß bereitet. 
Die Thätigkeit des land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Vereins 
verdient für fein mühevolles Wirken und das fo zweck- und zeitgemäße Arran⸗ 
ement das hoͤchſte Lob. Bei dem Herrenreiten erhielt die ſchwarzbraune 

tute des Hrn. Oberamtmann Danzer auf Liebſen den Ehrenpreis, bei'm 
Trabreiten der braune Hengſt des Hen. Gumprecht aus Trebnitz und bei 
dem Bauernrennen die Fuchsſtute des Bauergutsbeſitzer Hrn. Rackwitz aus 
Eckersdorf den erſten Preis. Das ſchönſte und preiswürdigſte Vieh war, dem 
Vernehmen nach, vom Dominium Dittersbach, geſtellt worden. Auch die 
mit dem Thierſchaufeſte verbundene Gewerbe⸗Ausſtellung eil N 


glänzenden Erfolg. R = 
ankenſtein, 8. Mai. [Thierſchau.] So ſehr die biefige 


war heute das ſonnenklare, heitere Wetter den Veranſtaltern und Theilneh⸗ 
mern der Thierſchau und allgemeinen landw. Ausſtellung des camenzer 
landw. Vereins. Schon ſeit Monaten waren die Landwirthe der Umgegend 

r dieſelbe thätig. 
= 825 ae auf einem Ackerſtücke von 17 Morgen, dicht am Schützen⸗ 
hauſe belegen, abgehalten, der Feſtplatz war auf zweckmäßige Weiſe begrenzt 
und von einer Tribüne geziert, die auch ſchon für ſich als ein landwirthſchaft⸗ 
liches Kunſtſtück betrachtet werden kann; dieſelbe war von dem Erbſcholtiſei⸗ 
und Fabrikbeſitzer W. Weiß in Meifritzdorf, Kr. Frankenſtein, errichtet, und 
war eigentlich nur eine Zuſammenſtellung des Holzbaues von drei completen 
Scheuern mit Ziegeldach. Somit behält dieſelbe auch nach dem Feſte ihren 
Werth und war in 3 Theilen, jede Scheuer für ſich, à 400 Thlr. zum Ver⸗ 
kauf angeboten. Die Verzierung mit Flaggen und Guirlanden und die zum 
Mittelbau angelegte 5 gaben dem Ganzen ein feſtliches Anſehen. 
Während der geſtrige Tag uns ſchon Gäſte von Nah und Fern herbeiführte, 
war heut die Tpelnabme für das Feſt in hieſiger Gegend eine allgemeine, 
und glauben wir mit der Zahl von 12,000 die der Beſucher der Thierſchau 
nicht zu unterſchätzen. Betrachten wir den aufgeftellten Viebbeſtand ſpezieller, 
o war insdeſondere das Rindvieh glänzend vertreten, und wenn unſer 

eis in dieſer Beziehung bekannt iſt, ſo dürfte es genügen, nur die Namen 
der Güter und der ausgeſtellten Thiere zu nennen, um dem Leſer ein Bild 
der Rindviehſchau zu liefern. Zuvörderſt das königl. Wirtbſchafts⸗Amt 
Camenz mit je einem Stamm Rindvieh von Shorthorn, ſchweizer und 
oldenburger Race, Kobelau mit einem Welſtermarſch⸗Stamm, Gallenau 
und Alt⸗Altmannsdorf mit Landvieh, die prächtigen Mürzthaler 
der Herrſchaft Prauß und der Dominien Olbersdorf⸗Schlauſe, das 
Original ⸗Holländer⸗Vieh von Schützendorf, Kreis Grottkau; Zalzen⸗ 
dorf ſandie unter Anderen einen prächtigen Shorthorn⸗Bullen, Reindörfel 


Teligra pd Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Ber 


70%. Sproz. Preuß. Anleihe 105%. Staats⸗Schuldſcheine 90%. National; 


länzte der „Batavier“ der Herrſchaft Camenz, Ochſen und Kühe der Do⸗ 
Ainien Cammerau (Beliger Buchhändler Hirt aus Breslau) und Peilau 
Schlöſſel, im Ganzen waren mehr als 300 Stück Rindvieh aufgeführt und 
ift es uns daher nicht möglich, all das Gute und Schöne, was wir geſehen, 


erdeſchau, beſonders erwähnenswerth erſchienen uns die vorgeführten 
fene Sa Herrſchaft Heinrich au, ein Fuchs⸗Hengſt von Roth Neudorf, 
eine Schimmelſtute aus Krelkau, desgl, aus Bernsdorf eine, Vollblut⸗ 
ute aus Petersdorf, ſowie ein Zug Gebrauchspferde aus Olbersdorf⸗ 
chlauſe, obwohl die Zahl der prämiirten Thiere die der genannten bei 
weitem überragt. Zuchtſchweine waren von der Herrſchaft Came nz 
und von den Dominien Kobelau und Ober⸗Kunzendorf ausgeſtellt. 
Die Schafausſtellung blieb ſelbſtverſtändlich unbedeutend, da auf ber 
liegniger Thierſchau die beſſeren Heerden der Gegend vertreten waren und 
die Herbeiſchaffung der Thiere, jo kurz vor der Schur, Viele zurückhielt. 

N den ausgeſtellten landwirthſchaftlichen Sämereien erwähnen wir 

eine vollſtändige Collection von Frühjahrs⸗Sämereien und Düngmitteln des 
ſchleſ. landwirthichaftl. Central⸗Comptoirs in Breslau, die auch 
mit einem Chrenpreiſe anerkannt wurde, eine Collection von Grasſäme⸗ 
teien von Aa en Be Camenz und eine Partie Früh⸗Schnitibohnen 
des Wirthſchafts⸗Amtes Camenz. 

Von Lendeiethfeaftichen Baulichkeiten, Geräthen und Maſchinen waren 
underte von Gegenſtänden auf dem Plage, die einzeln aufzuführen und zu 
ſchreiben uns der Raum eines Provinzial⸗Berichtes nicht geſtattet. — Be⸗ 

treffend den Verlauf des Feſtes, ſo wurde der Vormittag größtentheils durch härten deſſelben durch eine übergehaltene glühende Platte, und daſſelbe zwar 
die Arbeiten der Prämürungs⸗Commiſſionen in Anſpruch genommen, deren als geiſtreich, aber practiſch unausführbar darſtellt. Der Bortragende egte 

dann mehrere Abgülſſe, ſowohl pofitive wie negative, ſowohl von friſch gefalle⸗ 
nem, wie gefrorenem Schnee vor, welche er durch eine von ihm ausgeſonnene 
Maſſe gewonnen hatte. Sie beſtanden in dem Abdruck des Geſichtes und der 
Hand eines Knaben, eines durch Flicknath und Abſatz beſonders markirten 
Stiefels, eines ir gem ai Meſſers, eines Pfropfenziehers, eines Geldbeu⸗ 


Inſerate. 


Niederſchleſiſche Zweigbahn. 
Einnahme im a 1865 für 15 000 Berionen und 
213,326,, Ctr. Güter und Extraordinarien 
unter Vorbehalt ſpäterer Feititellung , . 20,892 Thlr. 2 Sgr. 8 Pf. 
Einnahme im Monat April 1864 nach erfolgter 
tellung incl. Extraordinarien e 
Im April 1865 weniger 2,043 Thlr. 5 Sgr. 3 Pf. 


Kritik. Die größte und wohlverdienteſte Verbreitung findet gegenwärtig 
die in Leipzig täglich erſcheinende Zeitung „Der Telegraph“. Das 
Blatt iſt durchaus demokratiſch ohne Excentricität, ſtoffreich unter Berück⸗ 
ſichtigung des Hauſes und der Familie, theilweis ſehr habſch illuſtrirt und 
außerordentlich wohlfeil. Größtes Zeitungsformat, 5 Pf. die Nummer). 
Alle wichtigen Greignifje bringt dieſe Zeitſchrift telegraphiſch, nöthigenjalls 
durch Extrablätter. So veröſſentlichte das Blatt während der Meſſe die ihm 
zuerſt zugegangenen telegraphiſchen Nachrichten von der 8 Lincoln 's 
und dem Attentat auf Seward eine Stunde nach Eintreffen durch illuſtrirte 
Depeſchen, die ſofort in vielen Tauſenden von Exemplaren Verbreitung 
fanden. [5270] M. 


Geſtern wurde ausgegeben: 
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ehe 1 an des Brulla ers in Bienenbeuten. — Feuilleton. 


inen⸗ d Ausſtellung. — Vermiſchtes. — Pro- 
Der Breölauer Mas deren ue um lie Viehhandel im Monat 


ui Dei: gane =, 292 5 wurde ar die Oder giebt 375 N 
endbrot gegeſſen. Auf dem Heimwege, der von dem Mondlichte un etter⸗ 
leuchten abwechſelnd herrlich erleuchtet war, wurde noch auf eine Stunde in hauſes wurde Berger's Antrag: die Proteſte der hieſigen Ge⸗ 
Zedlitz eingekehrt und ſo erſt nach Mitternacht die Stadt erreicht. richtshöfe gegen die von Schindler bei der Debatte über das 
4 Görlitz, 10, Mai. Der neue Vorfigende des Turnvereins, Kauf-] Juſtizbndget wider die Juſtizpflege erhobenen Vorwürfe einem 
mann Wallach, erfaßt feine Aufgabe mit Eifer und Scharfſinn. Auf feinen beſonderen Ausſchuſſe und Berichterſtattung zu überweiſen, ab⸗ 
Antrag iſt in der letzten Vereinsverſammlung Böttcher mit 65 gegen 3 Stim⸗ gelehnt. (Wolffs T. B.) 
men erſucht worden, das Turnlehreramt des Vereins von Neuem zu über⸗ 5 2 
nehmen. Das hat dieſer denn auch gethan und bereits einige Stunden ge Wien, 11. Mai. Die Nachricht der „Neuen freien Pr.“ 
Fre Dee 6 rg 5 den Vater e d 1. — ſind daß Oeſtreich in Berlin den Vorſchlag gemacht habe, für die 
ge Vorturner da, jo daß denn bei einmüthigem Wirken der Vorturner⸗ 1 
ſchaft mit dem Turnlehrer und Vorſtand ein neues und 1 — Gedeihen des 2 6 I — der preußiſchen Marine nach Kiel 
Vereins zu erwarten iſt. Der Anſchluß an den oberlauſizer Turngau if eine entſprechende Neducirung der Landtruppen eintreten zu 
auch von Neuem ins Auge gefaßt, doch wird er augenblicklich vom Vorſtand laſſen, iſt unbegründet. Das wiener Kabinet hat einen ders 
nicht für opportun gehalten. Eine rege und dem Rufe des görliger Turn artigen Vorſchlag nicht gemacht. Preußen hat ſich vielmehr 
bereins entsprechende Theilnahme am breslauer Feſte ſteht wohl zu erwarten.] ſchon in der vom 17. April in der erſten Beantwortung der 
5 PR Beſchwerde Oeſterreichs vom 11. April wegen Verlegung der 
le eee eee ueißifde preußiſchen Flottenſtation nach Kiel dazu bereit erklärt, nach 
Section] Herr Dr. med, Hodann hielt am 8. April auf Frſuchen des der Verlegung der Marineſtation eine entſprechende Vermin⸗ 
en „einen Ba über In wren u. Er dent n derung des Landheeres eintreten zu laſſen. (Wolffs T. B.) 
egenſtände und ihre Conſervirung zu gerichtlichen Zwecken. Der Vortragende : “ 
wies zunächſt auf die Wühtigteit folder Spuren bin, welche ib als Material. Wien, II. Mai. Wie die hieſige „Abendpoſt⸗“ feſtſtellt, 
des Unterſuchungsrichters, zur Entdeckung des Schuldigen, zur Entlaſtung des iſt Vegezzi's Miſſton nur auf kirchliche Angelegenheiten be: 
Unſchuldigen oft We te . 1 wie fie (oeläinge fie züglich. Der öſterr. Gefandte Bach hat an den Verhand⸗ 
dauernd zu conſerviren) ſelbſt nach Jahren noch zur Ermittelung eines Ver⸗ lungen nicht Theil genommen. olff's 8 
brechers dienen könnten. — Da dieſelben aber ihrer Natur nach entweder in . 2 Born mare 2) 
weiche oder ſtaubige Maſſen, oder in den ſo leicht vergänglichen Schnee ein 
gedrückt ſind und bei zweckloſem Probiren mit verſchiedenen Stiefeln, Schuhen 
und dergl. jedenfalls ihre urſprüngliche (primitive) Form verlieren, ſo ſind ſie 
mit Recht bei den Juriſten in Mißeredit gekommen und zu einem Beweismittel 
niederen Grades herabgeſunken. Könnten durch irgend welche Verfahrungs⸗ 
weiſen ſolche Spuren entweder als die urſprünglichen ſelbſt, oder in ganz ge: 
nauem Abdrücken durch den Unterſuchungsrichter dem Gerichtshofe und den 
Geſchworenen rege werden, ſo würden fie unfehlbar als reeles Demons 
ſtrationsobject ſür Anklage und nr a eine wichtige Rolle fpielen und 
ſelbſt den leugnenden Verbrecher zum Bekenntniſſe bringen. Geleitet von dies 
ſen Ideen, hat ſich der Vortragende, welcher der Ueberzeugung iſt, daß ſich die 
Conſervirung ausführen läßt, ſeit einigen Jahren mit dieſem Gegenſtande zeit⸗ 
weiſe eingehender beſchäftigt, worüber er nähere Mittheilungen machte. Zu⸗ 
nächſt wurden die Spuren von Fußtritten und von Gegenſtänden, welche man 
ſonſt wohl bei vorkommenden Verbrechen noch eingedrückt auffindet, einer 
näheren Betrachtung unterzogen und, je nach dem Material, in melchem man 
fie findet, genauer charakteriſirt; fo die Spuren auf Lehm, auf Humus, auf 1 
ſchlammigem Boden, auf trockenem und feuchtem Sande, auf Gras und auf 
Schnee. Die Conſervirung derſelben kann, wenn man von genauem Abzeich⸗ 
nen oder Pphotographiren derſelben abſieht, auf dreierlei Art erlangt werden. 
Zuerſt durch Feſtmachen der urſprünglichen Spur ſelbſt und ihr Herausheben 
aus ihrer Umgebung zum geſicherten Transport. Zweitens durch Abgießen 
der Spur und Vorlage des ſogenannten poſitiven Abguſſes, welcher den ab⸗ 
gedruckten Gegenſtand genau darſtellt, und drittens durch nochmaligen Um⸗ 
guß, um die eigentliche Fußſour wiederherzuſtellen und ſowohl den Gegenſtand 
in p ofitiver wie negativer Form vorlegen zu können. — Die erſte Art der 
Conſervirung, welche durch mechaniſche und chemiſche Maßnahmen nicht ſchwer 
iſt, und das Abgießen der Spuren von Erde, Lehm, Sand und Schlamm 
konnten nicht genauer erörtert werden, wohl aber wurde das Abgießen der 
Spuren im Schnee, ſowohl friſch gefallenem, wie ſogenanntem canellirten, d. h. 
zu kleinen Eisſtückchen gefrorenem Schnee, genauer in Betracht gezogen, weil 
der Schnee hier der ſchwierigſte Stoff iſt und nach bei ihm erlangten günſti⸗ 
en Reſultaten alle Schwierigkeit für die anderen Stoffe überwunden wäre. 
e wurde eines vor mehreren Jahren von Frankreich aus empfohlenen 


erfahrens gedacht, des Ueberſiebens der Spur mit Stearinpulver und Er⸗ 


bare Prämien im Werthe von mehr als 1200 Thlr. zur Verfügung geſtellt 


u der von dem Vereine veranſtalteten Verlooſung, die wie gewöhnlich 
eher Publikum herbeigezogen hatte, waren mehr als 12,000 Looſe 
. —1 ganze per war muſterhaft arrangirt, wofür dem Vereinsſeeretär, 
* Kiehl, zuvörderſt Dank 95 ſagen iſt. Ein ſolennes Feſtmahl hielt 

e große Anzahl Theilnebmer noch bis zum ſpäten Abend verſammelt. 


| Eiſenbahn⸗Zeitung. 


tels, einer Schnalle, mehrere: Schlüſſel und einer nur ein paar Linien großen 
Defe ꝛc. Die Abdrücke waren jo ſcharf, daß auch in foro die Identität der 
gewonnenen negativen und poſitiven leicht transportablen Formen mit den 
vorgelegten Gegenſtänden nicht würden bezweifelt worden ſein. Der Vortra⸗ 
gende bezeichnete dieſe Mittheilungen nur als vorläufige. Er wird in 
einer der künftigen Sitzungen genauere Mittheilungen über Conſervirung 
aller Arten von Spuren machen, die Abgußmaſſe noch verbeſſern und das 
ganze Verfahren in der Sitzung ſelbſt demonſtriren. Ferner ſprach derſelbe 
noch über merkwürdige Verletzungen und intendirte, wie ausgeführte Selbſt⸗ 


Berlin, 8. Mai. Nga die Lage der preußiſch⸗polniſchen nn. De a cn 
Eifenbabn:Brojecte] erhalten wir von einer unterrichteter Seite aus morde, die er in feiner Hoſpikal⸗ und gerichtsärztlchen Praris erlebt hat, und | Dinzialberichte. . 2 Aalender. — Amtliche Markt 
Warſchau — Nachrichten: Am 8. Mai verläßt der Geheime Regie⸗ die, wären fie nicht als ſolche conftatirt worden, unfehlbar den Verdacht der Schuld Dar N Sondwirthfcaft Per Fa — — te 


eines Dritten hervorgerufen hätten. — Der Vortrag war in hohem Grade anſpre⸗ 
chend und rief den 1 Dank der zahlreichen Verſammlung hervor. Mit 
beſonderem Intereſſe ſieht die Section der weiteren Ausführung entgegen, 
welche ein wichtiges Hilfsmittel zur Entdeckung von Verbrechen erwarten läßt. 
Dr. Belitz, Secretär der Section. 


x Breslau, 8. Mai. Ian enen des Vereins für 

E N N 1 daß ue Mai.] Der Boripende der zen 

i n noch für beide Linien, lung, Hr. Adam, theilt mit, daß zufolge eingezogener Erkundigungen über die 

— E das . IE de dennen . —— zu benutzenden Lokale die General- Betſammiung des oſtdeutſchen Stenographen⸗ 

sehen läßt, welcher bon beiden vom bundes zu Schweidnitz an 2 Tagen, und zwar an ee Ser Geburtstage, 

1 am 20. Mai, der 240 durch Vorträge u, ſ. w. im Stadtverordneten⸗ 

ſaal gefeiert werden ſoll, und am 21. Mai durch Beſprechung von inneren 

Angelegenheiten und geſelliges Vergnügen in einem öffentlichen Lokale fort⸗ 

geſetzt wird. Durch Bemühung und unter dem Vorſitz des Herrn Lehrer 
Scholz zu Schweidnitz iſt daſelbſt ein Verein für Stenographie na 


Stolze 0 k. E tract! 
in's Leben gerufen worden. Herr Dr. Fleiſcher beantragt 05 Ben Königstran 1 


mehrung des Mitglieder⸗Zutritts 1) die Thätigkeit des hieſigen Vereins durch] Die — 2 72 auf dieſen W nd 
bumoriſtiſche Vorträge zu erweitern; 2) 2 Uebung im Schnellſchreiben hu den letzten : gen jo Sara Kr N 
1 und . 3 zu 3 een lung engel oben Aue ane felſchen Extractes beſchäftigt bin. Uebrigens 
1 und 2 in der Septemberſitzung — weil dann ze — D N 1 
— — Dr. 5. E ohn a Nr. 3 dabin, daß jedes Mitglied von ift der Extract für denſelben Preis von 10 Sgr. pro Flaſche auch in meine 


intri j ; ienerlagen zu bekommen, die ſich vorläufig bei den Herren C. Doms 
nun an nur 10 Sgr. Eintrittsgeld zahle und die Verabreichung früherer | Nieder g i N * 
Jahrgänge der „Slencrapziſchen Blätter aus Breslau“, die bisher zur Gr: | browsky in Ratibor, E. Möfer in Reiſſe, Ednard Wenzel 


i „Seiffert in 
Richterung der Ennteittszahlung gratis gegeben wurden, wegfalle. Dieſer[Patſchkan, Robert Kranfe in Oppeln und Jos ® 89248 


3 a 2 kenſtein befinden. Fr 
Antrag wurde angenommen. Aus weiteren Mittbeilungen ift erſichtlich, daß Fran 5 res Nr. 34. 
Herr Dr. Stolze feine Aufforderung an die Gabelsbergianer aller Welt E. F. Capaun-Karlowa, Breslau, Weipenftrafe N 


zu einem Bean mit den Stolzianern nicht — habe, ſondern 
daß er darauf beſteht, die Gegner müßten nach Berlin kommen, da er bei 


zung3-Rath Heiſe aus Berlin, der ſich hierſelbſt faſt eine Woche aufgehal⸗ 
— 4 Stadt, nachdem er in in Eigenſchaft als preußiſcher Mini⸗ 
ial⸗Commiſſar mit den leitenden Behörden wegen der neuen Bahn 


Anzei öchentlich 1½ Bogen. — Bierteljährlicher Pränumeras 


8: „ durch die Poſt bezogen incl. Porto und 
e 1 1 Sgr. 8 Inſerate werden in der Erpedition 
der Breslauer Zeitung, Herrenftrafe Nr. 80, angenommen. 

Breslau. Verlagshandlung Eduard Trewendt. 


Landwirthſchafts⸗Beame (7 


ller Branchen und Altersklaſſen, namentlich auch verheirathete, durch die 
Krels⸗Vorſtände des Schleſiſchen Vereins zur Unterſtützun von Landwirth⸗ 
ſchafts⸗Beamten als zuverläſſig empfohlen, werden unentgeltlich 2 
durch das Vereins⸗Bureau, Breslau, Grünſtraße 5, 2 Tr. (Rend. Glockner.) 


erbindung getreten iſt. (Derſelbe iſt in Breslau eingetroffen. D. Red.) 

ichen Verhandlungen, bei denen es ſich vor allem um die Frage 
ndelte, ob der Linie Breslau⸗Kempen⸗Warſchau oder Breslau: 
. der Vorzug zu geben ſei, haben indeſſen zu einem 


die definitive Regulirung der Frage bis zum . . . x 


Görlig, 9. Mai. [Gebirgsbahn.] Aus zuberläffiger Quelle können 
wir mittheilen, daß alle Nachrichten über die künftige Lage des biefigen 
Bahnhofs und über den Zeitpunkt der Eröffnung der ſchleſiſchen Gebirgs⸗ 

n ungenau Dee ſind. Ueber die Lage des hieſigen Bahnhofs und 


jedoch in nächſter Zeit die Ankunft eines Miniſterial⸗Commiſſarius, um in 
einer Conferenz mit ſämmtlichen N ey Eiſenbahn⸗Verwaltungen das 
Beoject definitiv feſtzuſtellen. Was die Eröffnung der Gebirgsbahn 
nlangt, ſo iſt der Zeitpunkt ebenfalls bis jetzt noch nicht beſtimmt, man 
offt indeſſen, daß es möglich fein wird, falls nicht unerwartete Zwiſchen⸗ 
e eintreten werden, die Bahn etwa gegen den 1. Juli hin betriebsfähig 
| u können. Es handelt ſich hierbei um die Bahnſtrecke don 
th über Lauban und Greiffenberg bis ed Gölh Yautan 
welche jedenfalls nur gizichzeitig mit der Strecke Görlitz⸗Lauban 


lauer Ztg. ferner erhalten; Von era Sen. Ludwig e Sr . 


Für die Abgebrannten de Kobylin hat die Etpeditin Trede 


I 


Gar Alec sets, Hub. 


eheliche Verbindung beehren wir uns Freunden 


geb. 


Die heut ſtattgefundene Verlobung meiner 
Tochter Dorothea mit dem Kaufmann Hrn. 


Vertun aus Bernſtadt in Schleſ. beehre 0 
mich Verwandten und Freunden ſtatt jeder 
deſonderen Meldung ganz ergebenſt anzuzei⸗ 
gen. Breslau, den 9. Mai 1865. 
58711 a 1 


J. L. Meyſel. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Dorothea Meyſel. 
Iſidor Vertun. 
Bernſtadt in Schl. 


Gottliebe Ludwig. 
Heinrich Harbert. 
[5241] 


erlobte. 
Schmiegel und Koſten, im Mai 1865. 


Verlobte empfehlen ſich: [5225] 
9 Joſephine Langer. 
Adolf Latzel. 
Jauernig. — Schwandorf. 


Verlobungs⸗Anzeige. 

Die heute vollzogene Verlobung unſerer Toch⸗ 
ter Olga mit Herrn Rentkammer⸗Controleur 
Hoffmann zu Schloß Krotoszun beehren wir 
uns hierdurch unſeren Freunden und Ver⸗ 
wandten ſtatt beſonderer Anzeige zur Kenntniß 
zu — * I 

Carl⸗Alexanders⸗Ruh, den 8. Mai 1865. 

Anton Vieweger, fürftl. Thurn⸗ und 
isſcher Revierförſter. 

Beruardine Vieweger, geb. Majunke. 

Als Verlobte empfehlen ſich: 

Olga Vieweger. 

eintich Ho 


u dem am 13. d. M., Abends 8 Uhr, bei 
Pietſch (Gartenſtraße) ſtattfindenden Antritts⸗ 
Commerſe ladet ſeine alten Herren ergebenſt ein: 

Der 8. ©. zu Breslau. 
J. A.: das präfivirende Corps Borussia, 
Mein Bureau als Rechtsanwalt und 
Notar befindet sich Karlsstrasse 
Nr. 7 in der ersten Etage. 
Breslau, Mai 1865. 5894] 
Schröter, Justizrath. 


15250! Mein Bureau 
befindet ſich von heute ab: 
Schweidnitzerſtraße Nr. 44 
im Hauſe des Herrn Hof⸗Klemptnermeiſter 
Renner. 
Breslau, den 11. Mai 1865. 


Breslau. 


8 
koͤnigl. Juſtizrath und Notar. 


Kinder⸗Garten⸗Verein. 


Zu der Sonnabend, den 13. Mai, Nach⸗ 
mittags 5 Uhr ſtattfindenden Generalver- 
ſammlung des Kindergarten⸗Vereins, laden 
wir bierdurch in das Lokal des Kindergartens J., 


152²3) 


ann. 
Schloß Krotoszyn. 


Als ehelich Verbundene empfehlen ſich: 

— Wilhelm Schumann. 

Klementine Schumann, geb. Lachmann. 
Oppeln u. Frankenſtein, den 9. Mai 1865. 


Unſere am 8. d. M. zu Ratibor vollzogene 


Breiteſtraße 25, Mitglieder und Freunde der 
Der Vorſtand. 


Sache ergebenſt ein. 


Geſellſchaft der Freunde. 


Die Mitglieder unſerer Geſellſchaft 
werden hierdurch zu einer im Saale des 
Geſellſchaftshauſes (Biſchofsſtraße „König 
von Ungarn“) auf 
Sonnabend, den 20. Mai d. J., 
Abends 7 Uhr 
anberaumten außerordentlichen Ges 
neral⸗Verſammlung eingeladen. 
Gegenſtand der Verhandlung: 
e eines Credits für die 
Direction zur Renovation und beſſeren 
Ausſtattung der Reſſourcen⸗Lokale.“ 
Breslau, den 29. April 1865. 
Die Direction. (5635 


D. E. Nr. 19. 


Brief vom 25. unter obiger Adreſſe richtig 
erhalten; am 6. d. M. unter der gewünſch⸗ 
ten Adreſſe poste restante S. geantwortet. 
Rückantwort, wie darum gebeten, direct. 


Herzliche Glückwünſche, alter Bär! von 
deinen innigſten Freunden. [5830] 
Die beiden Kameele 
aus dem zoologifchen Garten. 


Weiſsgarten. 


Heute Freitag den 12. Mai: [5893] 


9. Abonnement⸗Konzert 


der Springerſchen Kapelle unter Direction 
des kgl. Muſik⸗Directors Herrn M. Schön. 
ur Aufführung kommt unter Andern: 
Sinfonie Nr. 4 (8. dur) von Beethoven. 
Variationen für die Violine von Pechatſchek, 
geſpielt von Herrn Kellner. 
W fünf Uhr. Ende zehn Uhr. 
ntree à Perſon 2½ Sgr. 


Sumanität. 


Heute Freitag, den 12. Mai, G s Mi: 
litär⸗Concert v. d. Kapelle des . Meberſcl. 
Inf.⸗Reg. Nr. 50. Anfang 4 Uhr. Entree 
à Perſon 1 Sgr. C. Walther, Kapellmeiſter. 
... ͤ vv 


Vertauſcht. 


Derjenige Herr, der am Mittwoch, den 10. 
d. M. in Galisch Hotel, Tauenzienplatz ſeinen 
Uieberzieher vertauſcht bat, wird erſucht, den⸗ 
ſelben gegen Empfangnahme ſeines eigenen 
daſelbſt abzugeben. [5876] 


Belohnung. 


und Bekannten hierdurch anzuzeigen. 
Beutben OS. 10. Mai 1865. 5259] 
Viktor Warſitz, königl. Kreisrichter. 
Clara Warſitz, geb. Polko. 


Die heut glücklich erfolgte Entbindung ſeiner 
lieben Frau von einem geſunden Knaben, 
beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen: 15236 

Borſigwerk, 8. Mai 1865. Conrad. 


Entbindungs⸗An 5 
Statt beſonderer Me dung. 
Heute Früh iſt meine liebe Frau Dorothea, 
geb. Schottländer, von einem Mädchen 
glücalich entbunden worden. 5234] 
Münſterberg, den 10. Mai 1865, 
Alexander Cohn. 


—— —— — neeiniee 
te wurde meine liebe Frau Henriette, 

De änkel, von einem Kanten Knaben 
In entbunden, was ich Freunden und 
etannten ſtatt jeder beſonderen Meldung 
biermit ergebenſt anzeige. [5890] 
Landsberg a. d. Warthe, den 10. Mai 1865. 

Rabbiner Dr. Klemperer. 


a nn 
Heute Morgen wurde meine liebe Frau 
r ska, geb. Grüner, von einem mun⸗ 
f a NE 238] 

Lubliniz, den 10. Mai 1865, 
Guſtav Brandt, Kreisrichter. 


Nach kurzem Krankenlager entſchlief heute 
Mittag um 1 Uhr ſanft und Gott ergeben 
mein Inu E 5 bes a Re⸗ 
terungs, r . e Anzeige 
widmet, ſtatt beſonderer Meldung, allen Ver⸗ 
wandten und Freunden die trauernde Wittwe 

Marie Fritſch, geb. Knopp. 
Breslau, den 10. Mai 1865. [5249] 
Trauerhaus: Bahnhofſtr. Nr. 17. 


Todes-Anzeige. 

Heute Früh 8 Uhr wurde uns nach lan- 
gem Leiden unser innigst geliebtes Söhn- 
chen Eugen im zarten Alter von 6 Jahren 
5 Monaten durch den Tod entrissen, 

Freunden und Bekannten widmen wir diese 
traurige Nachricht, um stille Theilnahme 
bittend, [5242] 

Annaberg bei Oderberg, 8. Mai. 
Edun Meise, Wirthschaftsinspector, 

nebst Frau, 


a nachrichten, 

Verlo wn re ttilie Scharlau mit 
rn. Carl Cüfelot, Angermünd⸗ und Berlin, 
tl. Anna Udert mit Hrn. Stadt: u. Kreis. 
richter Richard Koch in Danzig, Frl. Emilie 
v. Büttner mit Hrn. Jean Fröhlich in Tſchirs]“ Am Bußtage iſt in Groß⸗Weigelsdorf bei 
binkowo. l undsfeld ein hellbrauner Dachshund vom 
Geburten: Ein Sohn Hrn. Ewald Stem] Wagen entſprungen, und bekommt der Wieder: 

I in Berlin, Hrn. Prediger Kannegießer in | bringer eine gute Belohnung in a 
„„ el 


thenow. Weinhandlung. 
Todesfälle: Fräul. Minette Müller im 


83. Lebensj. in Berlin, Hr. Joſeph Alena Verloren! 


das., Hr. Guſtav Gründer in Victoria⸗ 
le bei Mallroſe, Frau Emilie Bardua,, Am Bußtage zwiſchen 6 bis 7 Uhr Nach⸗ 
mittags iſt auf der Schweidnitzerſtraße auf 


— — dem Wege von dem Haufe N 
i aufe Nr. 48 bis Nr. 39 
daſelbſt, eine Broche, in Form einer Rofette, 


Theater- N i 
Freitag, den 12 Sr nt re 
5 5 enefiz für Hrn.] beſtehend aus einer großen und 6.—8 klei 
828 Figars einſtudirt: „Die Hochzeit . — verloren worden. Der Fader wid 
nach Beaumarchais tomiſche Eper in 4 A ten, gebeten, die Broche gegen anſtändige Beloh⸗ 
Kn und Daponte von Vulpius nung Schweldntherſtraße Nr. 48, erfte Etage 
abzugeben. Vor Ankauf wird gewarnt! 


täul, J a Mozart. (Die 


Thereſe Ma er; Su 
Vorher: Erſte und 3 als are) 
der Oper: „Belmonte u. onſtanze“ 
e SE 
rn. Re 
Sean den 13. Mai. Sechstes Gaftfpiel 
der tgl. baierſchen Hofihaufbielerin Fraul. 
ir Janauſchek aus München. Neu 
4 t? „Mathilde.“ Schaufpiel in 
Akten von Roderich Benedir. (Matbilde, 
Irl Fanny Janauſchel.) 
m den allgemeinen Wün⸗ 
schen des hochgeebrten Publikums 


iermit warne ich Jedermann, meinem Sohne 
H Paul Etwas * da ich für Nichts 
mehr auflomme, [5834] 
Breslau, den 9, Mai 1865. 


ven iſt es der 2 „ 

Frl. Fanny Janauſche 8 

— 2 die. Vorſtellungen zu de, Frankenſtein empfiehlt ſich 
ater im N. Bi nen and en geld. Löwen, 

rei, vn DR im Wintergarten. reiſenden Publikum. “ 1 76 


ofenmüller und %„,%½ 
ke, oder: Abgemacht.““ inal ne demoiselle, frangaise ou sui thos 
Nuria in 5 Akten von Dr. C. To = U lique qui seit la musique, Don 2 


Anfang des l 6 uk Anfang der Ber sur la campagne aupr&s d'une jeune 
Nach der Vorſtellung Fortſetzung des Concerts. 


expédition de ce journal. [5158] 


lle de dix ans, — S’adresser: H. v. S. à] Sch 
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Die Breslauer Kunst-Ausstellung 


ist von Vormittag 9 Uhr bis Abends 6 Uhr (an Sonn- und Festtagen von 11 Uhr) 


ab geöffnet. Eintrittspreis 5 Sgr. + 
Loose zur Extra-Gemälde-Ausspielung, a 1 Thlr., 
sind daselbst stets zu haben. a [5185 


Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. 


Aus Anlaß des am 15. d. M. in Neiſſe ſtattfindenden Thierſchaufeſtes werden am 14. 
zum Zuge Nr. 6 und am 15. zum Zuge Nr. 2 ſowohl in Brieg als auch in Grottkau Billets 
II. und III. Klaſſe nach Neiſſe, für Hin⸗ und Rückfahrt giltig, zum einfachen Fahrpreiſe aus⸗ 

egeben werden. Die Rückfahrt auf dieſe Billets hat am 15. Mai d. J. entweder mit den 
ügen Nr. 3 und 5 oder mit einem um 8 Uhr 20 Min. Abends von Neiſſe nach Brieg ab⸗ 
gehenden Extrazuge zu erfolgen. Freigepäck wird auf die betreffenden Billets nicht gewährt. 

Breslau, den 11. Mai 1865, [5269] Direftorium. 


* ® 
Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn. 

Die ordentliche diesjährige General⸗Verſammlung findet zu Breslau im großen Saale 
des Cafe restaurant, Karlsſtraße Nr. 36, am 
Mittwoch den 31. d. M., Nachmittags 3 Uhr, ſtatt. 

Die Herren Aktionäre werden hierzu unter Hinweis auf SS 31 und 32 des Geſellſchafts⸗ 
Statuts ergebenſt eingeladen. 

Die Aktien⸗Depoſition ꝛc. erfolgt unter Beifügung eines nach der laufenden Nummer ge» 
ordneten, in duplo angefertigten Aktien⸗Verzeichniſſes bis ſpäteſtens den 27. d. M., Abends 
6 Uhr, bei der Geſellſchaftskaſſe, Gartenſtraße Nr. 28 a., hierſelbſt. - 

Ebendaſelbſt werden die Jahresberichte in den der Verſammlung vorangehenden drei 
Tagen ausgegeben. . 

Breslau, den 11. Mai 1865. 15260] 


Der Verwaltungsrath 
der Oppeln⸗Tarnowitzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Miederſchleſiſche Zweigbahn. 


Die pro 1864 auf die Stammaktien unſerer Gejelihaft zu dertheilende Dividende iſt 
von uns auf Vier und Einzwölftel Procent feſtgeſtellt worden und kann 
vom BA. d. M. an bei unſerer Hauptkaſſe hierſelbſt, 
und vom 15. d. M. an bis zum Schluſſe dieſes Monats 
in Berlin bei den Herren Gebrüder Veit 8 Comp., 
in Breslau bei dem Schleſiſchen Bankverein e 
gegen Einreichung der mit einem Verzeichniſſe zu verſehenden Dipidendenſcheine Serie II. 
Nr. 8 in Empfang genommen werden. [5245] 
Glogau, den 10. Mai 1865. 
Der Verwaltungsrath der Niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Geſellſchaft. 


* * 
Schleſiſcher Zuchtviehmarkt⸗Verein. 
Trotz des am 4. d. M. in den ſchleſiſchen . erlaſſenen Aufrufs ſind die Gewinne 
Nr. 10,094 ein holländer Stier, Nr. 10,942 ein Eber, 
von den Loosinhabern nicht abgeholt worden. 5 
Wir machen hiermit bekannt, daß dieſe Gewinne bis Montag den 15. d. M. in unſerem 
Bureau, Ohlauerſtr. Nr. 45, einzufordern ſind, agg dieſelben meiſtbietend verſteigert 


werden. Breslau, den 9. Mai 1865. Der Vorſtand. 


Gasbeleuchtungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu Breslau. 


Die Herren Aktionäre laden wir zur Verfa ordentlichen 


General⸗Verſammlung 


auf Mittwoch den 24. Mai d. J., Nachmittags 4 Uhr, \ 
im Sitzungsſaale unferer Gasanſtalt, Siebenhubenerſtraße 8/10, hierdurch ganz ergebenft ein. 
Zur Berathung und Beſchlußnahme kommen die in $ 20 der Geſellſchafts⸗Statuten aufs 
geführten Gegenſtände. 8 
Diejenigen Herren Aktionäre, welche der General⸗Verſammlung beiwohnen wollen, be⸗ 
lieben bis ſpäteſteus den 23. Mai d. J. zwei mit der Namens⸗Unterſchrift verſebene 
Verzeichniſſe der auf ihren Namen in den Lagerbüchern der Geſellſchaft eingetragenen Aktien 
in unſerem Central⸗Bureau, Ring Nr. 25, zu überreichen, von denen das eine mit dem 
Vermerke der Stimmenzahl und dem Geſellſchafts⸗Siegel verſehen, als Einlaßkarte zur 
General⸗Verſammlung dient. 0 g 
Der gedruckte Rechnungsbericht für das Jahr 1864 liegt vom 17. Mai d. J. ab zur 
Empfandnahme der Herren Aktionäre in unſerem Central⸗Bureau bereit. 
Breslau, den 12. Mai 1865. [5251] 
Direktorium der Gasbeleuchtungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 


Seebad HERLGO LAND 


Dieser durch seine Lage in offener See so sehr begünstigte Bade- 
ort bietet unter anderen Vorzügen auch die Sicherheit der Badeplätze, 
welche zu jeder Zeit für die stärkeren Fluth-, wie für die schwä- 
cheren Ebbe-Bäder und zu beiden Seiten der Insel mit gleicher Sicher- 
heit benutzt werden. 

Durch die meilenweite Entfernung Helgolands vom Festlande wer- 
den ferner die specifischen Eigenschaften der Seeluft, welche be- 
kanntlich den hauptsächlichsten Antheil an den umstimmenden und heil- 
kräftigen Wirkungen der Seebadkuren haben, in ihrer ganzen Reinheit 
und Eigenthümlichkeit vor jedem verändernden Einflusse geschützt. 

Während das Badehaus mit seinen praktischen Einrichtungen für 
alle Gattungen kalter und warmer Wannenbäder sowohl, wie für 
Sturz-, Douche-, Regen- und Sitzbäder den Ansprüchen der 
Kurgäste vollständig entspricht, ist allen Besuchern der Iinsel 
durch das neuerbaute Conversations-Haus mit seinen eleganten 
Sälen und vorzüglicher Küche, durch Bälle, Concerte, Theater, Jagd, 
Fischerei, Mannschaften in Segel- und Ruderschiffen u. s. w. ein ange- 
nehmer Zeitvertreib geboten. 


Helgoland eröffnet seine Saison am 17. Juni 
und schliesst dieselbe am 1. Oktober. 


Während der Saison unterhält das grosse, auf das Comfortabelste 
eingerichtete eiserne Seedampfschiff „Helgoland“ eine regelmässige 
und schnelle Verbindung zwischen Hamburg und Helgoland 
und zwar vom 17.Juni bis 22, Juli ab am Mittwoch und Sonnaben 
8 Uhr Morgens von Hamburg, und Donnerstag und Montag 
retour. — Vom 25. Juli bis 26. August am Dinstag, Donnerstag 
und Sonnabend 8 Uhr Morgens von Hamburg, und Mittwoch, 
Freitag und Montag retour. — Vom 30. August bis 30. September 
wie vom 17. Juni$bis 22. Juli. 

Helgoland ist in das allgemeine europäische Telegraphennetz auf- 
genommen. 

Nähere Auskunft ertheilen bereitwillig der Badearzt Dr. v. Aschen 
und die Bade-Direktion. [5247] 


Offfeebäder zu Berg, Oſt⸗ und Klein⸗Dievenow. 


nung am 15. Juni. — Warme Bäder aller zu werden in dem neuerbauten 


Warm⸗Badehauſe zu Berg⸗Dievenow verabreicht. Molten fo wie alle gangbaren Mineral: |; 


wäſſer ſind ſtets vorräthig. Eine Poſtſtation befindet ſich in Berg⸗Dievenow, eine Telegra⸗ 

phenſtation in dem nahe gelegenen Fammin. Dampſſchiffs⸗Verbindung mit Stettin in En 

gen Stunden. Nähere Auskunft ertheilt: 1 
Die Bade⸗Direktion der Seebäder Dievenow zu Cammin a. d. Oſtſee. 


Concert u: Stutz flügel Hunnerd 17. 


Planoforte-Fabrik von Mager frères. 


— 7 1 * 
Prießnitz-Schroth'ſche Kuren 
zur radikalen Heilung veralteter Krankheiten, gegen welche andere Heilmethoden und Bader 
reiſen erſolglos geblieben, ols Gicht, 1 eberleiden, Hämorrhoiden, Flechten, Syphilis, 


eilanſtalt: 
oſenfeld in Berlin, Leipzigerſtraße 111, 


wächezuſtände, Pollutionen ꝛc. leitet in ſeiner Hei 


Dr, 


146] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier un⸗ 

ter Nr. 69 der Neuen⸗Tauenzienſtraße beles 

genen, auf 12,392 Thlr. 21 Sgr. 9 Pf. ab⸗ 
eſchätzten Grundſtückes haben wir einen 
ermin auf 

den 20. Juli 1865, Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Stadi⸗Gerichts Rath Fü rſt 
im Berathungszimmer im 1. Stock des Ge⸗ 
richts⸗Gebaͤudes anberaumt. 

Taxe und Hypotbekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
baben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. Breslau, den 10. Dezember 1864. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


[57] Bekanntmachung. 

Zum notbwendigen Verkaufe des hier an 
der Vorwerksſtraße belegenen, von dem Grund⸗ 
ſtüh Vol, IX. Fol. 337 des Hypothekenbuchs 
der Oblauer⸗Vorſtadt abgetrennten, Vol, X. 
Fol. 113 dieſes Hypothekenbuchs eingetrage⸗ 
nen, der verehel. Frommberg, Anna geb. 
Reimann, gehörigen, auf 5453 Thlr. 6 
6 Pf. abgeſchätzten Grunpftüdes, haben wir 
et bee 36 Juni 1865, V 

auf den Juni 1865, Vormittags 

11 Uhr, vor dem Stadt⸗Gerichts 910 0 
Koeltſch 
im Berathungszimmer im 1. Stock des Ger 
richts⸗Gebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Büs 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, has 
ben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. 

Breslau, den 29. Oktober 1864. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I, 


Nothwendiger Verkauf. [94] 
Kreis⸗Gericht zu Lauban. 

„Das dem Guts beſitzer Koſche zu ze 
Liſſa gehörige sub Nr. zu Mittel⸗Schre 
bersdorf belegene Bauergut, abgeſchätzt 
auf 9008 Thlr. 13 Sgr. 4 Pf. zufolge der 
nebft Hypothekenſchein und Bedingungen in 
unſerem 3. Bureau einzuſehenden e ſoll 

am 20. Juli 1865, Vorm. 10 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ 
chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen ſpäte⸗ 
teſtens in dieſem Termine zu melden. 


Bekanntmachung. 152] 
Zum nothwendigen Verkaufe behufs der 
Auseinanderſetzung der Miteigenthümer des 
hier unter Nr. 5 und Nr. 6 Ohlauerſtraße 
und Nr. 78 Schuhbrücke belegenen, auf 
104,868 Tolr. 28 Sgr. 6 Pf. abgeſchügzten 
Grundſtückes, haben wir unter Aufhebung des 
Bietungstermins vom 17. Juli 1865 einen 
neuen Bietungstermin auf 
den 24. Auguſt 1865, Vormittags 
HA 15 vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
r 


im Berathungszimmer im 1. Stock des Ge⸗ 
richtsgebäͤudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein konnen im 
Büreau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſchllichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha⸗ 
ben ſich mit ihren Anfprüchen bei uns zu melden. 

Breslau, den 6. Januar 1865. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


Bekanntmachung. 158 

Zum nothwendigen Verkaufe des bier 
der Nikolaivorſtadt in der Langen⸗Gaſſe uns 
ter Nr. 2 belegenen, auf 18,044 Thlr. 15 Sgr. 
6 Pf. abgeſchäͤtzten Grundſtücks, haben wir 
einen Termin 

auf den 12. Juni 1865, Vormit⸗ 

lud 11 Ubr, vor dem Stadtrichter Kin⸗ 

eldey 


im Berathungszimmer im 1. Stocke des Ges 
richts⸗Gebäudes anberaumt. 

Aue und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
8 nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. Breslau, den 30. November 1864. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 


[495] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des bier in 
5 3 . * — be⸗ 
egenen, aus zwei unausgebauten äuben 
beſtehenden, auf 7932 Thlr. 16 Sgr. 11 Pf. 
abgeſchätzten Grundstückes haben wir einen 
Termin au 

den 7. September 1865, Vormit⸗ 

tags 11 Uhr, vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
Wentzel, 

im Berathungszimmer im 1. Stock des Ges 
richtsbäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern . ſuchen, 
5 ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 

Breslau, den 2. Januar 1865. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
— — — ͤ—[4 333 


1601] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in 
der Siebenhufenerſtraße Nr. 11 belegenen, auf 
14,352 Thaler 7 Sgr. 9 Pf. eſchätzten 
Grundſtückes haben wir einen Termin auf 
den 30. Oktober 1865, Vormittags 
11% Uhr, vor dem Aſſeſſor Lettgau 
im Berathungszimmer im 1. Stock des Ge⸗ 
8 anberaumt. 

ze und Hypothekenſchein können im Büs 


„ 


reau XII. eingeſehen werden. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem 


Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung f 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. Breslau, den 13. März 1865. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1; 


Das neu eingerichtete Gaſthaus, Hum⸗ 
merei 46, 47, empfehle ich den geehrten 
Reiſenden mit Verſicherung der * Preiſe 
und beſten Bedienung. H. ttfe, 


N ® 2 Een A 


233) „ Bekanntmachung. Bekanntmachung. [826] Di 
Zum nothr en Verkaufe des dem unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei Nr. 1246 le Ma dehur et elber erun $- N e ' 
ku a Born, nenne hit Ben? an 155 lcaft, 


werksſtraße abgetrennten, Vol. III. Fol. 329 
des Hypothekenbuchs der Ohlauer⸗Vorſtadt 
bpbeeerzeichneten, auf 5837 Thlr. 11 Sgr. 6 Pf. 
F Br eee Grundſtücks haben wir einen 

Termin 


auf den 11. Juli 2865, Vormit⸗ 
up 11 Uhr, vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath 
1 7 


im Berathungszimmer im 1. Stock des Ge⸗ 
richtsgebäudes anberaumt. 
Taxe und Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſchlichen Realforde⸗ 
rung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
1 ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 
Breslau, den 25. November 1864. 


Breslau, den 5. Mai 1865. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


1797} Bekanntmachung. 

„Zum Verkaufe der zum Nachlaſſe des Erz⸗ 
biſchofs Leon v. Przyluski gehörigen Ge⸗ 
genftände, und zwar: 

A. der Kleidungsſtücke, Leibwäſche, Tiſch⸗ 
zeug, Betten, der Porzellan⸗, Glasge⸗ 
chirre und den ähnlichen Gegenſtänden, 
o wie anderer Kunſtſachen, Möbel, Uhren, 
koſtbaren Vaſen, Küchen⸗, Haus⸗ und 
anderen Wirthſchafts⸗Geräthen, Küchen⸗ 
und anderen Wirthſchafts⸗Vorräthen, zu 
welchen letzteren 101 Scheffel Hafer und 
mehrere Klaftern eichenes Klobenholz ges 
bören, der werthvollen Bibliothek, des 
Weinlagers ꝛc. — wird ein Termin 
auf den 15. Mai d. J., von 9 Uhr 


ſihert 2 6000 225 3 ws N bie 5 3001 Stück emittirt ſind, 
verſichert Bodenerzeugniſſe aller Art gegen Hagelschaden zu feſten Prämien. Nachſchußzahlungen finden nicht 
ſtatt. Die Entſchadigungs⸗ Beträge werden haken binnen Monatsfriſt nach Feſiſtellung Dede ve ea: 
die prompte Erfüllung diefer Verpflichtung wird durch den bedeutenden Geſchäftsumfung, die am Schluſſe des Jahres 1864 
ſich auf 164,771 Thaler belaufenden Reſerven und durch das Grund⸗Capital der Geſellſchaft verbürgt. 

Seit ihrem elfjährigen Beſtehen hat die Geſellſchaft 346,681 Verſicherungen abgeſchloſſen und 3,632,582 Thlr. Ent⸗ 
ee gen, Die e en ER 1864 fehlen 40,242,477 Thlr. 

ie nachſtehenden Agenten der Geſellſchaft empfehlen ſich zur Annahme von Verſicherungs⸗Anträ 

und werden jede gewünſchte Auskunft bereitwilligſt ertheilen. 5 f S 


Breslau, den 9. Mai 1865. . Becker, 
General⸗Agent der Magdeburger Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft, 
zugleich General⸗Agent der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft, 
Albrechtsſtraße Nr. 14. 
In Nan Hr. C. Stockmann. In Polkwitz Hr. Rudolph Liebeherr. 
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In Gr.⸗Baudiß Hr. Louis Staeckel. 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. : ; $ i 
0 RE des Vormittags ab und die nächſtfolgen * Bauer witz Hr. Apotheker Vogdt. Katſcher Hr. A. Pleßner. Prausnitz Hr. S. B. Gu 
45 1234] Bekanntmachung. den Tage, — 155 „ Bernſtadt Hr. Wilh. Reuning. „Kattowitz Hr. H. Rofie, Ariazens J. G. Weidner sen. 
Za-um nothwendigen Verkaufe des hier in B. der Orangerie, beziehungsweise der Topf⸗⸗ Ben a. Q. Hr. C. H. Goldmann. | Köben Hr. Bürgermeijter Horn. Proskau Hr. Moritz Proskauer. 

der Brüderſtraße Nr. 44 belegenen, auf pflanzen, unter welchen ſich koſtbare rem] Beuthen DE. Hr. M. J. Bruck. „Königshutte Hr. F. W. Artl. Quaritz Hr. Hermann Stein. 
N 13,567 Thlr. 19 Sgr. 8 Pf. abgeſchätzten plare, insbeſondere 9 bodftänmige Myr:| * Gr.-Biihmwis Hr. Gaſtwirth Richter. « Koftenblut Hr. Apotheker Levfer. Ratibor Hr. A. Grunwald. 
g Grundſtückes haben wir einen Termin then zur Höhe bis zur Krone 5% Fuß] Bohrau Hr. Apotheker Bachmann. » Krappis Hr. Moritz Wohl. Raudten Hr. M. Wiener. 
h auf den 13. Juli 4865, Vormit⸗ und Kronendurchmeſſer 34—4 Fuß und| Bolkenbain Hr. Maurermitr. Schubert. | » Kuh ſſchmalz H. A. Scholz. Reichenbach i. Schl. Hr. A. Schöler. 
. 225 11 Uhr, vor dem Stadt⸗Gerichts⸗Rath eine dergleichen von 5 Fuß Höhe bis zur| Breslau Hr. R. Peuker, Tauenzienſtr. 44. Lähn Hr. C. F. Gneiſt. Reichenbach O.⸗Lauſ. Hr. A. Halle. 
g ri 4 Krone vorfinden, ein Termin „Breslau Hr. 9952 Rüdiger, Mehlg. 8. ⸗ Landeck Hr. J. A. Rohrbach. Reichenſtein Hr. e Grün. 
N im Berathungszimmer im 1. Stock des Ge⸗ auf den 83. Mai d. J. von 9 Uhr Brieg Hr. J. M. Böhm. „ Landeshut Hr. A. Naumann. Reichthal Hr. C. Pauliſch. 
8 richts⸗Gebäudes anberaumt. Vormittags ab und die nädftfolgenden]| * Bunzlau Hr. Robert Roske. „Lauban Hr. Otto Böttcher. Reinerz Hr. Maurermeiſter Burghardt. 
Larne und Hypothekenſchein können im Bils Tage Canth H. Maurermeiſter Fiſcher. Lauterbach Hr. Gutspächter May. Rohnſtock Hr. Maurermeiſter Wengig. 
8 reau XII. eingeſehen werden. vor dem Auctions⸗Commiſſarius Rychleski] Carlsruh O.⸗S. Hr. Secretär Golch. [ Leobſchütz Hr M. Teichmann. Romolkwitz Hr. Gerichtsſchr. Kirchner. 
0 „Gläubiger, welche wegen einer aus dem in dem erzböſichöflichen Palais auf dem Dome| Cattern Hr. Zimmermeifter Kleinod. „ Leſchnitz Hr. Apotheker Fiebag. Roſenberg O.⸗S. Hr. Louis Weigert. 
Hypothekenbuch nicht erſichtlichen Realforde⸗ | bierfelbft, mit dem Bemerken anberaumt, dvap| - Conſtadt Hr. P. Bermann. : Leubus Hr. J. A. Prager. Rothenburg O.⸗Lauſ. H. C. Henning. 

rung aus den Kaufgeldern Befriedigung fu: der Verkauf meiſtbietend und gegen gleich! Coſel Hr. H. Wolff, Lewin Hr. Eduard Mader. Rothfürben Hr. Lehrer Wallor. 

chen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei daare Zahlung erfolgt und daß die Cataloge Creuzburg O.⸗S. Hr. A. Proskauer. |» Liebau Hr. J. G. Schmidt. Aybnitk Hr. Emanuel Leuchter. 

uns zu melden. der zum Verkauf kommenden Bücher ꝛc. in| * Creuzburg O.⸗S. Hr. R. Rochefort. Liegnitz Hr. A. Schwarz, Oberagent. Saarau Hr. A. Anderſon. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden | unferer Regiſtratur Bureau III. D. während | * Jene DS. Hr. Sam. Glogauer. » Liſſa i. Schl. Hr. Eberhardt Paur. rer Hr. H. J. Stolzen. 
aufgefordert, ſich bei Vermeidung der Aus⸗ der Dienſtſtunden eingeſehen werden können. Feſtenberg Hr. A. Totzti. » Löwen Hr. J. A. Sowade. Schlawa Hr. Kämmerer Kuhnt. 
ſchließung ſpateſtens in dieſem Termine zu] Poſen, den 2. Mai 1865, » Frankenſtein Hr. Paul Friedländer. Löwenberg Hr. Zimmermeiſter Verd, Schmiedeberg i. Schl. H. Mor. Wegner. 
melden. Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung] * Freiburg i. S. Hr. Buchdruckereibeſitzer [: Los lau Hr. Conſtantin Röſch. Schönau (Kreisſtadt) Hr. L. W. Zeh. 

Die ihrer Wohnung nach unbekannten Gläu⸗ chröter. „Lublinitz Hr. Theodor Klingauf. Schönau b. Neum. Hr. Lehrer Barthel. 
biger, Partikulier Wilhelm Naumann und Bekanntmachung eines Subha⸗ . » Lüben Hr. Apotheker Knobloch. Schönberg Hr. Eduard Fellgiebel. 

Rittmeiſter a. D. Alwin v. Nabenau wer⸗ - Markliſſa Hr. Auguſt Berchner. Schweidnſtz Hr. Hermann Richter. 


Freiſtadt i. S. Hr. Ernſt Schulz. 
ſtations⸗Termins. üriebfand DS. Hr. Johann Eichhorn. 
Schubert. 


abersdorf Medzibor Hr. C. F. Dittrich. Seidenberg Hr. 
Militſch Hr. Apotheker Gabriel. 


Reinhold Batzdorf. 
Silberberg Hr. A. L. Langer. 


Das dem Ignatz Wahner gehörige sub r. 
2 Glaz Hr. Bau dan 


den hiermit öffentlich vorgeladen. 


Breslau, den 25, November 1864. Nr. 22 zu Glumpinglau hieſigen Kreiſes be⸗ ) al 
; Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. legene Bauergut, abgeſchätzt auf 5365 Thlr. Gleiwitz Herren S. Oppler u. Co. Münſterberg Hr. Simon Werner. Sohrau O.⸗Schl. Hr. H. Knopf. 
U 600 Ber 29 Sgr. 7 u, ufolge der nebſt Hypotheken- Gr.⸗Glogau Hr. Emil Weisbach. Muskau Herren Hammer u. Co. Spahlitz Hr. Robert Huncke. 
N 185 t unt machung. . ſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, jol| «= Gr.⸗Glogau Hr. M. Story. Namslau Hr. Gustav Goldſtein. Sprottau Hr. F. A. Gröbler. 

4 e, nothwendigen Verkaufe des bier in der am 1. September 1865, Vormittags] Ober⸗Glogau Hr. Joſeph Lerch. Naumburg a. B. Hr. H. Cohn. Steinau a. O. Hr. Zimmermſtr. Lattle. 
Be re unter Nr, 18 belege: 11 ubr, an ordentlicher Gerichtsſtelle Gnadenberg Hr. Gaſtwirth Riehmann. » Naumburg a, Qu. Hr. Senator Zeilad. Strehlen Hr. Friedrich Anlauff. 
nen, auf 18,653 Thle. 5 Sgr. 11 Pf. abge: ſubhaſtirt werden. 0 Gnadenfeld Hr. Auguft Riedel. Neiſſe Hr. Maurermeiſter Müller. Striegau Hr. 5 W. Reimann. 
ſchätten Grundstückes, haben wir einen Ter⸗ Gläubiger, welche wegen einer aus dem Gnadenfrei Hr. Theodor Mirbt. Neudeck Hr. Regiſtrator Krieger jun. Stroppen Hr. Adolph Lieber. 
r € Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Nealforde-| =» Görlitz Herren Hüppauff u. Reich, Neumarkt Hr. G. Martin, Oberagent. Tarnowitz Hr. Heinrich Sedlaczek. 

den 23. Oktober 1865, Vorm. 11 Uhr, rung aus den Kaufgeldern Befriedigung Oberagenten. Neurode Hr. J. Wichmann. Töppliwoda Hr. J. F. Mitesty, 
vor dem Stadtrichter Kinkeldey ſuchen, haben ihren Aulpruch bei dem Sub:| =» Goldberg Hr. C. E. Grieger. Neuſalz a. O. Hr. J. L. Stephan. Toſt Hr. Franz PR 


Neuſtadt O.⸗S. Hr. J. G. Freyer. 
Neuſtädtel Hr. Albert Uthemann. 
Niesky Hr. S. L. Balbierer. 
Nimkau Hr. J. B. Hildebrand. 


Trachenberg Hr. Robert Bl. . 
Trebnitz Sr Leopold Seller 
Ujeſt Hr. A. Aufrecht. 

Ullexsdorf Hr. Buchhalter Zettler. 


im Berathungszimmer im J. Stock des Ge⸗ 
richtsgebäudes anberaumt. 

N are Hypothekenſchein können im Bü⸗ 
reau XII. eingeſehen werden. 


„ Gottesberg Hr. Apotheker Seidel. 

„ Greiffenberg i. S. Hr. Otto Keferſtein. 
Grottkau Hr. H. Meridies. 
Grünberg Hr. Julius Sucker. 


haſtations⸗Gericht anzumelden. 
Neiſſe, den 20. Januar 1865. [348] 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


Es 


i Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ [825 Bekanntmachung. Guhrau Hr. O. Bergmann. Nimptſch Hr. Emil Tſchor. Waldau i. L. Hr. 
pothekenbuche nicht erfihtlicen Realforderung Aönigl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung Guttentag Hr. Abraham Sachs. f Obi ee Hr. Fund ren Waldenburg — 9 2 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, has zu Lü ben. Habelſchwerdt Hr. Joſeph Kammer. Oels Hr. Moritz Philipp. Wanſen Hr. Gaſtwirth Fuhrmann. 


ben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden. In dem Konkurſe über das Vermögen der Hainau Hr. Zimmermeiſter Balcke. Oels Hr. Secretär Katterwe. Warmbrunn Hr. Maurermitr. W 


„„ „„ „»„ „»„ „ „ „ „ 
F e r ernennen 


“ua u SEE Tr eee eee „ > 


\ Breslau, den 20, März 1865. mdlung S. Berg, iſt der Kreis⸗Gerichts⸗ ; 5 

he Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. Ladder Kette 5 definitiven Verwalter Salden 2 N aller. etrid, Dblan De Jin. — yon * 33 = 

Tr 5 Bekanntmachung. 602 beſtellt worden. Heidersdorf Hr. W. J. ur er Naben e 1 9 5 Nane Bas 3 ae er en 
um nothwendigen Verkaufe des dem ul. Auktions⸗Anzeige. : 8 it 0 Ber 125 A. Günther jo Kalt Fun 125 an Runpe. Wü ſtegiersdorf . Jul Schwei r 
machermeiſter Anton Exner gehörigen, im] Eine complette Locomobtile von ſechs] „ Hultſchin St, H. Jarielowe Peiskretſc am Hr. 5. Maher RE Hein iger, 
nn eee e Cold euhgeſdaht [ Hundsfeld Sr. Gaitmirth Galt. Pliſchen Hr. D. Troplowitz Jebler dr. J. d. Glapel, 
ge 5 er circa einem Jahre gebau N intich Simon. x 
Arne ne ve Siehenpufenertaße auf 800 Thalek, {ol $rei tag den 2. Juni Jauer Hr. H. J. Geniſer. Pleß Hr. Heinrich Simon Zülz Hr. Julius Menzler. 

＋ elegenen, au r. 1 .d, J. ittags 11 ‚tn der Mühle zu N 

7 abgelhäpfen Grundſtückes haben wir 25175 Sud gene W Werke 5 Fü die F welt Wollmarkts⸗ nzeige, 

5 Termin auf obten, den 1. Mai 1865. 1 ur die rauenwe + Mit Genehmigung der zuftändigeu Behörden werden auch in dieſem Jahre, während 

Pi den 30. Oktober 1865, Vormittags] Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. In des 2 Apotheke wird des Wollmarktes wieder einige Markthallen zur Aufnahme und Lagerung von Wolle auf 

br an Uhr, vor dem . Gerichts » Affeflor wi Sr ee > laut ärztlicher Verordnung 5 Medi- dam bieſigen Ringe, nahe der Friedrichs⸗Statue aufgeſtellt fein. Das Lagergeld wird incl. 
f len" Gran denen race Dale nenn . 
Geerichts⸗Gebäudes anberaumt. 11 Uhr, foll — 975 Well * eiche ſchwerden bei Frquen hebt, die ſich in 5, Länge gepackt find, wird pro Centner nur 5 Sgr. erhoben. Zum Ab⸗ und Aufladen der 

N Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ ner Stamm zu einer b. M., 85 9 u geſegneten Umſtänden befinden und na» ] Wolle wird für die genügende Anzahl Arbeiter geſorgt ſein, welche dieſe Arbeiten gegen 
reau XII. eingeſehen werden. . Dinstag, den 23. d. M., 1 Kl 1] mentlich dahin wirt, eine möglichſt ge die ortsübliche Bezahlung bewirken. 

. Gläubiger, welche wegen einer aus dem in Stadt, Gerecdebaure Waſcke, N Ellen fahrloſe Entbindung zu erzielen. Die Wir erſuchen die Herren Woll⸗Produzenten, die von unſerer Offerte Gebrauch machen 
HPypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ e 7 Dußend Arznei iſt bekannt unter dem Namen f wollen, ihre Anmeldungen unter Angabe von Stückzahl und Größe der Ballen an den mit⸗ 

5 tung aus den Kaufgeldern an 70 Budskin⸗Handſchube berfteigert werden. „Or. Legab's Frauen⸗Elixir.“ Preis pro ] unterzeichneten Zimmermeiſter Rogge, Tauenzienſtraße Nr. 31 a. zu adreſſiren und — 

8 chen, haben ſich mit ihren Anjprü ei 45256] Fuhrmann, Auft Kommiſſ große Flaſche 1 Thlr. — Streng daß die Belegung der Hallen am 6. Juni Früh, beginnen darf. 2] 
Ans zu melden. y a Bee . wahrheitsgetreue Zeugniſſe über Breslau, den 3 Mai 1865. M. Rogge. J. Kriewitz. 

I Zu dem Termine wird der Hypothekengläu⸗ Auction. [5267] die Vortrefftichkeit dieſes Medi- ( ya —ʃͤ-ͤꝛ ĩ³6ßfĩʃĩꝗĩ279.— 
bliger, kaiſerlich ruſſiſche Hoftünſtler Herr-] Montag den 15. Mai, Vormittags von kaments werden beigefügt. 7 N Mitscher u. Per eis, 

1 mann Monhaupt vorgeladen. 11 Uhr ab werde ich am 1 Bielſchowsky, Apothetenbeſitzer N r v 
8 2 Berlin, Mühlenſtr. 60, 


Breslau, den 10. M 1) 2 Arbeits⸗Pferde (Rothſchimmel und | [4297] in Bojanowo, Großherz. Poſen. 


Fabrik v. Dampfdreſchmaſchinen u. Locomobilen. 
Dreſchmaſchine mit 54“ breiter Dreſchtrom⸗ 
mel 3 2 von 8 Pferdekraft mit 


Schwarzbrauner . 
2) 1 Brettwagen, Geſchirre, 1 Windeheber 
und Stallutenſilien 


ärz 1865. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Noth wendiger Verkauf. 


Gaſthof⸗Verkauf. 


3) 25 ard 

er Pa er Wilh. Schürk, be 
1 die Erben der genannten 
4 a vorgeladen. 
Breslau, den 28. März 1865. (8631) 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Dauer von drei Jahren in Submiſſion 
55 2 werden. Hred wee und Sub⸗ 
miſſionsbedingungen liegen vom 12. Mai d. J. 
an, in der Dienerſtube des Rathhauſes zur 
Auſicht. Verſiegelte Offerten mit der Auf⸗ 
ſchrift: „Submiſſion auf Brunnen⸗Repa⸗ 
raturen“ find bis zum 20. Mai d. J., 


Ring Nr. 4. 


Spiritus zu Einreibungen, Extract zu Bädern. Grätzer, Bres ale) 


Niederlage bei Herrn Eduard Gross, am Neumarkt Nr. 4 


Verkauf einer Zündwaaren⸗Fabrik. 


Die in Bromberg. Jacobesſteaße Nr. 380 A., belegene Saumdwaar enn 1 e 
0 


2 


b 


tragt, zu verkaufen. — Die Gebäude ſind maſſiv, erſt vor einigen Ja 


bi . 0 Dam A 91 A N sun — meistbietend gegen gleich baare Zahlung ver-] Wegen vorgerückten Alters und körperlicher Erpanſion einschließlich aller Riemen und Zu⸗ 
Ve: drei telle, abgeſchatzt auf 11,372 Thlr. 20 Sgr. steige. Saul, Auctions⸗Commiſſarius.] Gebrechlickkeit, bin ich geſonnen meinen in i behör ab Fabrik laut Katalog 2550 Thlr. 
zufolge der nebjt Hypothelenſchein in der Ne- Side Gau, ons Sommilarin®. der Oberau bei Goldberg in Schleſien dicht = Dreſchmaſchine mit 60% breiter Dreſch⸗ 
giſtratur einzufebenden dorfgerichliche Taxe, fol] Brauerei: und Ackerverpachtung. an der . Cbauſſee ſehr an⸗ 8 trommel und Locomobile pon 10 Pferde⸗ 

L am 27. Oktober 1865, Vormittags] Die biejige ſtädtiſche Brauerei, mit Aus: genehm gelegenen, im beiten Bauzuſtande be⸗ zz kraft mit Expanſion einſchließlich aller Rie⸗ 

E II Uhr, vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts⸗Rath] ſchank und Ausſpannung, am Ringe, iſt auf] findlichen [5222] [ E men und Zubehör ab Fabrik laut Katalog 
H rattenauer an ordentlicher Gerichts⸗ 3 oder 6 Jahre, vom 1. Oktober d. J. ab, zu Gaſthof um deutſchen Hau e199 == 2770 Thlr. 15064 
Stelle im Parteienzimmer Nr. 2, verpachten. Cautionsfähige Pachtliebhaber 3 Maſchinen in dieſen Größen find ſtets vorräthig: f de Dampfdreſchmaſchi 
fſubhaſtirt werden. wollen ſich bis 1. Juli d. J. melden und die] nebſt den dazu gehörigen Garten, Aeckern und 2 —— aſchinen, ſowie Dreſchmaſchi g: feſtſtehende Dam in mich nen 
Gläubiger, weiche wegen einer aus dem Hy⸗ ee an 8 hieſigen magiſtratualiſchen eee es so eig Im, werben in kürzester Zelt ausg eſühr Locomobilen in Größen, d vor⸗ 
RE i i tons einſehen. 5 i i ; . 
. e hen Be Herigung fuer, Öleichzeitig können auch 54 Morgen jtäbtis |bof felbit enthält: 1 großes Gaftzimmer, 6] en ein in Betrieb geſetzt und Maſchiniſten zum Anlernen der 
haben de Kastel bei uns anzumelden. dee, 2 4885 re Gggel gase nerd, bebe ee ee reis: Medaillen bez. in Kön sberg, Poſen, Frankfurt a. O. 

Ber: Eee - under: Aufenthalte nach uns Der Magiſtrat. lichte Keller und große Bodenraume, Ga Lobnbreſchen ne Zahlungs⸗Bedingungen an Unternehmer, die die Maſchinen zum 

3 9 2 17 verw. Frau Klemptner Lochmann, 824] Bekanntmachung. — Bee Nn pftagc ne er Bor » — a 5 

8 3 Ei mas e lalde Bertha, eee e en den im beſten Cultur. ae ee ee ar Gegen Gicht und Rheumatismus f 

. 5 wmiſſten] Such un Morgen pg un tabäude als wirkſamſtes Mittel: Waldwoll⸗Gichtwatte zum Umhüllen, Waldwoll⸗Oe und 
Bi 

1 0 

8 


— : 9 u VII. N 7 
838] Bekanntmachung. Morgens 9 Uhr, in unferem Buren „genommen werden. Uebergabe erfolgt nach] befinden ſich im beiten Zustande; die inneren Einrichtungen ſind zweckmäßig angelegt und 
3 In unſer Heſelſchafts⸗ Aegir iſt Nr. 414 Glitabeiftraße 1 3 abzugeben. a 60 Einigung. Reele zahlungsfabige Ae den W ee die jetzt an eine derartige Fabrik geſtellt Werben. ’ Alle 
die von dem Premier⸗Lieutenant a. D. Bruno . den 1 — station, aufer wollen ſich perfönlich oder ſchriftlich zum Betriebe der Fabrit und zur Fabrikation von Zündwaaren nötbigen Maſchinen und 
l Apa 1888 erte franco an mich wenden. tenfllen find in guter Beſchaffenbeit vorhanden, fo daß die Fabrik fofort in Ba geit geſetzt 

am 


Kö und bem 
r Oberau bei Goldbers, im Mai 1805, 


J. G. Beyer, Gaſthofbeſitzer. 


Haus- Verkauf. 


Das in der Kreisſtadt Nimptſch sub Nr. 82 
an der Ecke des Marktes belegene, brauberech⸗ 
tigte, im beſten Bauſtande befindliche Haus 
mit Verkaufsgewölbe und Ladeneinrichtung 
beabſichtigen wir aus freier Hand bei mäßi⸗ 
— ar lung 1 role Ne Hierüber iſt 

ere auf por e agen zu ers 

fahren in Breslau 0 — 4 654 
Lode v., i 

Ohlauerſtraße, im alten Theater. ohlanerstrasse 79 2d 40 


ara r en; Von 5 


und täglich 5 bis 10 Millionen Streichhölzer angefertigt werden konnen. — Die Betriebes 
Ba — Der Abſatz für Zuͤndwaaren ift 
hier mit Leichtigkeit 7 bewerkſtelligen. — au 


Nähere Auskunft ertheilt: 127 er Beckert RS m f 
Hochrothe süsse vollsaftige 


Messinaer Apfelsinen 
in ganzen und getheilten Kisten offerirt: 


Scholz, 


Eine Hypothek von 1000 Thl. 
auf ein Grundstück im Mittelpunkt der 
Stadt, zur Hälfte der Taxe, ist bald oder 
am 1, Juli zu vergeben und werden gef. 
Offerten unter H. 865 an die Expedition 
der Bresl. Zeitung freo, erbeten, [5645] 


8000 Thlr. 


e Hypothek, auf ein Gut bei Breslau, Taxe 
270000 Tl, werden von einem püntziſchen 

inſenzahler ſofort oder bis 1. Juli d. J. ge 
fach Frankirte Offerten unter der Chiffre 
B. R. 9 übernimmt die Expedition def 58571 


lauer Zeitung. 


maſchinen werden durch eine Dampfmaſchine 


1 

© poſt⸗Fabrik von \ 
Der ade offene Handelsgeſellſchaft heute ein⸗ 
getragen worden. 


8 ma Bernhard Lap bier, und als deren 
Be ber der Kaufmann Bernhard Lax 
t, heute eingetragen worden. 

Tesla, den 5. Mai 1868, 

önigl, Stadt⸗Gericht. Abtheilung J. 


2 


Bir, 
MN 23 


1 


Zweite Beilage zu Nr. 219 der Breslauer Zeitung. 
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Freitag, den 12 Mai 1865 


—— k U eee eee eee C — „ AA ———T——T—T—T—T—T—T—T——— AR a ng y 


Liſte der beim Thierſchaufeſte zu e am 8. Mai 1865 gezogenen Gewinne. 


2 = 
E 5 
8 e Gegenftand 8 5 Gegenſtand 
E des Gewinnes. des Gewinnes. „| 8 E des Gewinnes. 
S R 8 8 
1 1 Laterne. 121] 6419160 1 Schöps. 24011646 1 Kieferſtamm. 
2 1 Schöps. 1220 6552241 ruchthälter 24111654 1 Kaſten mit Sperber. 
3 - e 123] 6558231 05 baelten 242 11657 12 Naſenringe. 
4 124 6578| 155 18 Schöp ) 24311676 chöps. 
5 1 IE fi: Juz, ſcheckig. 125 6627282 1 Kabenheber. r 24411737 1 Schöps. x 
6 : rothſche e 126] 6660| 86 } Paar Pferdedecken. 245 11843 1 Reinigungsmaſchine. 
7 SR Getreide ſaͤcke. 127] 6672225 aar Milchgelten 24611883 1 braune Stute. 
8 1 Schock Leinwand. 1281 6677242 ruchthälter. 247 11900 1 Schock Leinwand. 
9 1 Ka Kutſchengeſchirre. | 129] 6787| 64 chock Leinwand. 24811905 7 Schock Inlett. 
10 130 6841111 1 ET roth. 24911928 Gartenftubl. 
11 Sade del 131) 68630256 1 Reiſekoffer. 25011932 1 C. V.⸗Pflug. 
12 Schöp 132] 6894262 oͤps. 251011935 Reiſebeſteck. 
13 1 Huzend Getreideſäcke. 133] 7099202 1 Uhr. 252 11975 uckerſchneide. 
14 1 Schöps. 134 71111307] 1 sie mit Ueberzug. 25311981 9 7 m. Zubehör. 
15 1 Schöps. 135] 7177| 70 1 Tafelgedeck m. 10 Serv. 25411984 1 Schöp 
16 Ir eis "SameierAub 136] 7263| 19 1 Schock Züchenleinwand. 25511990 550 Getreideſäcke. 
17 18 137 7295352] 1 Siedemaſchine. 256011998 1 Gurk enhobel 
18 1 Ei 138 7414290] 1 Reininunasmofdihe. 257| 12010300 - Regenmantel. 
19 1 15 Getreideſäcke. 139] 7419 169 1 Schöps. 25812015344] 1 Reinigungsmaſchine, 
20 1 Schöp 140 7473179 1 Schoͤps 259 12031 1 1 ſchleſ. Kuh. 
2¹ 1 Sgobs. 141 75210278 1 Schoͤps 26012033 1 S 
22 1 C. V.⸗Pflu 142 7708195 1 Schöps. 26112068 1 Sas. 
23 1 Schck. Züchenlwd. à 64 Ell. 143! 7712| 83 1 Paar Pferdedecken. 26212110 1 Schöps. 
24 1 Kohlenkaſten. 144] 78331222] 1 Paar Seitenblätter. 263 12125 323] 1 C. V.⸗Pflug. 
25 1 Drillmaſchine. 145 79131281] 1 Schöps, 26412126292 1 . 
26 1 braunes Fohlen. 1460 7935 341] 1 Buttermaſchine. 26512157 1 Shöp 
27 1 Schock Leinwand. 147 7987 109 ı r 1 ſchleſ. Kuh. 26612159 1 voii trag. Kalbe, 
28 1 Kuh. 148] 8105/2361] 1 S 26712173 2 er 
29 1 Siedemaſchine. 149 N 1561 1 S955 268012183 1 
30 1 Jagdſtuhl. 150 5191] 1 Schöps. 269 | 12200 1 8 Auctenftiefeln, 
31 1 Schock Zühenleinwand. 151 8255 3181 1 ann: 27012209237 1 Kaffeetrug. 
32 1 Schöps. 152! 8254206 1 Paar Geſchirre 271112216148] 2 lackirte Eimer. 
33 1 Schöps. 153] 8236/3125 1 Jagdtaſche. 272112221 ! Schöps. 
34 1 Schöps. 154| 8348/1162] 1 Schöps. 27312299314] 1 Reitcandare. 
35 1 Schöps. 155] 8491/209] 2 Ackerkummte. 27412340 2 Wagenlaternen. 
36 1 Schöps. 156 8541294] 1 Wurfmaſchine. 275 12342 12 Damaſthandtücher. 
37 1 blaue Glasbowle. 157 8586| 28] 1 Schock Wollzüchenlwd. 27612378 1 Schod er leinwand. 
38 1 Siedemaſchine. 158] 8636328] 1 C. V.⸗Pflug. 277 12390 1 Schöps. 
39 fa „Eos Inlett. 159 87160271] 1 Schwein. 27812524 1 Schöps. 
40 Schöps. 160 87231272] 1 Schöps 279 12556 1 Schöps. 
41 1 Schöps. 161 8801 96] 1 br. Hengſt. 28012580 1 br. Stute 
42 1 Schöps. 1621 8843287 4 Buitermaihine, 281012603 1 Schoͤps. 
43 1 Dutzend Getreivefäde. 1630 8870154] 1 Schöps. 28212615 1 Porzellanuhr. 
44 1 Bub, ‚zotbiihedig, 164 8958| 61 - Sol Leinwand. 28312694 1 Schoͤps. 
45 1 Fuchsfohlen 65 9003254 28412741 i Rechen. 
46 1 Hp. 166 9077 25 4 Schon Zuüchenleinwand. 28512747 1 Maſtſchwein. 
47 1 Brückenwaage. 167 9349| 34] 1 2 Bades 28612770 1 Saamenunterbringer. 
48 % Schock Inlett. 1680 9413] 97 1 br. S 2872814 1 Tafelgedeck mit 12 Ser⸗ 
49 1 Drillmaſchine. 169 9475|: 22 1 Schock e even. vietten. 
50 1 Kuh, weiß und roth. 170 9554319] 1 Vorſchaarpflug. 28812885 2 Halſtern. 
51 1 Damaſtgedeck m. 12 erb. 171 9641219 1 Kaffeemühle. 28912895 2 Kugellaternen. 
52 1 — — Zuchenleis wand. 172 9622| 90 1 brauner Hengft. . 29012955 1 Handmühle. 
53 1 S 173 9727| 755 1 Schock Leinwand. 291113014 1 Schöps. 
54 % Sonne Inlett. 174] 9796| 73] 1 Schock Leinwand. 29213047 1 Scköps. 
55 1 Schöps und 1 Uhr. 175 9846| 55 1 Schock Leinwand. 293013054 1 Schöps. 
1 Gartenſoph .. f 176 9868125 1 rothſch. Schnittochſe. 29413075 1 ſchwarzſch. ſchleſ. Kuh. 
\ 57 I ſchw. Reiſekoffer. 177 9932285 1 C. V.⸗Pflug. 295 13088 1 Buttermaſchine. 
58 7 — 173] 9982168] 1 Schoͤps 296113117 1 C. V.⸗Pflug. 
59 2 EA 179 8991170 1 Schöps. 29713149 1 Schöps. 
60 1 öps. 8 180 9993230] 1 Klyſtierſpritze. 29813157 1 Schon Leinwand. 
6 1 Mandelreiber. i 181010008] 30] 1 Schock Vollgöchenleinw. 29913179 1 Schöps. 
62 1 Kirchbach Compendium. 18210064124 1 ene ⸗Maſt⸗ 30013182213] 1 Laterne. 
63 br. Sohlen, 301113189] 85] 2 Pferdedecken. 
64 Shöp 183] 10112) 134 f Sade 30213196298] 1 Kutſchwagen. 
65 i Kom. Ruh m. heller Bläſſe.] 184 10118153 30313214297] 1 Siedemaſchine. 
66 > Schaufelegge. 185 10128] 23 4 Schock Züchenleinwand. 30413229280] 1 Schoͤps. 
Yale * lackirte Eimer. 18610140214 1 kleine Laterne. 30513273 Schock Inlett. 
680 Schöps. 187 10144354] 1 Rübenſchneidemaſchine. 30613315329] 1 Siedemaſchine. 
69 CB. Pflug. 18810159232] 2 Milchmaaßgelten. 307134510131] 1 Schöps. 
70 1 Barometer 18910243 41 aar Pferdedecken. 30813496 39] 12 ira 
71 1 e Rahmuhr. 19010344274 chöps. 309 13534] 361 12 Getreideſäcke 
72 1 br 19170364311 1 Jagdtaſche. 310135510349] 1 Barometer. 
73 1 Ea complet. 19210469 158] 1 Schöps. 311013587 601 1 Schock Leinwand. 
74 1 Gartenſpritze. 19310491 343] 1 . Dampfentwickler.] 312 13604238] 1 Theekanne. 
75 1 Geldkaſſe. 19410522 340] 1 Buttermaſchine. 31313621249 1 Paar Tranchirmeſſer ſchw. 
76 1 Paar Milchgelten. 19510545 207 agdtaſche. 31413684336] 1 Brotmeſſer. 
77 1 Schock Inleit. 19610565217 alzbüchſe. 345136930 91 1 Hengſt. 
78 ie Reiſekoffer. 197 10637 339 1 Wa erfab, 316013710346 1 Müchgeratb. 
79 198 10642 94 1 braune S 31713724305 1 Doppelgewehr. 
80 1 1 Sehe edeck m. 12 Serv. 1991071314 - S405 Ab olhſchedig. 3180137280113] 1 Drebbutterfaß. 
81 choc Inlett. 20010743150 319137480193] 1 Schöps. 
82 ock Leinwand. 201|10744| 165 N Sers. 320137780356 1 Drillmaſchine. 
83 1 Kalbe, Mürzih. Kreuzung. 20210765 29 ein Wollzücenleinm. 3210137910216 1 Gartenſtuhl. 
8⁴ ückenwaage. 20310778152] 1 Schöp 322138052960 1 Maſchine. 
85 1 1. — eihirte, 20410785 57 Scha Leinwand. 32313858317 1 Lederkoffer. 
86 20510826284 1 C. V.⸗Pflug. 32413887251 1 Kohlenkaſten m. Räder. 
87 Schock Leinwand. 206010855244] 2 Schlüſſeltörbe. 325138950258] 1 Geldtaſche. 
88 1 Regenmantel. 207 10878 584 1 Schock Leinwand. 3261138971137] 1 Schöps. 
89 Barometer. 208 10906 1218] 1 Kaffeemühle, 327113906] 69 1 Tafelged. m. 12 Servietten. 
90 1 Paar age Aaternen. 2091931183] 1 Schöps. 0 32813998334] 1 Jäter. 
91 1 Lederkrug. 21010932 89 1 Uhr für Landwirthe. 32914037 289 1 Reinigungsmaſchine. 
92 1 Paar Blumendafen. s11l10992 176] 1 Schoͤps. 33014040198] 1: Schp8, 
93 a 212]11036| 53] 1 Dutzend Handtücher. 331 140% || 1h oeh 1 N Blaͤſſe. 
9 121311063220] 1 Gewürzkanten. 332 14105327 1 C. V.-Pflu 
95 Sch Wadiucdenlwd. 2141108101200 1 Mürztbaler Kuh. 33514211760 1 ER oͤps. 
96 1 Paar Melkgelten. 2150111160 24 % Schock Züchenleinwand. 33414235 561 1 Shot Leinwand, 
* 97 1 Schock Inlet. 2160111210186 1 7 33514420] 76] 1 Schock Leinwand. 
| 98 Zuderzange. 2170111220200 1 S 33614441 % Schod Inlett. 
99 wein. 2181111360108 1 5 — e ſchleſ. Kuh. 337 14454 „ Schock Inlett. 
100 ch 5 eine 
i Schöps. 219 11144243] 1 Meſſerkor 338 (14465324 1 Decimalwaage 
101 7| 1 Schöps. 220|11145]252| 2 eiieıne Gartenftühle. 339 | 14496 1 Schöps. 
102 1 Butterfaß 221 11160|288] 1 Buttermaſchine. 340 14563 1 Tafelged. m. 10 Servietten. 
103 18.8 Wien. 22201148478 - Paar Milchtannen 341| 14683 % Schock Inlett. 
104 223/1120762] 1 Teiſchgedeck mit 6 Serv. 342 14706 Schöps. 
| 105 1825 Be een. 224111221348] 1 Barometer. 34314708 1 Badellamm. 
106 1 Schöps. 225112320345 1 Geſchirr. 34414893 1 rothe ſchweiz, Kuh m. Bläſſe. 
107 1 Schöps, 226 11280 308] 1 Koffer mit — 345 14916 1 Schock Züchenleinwand. 
108 Schon Inlet. 227 11300 88] 1 89 346 149271174] 1 Süns, 
| 109 Schops. 22811327 1430 1 & 347 15015250 1 Paar Trauchirmeſſer. Neu⸗ 
110 1 Schöps. 22911356 2] % ine Inlett. lber. 
111 Schock nett, »30l11361| 82] 1 Paar Gießkannen. 34815024 2 Pferdedecken. 
| 112 : Pate ottcherholz. 31011420333] 1 Wendepflug 949 15111 2 Milchtannen. 
113 23211422355 1 Aübeniemeidemafhine, 350| 1513 1 Tablett, 
114 wos. 0 23311426112 1 Butterfaß. 35115144 a Din: 
116 Ka een mac 28411440115 1 ſchwarzſchecige Kuh. 35215167 
116 1 rothe 13235/1144 81] 2 ladirte Eimer. 353/15169 % Soc Zuchenleinwand. 
117 1 Küpterſprize 2860115262730 1 Schöps. 354 er 05 1 Schock Zuchenleinwand. 
118 1 Brüdenmwaage. 23711529227] 2 Waſſerkannen. 355 15622 2750 1 both Glagbomle. 
| = 1 Damenkoffer. 2380115410 8J 4 Schock Inlett. 550 15451 75 1 Schöps. 5244] 
Fuchsſtute. 289115660223] 1 Paar Kummte mit Kiffen. 
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Eſerne feuer ⸗ und Diebesfichere Geldjhränfe 


ſtehen in großer Auswahl zu ſoliden Preifen zum Verkauf Ring 48 bei E. Heinricht. 


Guten Teimfähigen rothen N 


ſchi 


bißigfiend; 


Sail 


1 \ ’ 
en 1 ain 


öne nie! Gun ‚di 


* 1 T 


uſtav Ae Neumarkt Nr. 8. 


In Berg⸗Dievenow 


u verkaufen reſp. 
Landhaus mit T 


u vermiethen mein neues 
urm (Fernſicht nach allen 


ten weit hinaus über die Oſtſee), eingerichtet 
535 1, 10 3 und 4 Familien und mehrere 
i 


ecen für einzelne Herren. 


Anſicht m * 


edition dieſer Zeitung 


855 L. N Fern a. d. Bier 


eee . . — . — 


Verlag von Eduard Trewendt in Rreslau. 


In allen Buchhandlungen find volljtändig zu haben: 


Karl von Holtei's Erzaͤhlende Schriften, 


Geſammt Volks- Ausgabe. Miniatur-Format. 
Eleg. broſch. 10 i 15 Sgr. In 13 engl. Leinwandbände eleg. gebb. 
3 Thlr. 22% Sgr. 
Auch einzeln ſind dieſelben, und zwar zu nachſtehenden Preiſen zu haben: 


Kriminalgeſehiehten. 
6 Bände. Broſch. 2 Thlr. Geb. 2 Thlr. 15 Sgr. N 
Inhalt: Der Schachtelnatz. — Ein Mord in Riga. — Bella. — Schwarzwaldau. 
— Der Meineid. — Die Töchter des Freiſchulzen. — Das wär' der Henker. — Frau 
Hart. — Der Taubſtumme. — Die Kröten⸗ ⸗Müble. — Der Handkuß. — — 35 201 
zerne Haus. 


34 Bände. 


Ein Schneider. 
„Roman in 3 Bänden. Broſch. 
Gebd. 1 Thlr. 1 Tölr. 7% Sgr. 


Die Eſelsfreſſer. 
Roman in 3 Bänden. Broſch. 1 Thlr. 
Gebd. 1 Thlr. 7% Sgr. 


Vierz ig 
5 Bände. Boe 55 > Gebd. 4 Thlr. 


Noblesse oblige. 
Roman in 3 Bänden. Bröſch. 1 
Gebd. 1 Thlr. Alx. 7% Sgr. 


Die Bagabunden. 


Roman in 3 Bänden, Broſch. 1 Thaler. 
Gebd. 1 Thlr. 7% Sgr. 


Chriſtian Lammfell. 
Roman in 5 Bänden. Broſch. 1 Thlr. 


Thlr. 1 . 


Jahre. 


n R N e 1 re en 


7% Sgr. Gebd. 1 Thlr. 22% Sgr. 
Kleine Erzählungen. 
5 Bde. Broſch. 1 Thlr. 20 Sgr. re 2 Thlr. 5 Sgr. 
Inhalt: Iduna. — Der Katzendichter. — Ein vornehmer Herr. — 3 Mubme 
Leutnant⸗Saloppel. — Die Dorfkirche. — Jakob Heimling und ſeine Fran. — Der 


Kanarius. — Tetenemequilitzti. — Der Baumfrevel. — In meines Vaters Haufe find 
viel Wohnungen. — Der Dohnenſtrich. — Treue Liebe macht ſchön. — Blätter aus 
dem Tagebuch eines reiſenden Schauſpielers. — Das Harfenmädchen. — Das Hunde⸗ 

1 fräulein. — Das Bild ohne Gnade. — Die Roſe iſt erblüht. — Die Sängerin. 


Supplement: 
Noch ein Jahr in Schleſien. 
Anhang zu den gie Jahren.“ 
2 Bde. Broſch. 20 Sgr. 
. Jane) Ja] Fan! oe] Jane) ja ja] ja {ca} ri) [ante Foo Fasz) a) fa Fe je) na) Te) 


In dem Bade Königsdorfi:Iaftrzemdb bei Loslan OS. 


Dieſer von den angeſehenſten Aerzten anerkannten beilfamen, jod⸗ und brom⸗ 


. janijesifenjjniienijen) 


. 


*. — a — . 


haltigen Soole wird der Unterzeichnete vom 15. Mai ab ſtets friſch bereitete,, 


vorzügliche Molke in der Trinkballe bereit halten. Dieſe Einrichtung dürfte 
den Wünſchen der Herrn Aerzte in Betreff der Erreichung der verſchiedenen Heil⸗ 
zwecke vollkommen entſprechen. — Schöne und freundliche Wohnungen find in der 
Apotheke des Unterzeichneten zu haben. Feodor Knop. 

[5021] Beſitzer der Apotheken in Loslau und Bad Königs dorff⸗Jaſtrzemb. 


Reinecke Fuchs und Hinz der Kater, 


nach Kaulbach'ſcher Zeichnung neu modellirt, 
welche Gruppe auf der letzten Breslauer Ausſtellung ſo großen Beifall gefunden, 16 ‚orte 
während für den Preis von 17 Thlr. zu baben in der 651 
Ziegel: und Thonwaaren⸗ Fabrik zu Cunnersdorf bei Hirſchberg in Si, 


Tüchtige Schwimmlehrer 


können ſich noch melden in Spitzer's Schwimmanſtalt vor dem Ohlauerthore. 


Eiliput⸗Brezeln, af 
pu rezeln, auf's Pfd. 

Von dieſem ſo überaus beliebt gewordenen Gebäck erhalte ich von jetzt ab regelmäßige 
fahnen k 8 wodurch ich in den Stand geſetzt bin, alle eingehenden Aufträge 152614 

ren zu können. 

Ich erſuche das geehrte Publikum, hiervon gefälligſt Kenntniß nehmen zu wollen. 


C. E. Stöbiſch, Eliſabetſtraße Nr. 14. 


Colonial⸗, Italiener-Waaren⸗ und Delicateſſen⸗Handlung. 


Amerikaniſchen Pferdezahn⸗Mais, 


ganz friſch, von beſter Keimfäbigkeit, bat noch abzugeben: Heinrich Fargan, Breslau 


Giesmansdorfer Preßhefe, 


anerkannt beſtes, triebfähiges Fabrikat, täglich friſch, [4406] 


Prima⸗Strahlen⸗Stärle, Prima⸗Luft⸗Stärle 


und Emmenthaler Käſe, 
Die Fabrik niederlage, Friedrich Wilhelmſtr. 65. 12 


Eine ſichere Hypothek von [5889] 


5000 lrn., 


empfiehlt: 


R. Hausfelder's 
Parfümerie⸗Fabrik und 


Handlung, 


Schweidnitzerſtraße 28, 
dem Theater ſchrägüber. 
Dr. Nega's 


2 Walluußſeife. 2 


5 8 1 ich mich insbeſondere Per das 
Lope ee beziehe, 
empfehle ich die allnußſeife gegen 

= hnaſſe und trockene Flechten, 
= —krätzenartige Ausſchläge, 
= Schorfbildungen, Drüfenan: 
—ſchwellungen ze. 
"Fir Kinder à Stück 4 Sgr., für Er: 
bote 687 steh. 2 
yſikats⸗Atte 
— Die von Herrn Robert 
= Hausfelder bereitete, fd: | 
genannte Wallnußſeife iſt 
Dein 3 ec, 
== bei Ekrophe und ſkropbulö⸗ 
— fen Haut⸗Leiden, insbeſondere 
egen deren öffentlichen Ver⸗ 
Hi ſanitätspolizeilich kein Be⸗ 
denken obwaltet. 
Breslau, den 4. November 1854. 
Das Stadt⸗Phyſikat. 

NB. Wenn keinem Mittel Flechten, 
überhaupt hartnäckige Hautausschlag 
weichen wollen, dann bietet — 


„ hbeerſeife =, 
ſichere Hilfe. 


R. — 


tendes Geſchäft belrieben wird, 
zu cediren. Näheres ohne Aae Pu 
E. N 


Von meinen rühmlichst bekannten 


Zahn-Apotheken 


sind zur Ansicht. ausgestellt in der 
in 


Handlung von Bernh. Jos. Grund, 
3reslau im goldenen Becher. 

Blelschewaky, 

— in Bojanowe®, 


(5246) 


Ki 
40,000 jhön — 1526 


sjährige Sonnige 

u Hecken, liegen hier noch eingeſchlagen und 
ind noch 14 Tage lang ohne Gefahr verpflan 
bar; ebenſo Obſtbäume und e ſämmtlie 
in der Vegetation zurückgehalten. 


Guido v. Drabipins, 1 


Klein⸗Kletſchkau Nr. 2. 


figung, 


mächtigen Lehmlagern, ausreichend und 20 
—. lang jährlich 1 Million Ziegeln zu lie⸗ 
* 


gubentariun mit einer Anzahlung von 6000 
hlr. ſofort zu verkaufen. Die Befigung eig ⸗ 
net ſich zu einem herrſchaftlichen Woh Br, 
liegt 800 Schrit von einem Babnbofe einer 


handler werden verbeten. Frankirte Art — * 
unter W. W. übernimmt die an, 8. 
Breslauer Zeilung. 1% 


ichter, vis-ä-vis der goldn. Gans. ) 


ine ſchöne circa 60 Morgen große Be 3 
(Wohnhaus und Wirihſchaftsge⸗ 
88 maß 1b) mit einer eingerichteten Ziegelei, 


rn, iſt mit vollitändigem lebenden und todten 


ohnſiß, 5 5 } 5 
der lebhafteſten Städte Schleſiens. Zwiſchen⸗ 2 


Kür 


Entfernung don Flecken. Das St. 2% © 


1294 


Soolbad Königsdorff⸗Jaſtrzemb bei Loslau in Oberſchleſien. 
Eröffnung am 15. Mai. 


Die Heilkraft des Jaſtrzember Waſſers hat ſich bei folgenden Krankheiten bewährt: ſkrophulöſen Drüſen⸗Anſchwellungen, 
Anſchwellungen der Kopfdrüſe (Schilddrüse), ſkrophulöſe Gelenk- und Knochenleiden, tuberkulöſen und anderen Hautausſchlägen, 
Krankheiten der Vorſteherdrüſe (Prostata), — Syphilis, bei Rheumatismen, in apoplectiſchen Lähmungen, chroniſchen Eierſtocks⸗ 
(Ovarial-) Geſchwülſten und Menſtruationsanomalien. — Für ärztliche Hilfe, Wohnungen, Fuhrwerk, für Muſtk, Zeitſchriften 
und andere Unterhaltung, für Bequemlichkeiten jeder Art iſt ausreichend geſorgt. 
Ferdinan ds⸗Nordbahn⸗Station Peterwitz, 2 Meilen von der Bahnhofsſtation Rybnik. 

Nähere Auskunft über Alles ertheilt 


Königsdorff liegt 4 Meilen von der 
[3436] 
die Bade⸗Inſpeetion. 


Ein Rittergut 


in der gewerkthätigſten Gegend Ober⸗Schle⸗ 
ſiens, nahe der Eiſenbahn und mehreren Städ⸗ 
ten, iſt hoͤchſt preiswürdig zu verkaufen. 
Kaufpreis 90,000 Thlr., Anzahlung 30,000 
Thlr. — Nähere Auskunft wird auf frankirte 
Anfragen unter Adreſſe H. H. 100 poste re- 
stante Cosel ertheilt. [5156] 
Jeder Zwiſchenhandel iſt ausgeſchloſſen. 


Kauf⸗Geſuch. \ 

Eine große Parzelle ſtarkes Holz oder ein 
Waldgut mit ſtarkem Holze, ſuche ich zu 
kaufen. Ich bitte Offerten unter L. M. 1 
Be restante Breslau an mich gelangen zu 
aſſen. Unterhändler ausgeſchloſſen. [5167] 


Eine Villa 


oder ein Grundſtück, welches ſich leicht zu 
einer ſolchen herſtellen läßt, in einer der Vor⸗ 
ſtädte Breslau's oder der zunächſt gelegenen 
Ortſchaften befindlich, wird von einem eb 
lungsfähigen Käufer bald geſucht. Frankirte 
verſiegelte Offerten (Villa) mit Preisangabe 
ſind niederzulegen bei Herrn Juwelier Tiesler, 
Schmiedebrücke Nr. 57. [5848] 


Ein Gaſthaus 


auf dem Lande, in einem beliebten und viel 
frequentirten Vergnügungsorte zweier Kreis⸗ 
ſtädte, maſſiv gebaut mit Kegelbahn, 16 Mor⸗ 
en Land, beſter Bodenklaſſe und Garten, iſt 
ür den Preis von 5000 Thlr. zu ber: 
kaufen. Anzahlung nach Uebereinkunft. 
ertrag eines dazu gehörigen Hauſes 40 Thlr. 
pro anno. Neben der Gaſtwirthſchaft wird 
gleich Krämerei mit Erfolg betrieben. Nä⸗ 
ere Auskunft ertheilt auf frankirte Anfragen 
Erdmann Hoffmann in Brieg. [5230] 


Gaſthof⸗Verkauf. 


In einer der belebteſten Kreisſtädte 
Niederſchleſtens iſt ein Gaſthof erſter 
Klaſſe, vollſtändig maffto gebaut und 
comfortabel eingerichtet, incl. vollſtän⸗ 
digem Mobiliar unter ſehr günſtigen 
Bedingungen kränklichkeits halber bald 
zu verkaufen. Rentabilität wird nach⸗ 
gewieſen. Anzahlung 6000 Thaler. 
Näheres auf portofreie Briefe unter 
G. 12 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Verkauf einer Conditorei. 


n einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt wünſcht 
> aber feine Conditorei zu verkaufen. Die 
inrichtung iſt gut, und hat das Geſchäft alte 
ſichere Kundſchaft! 
gute Acquiſition. Ernſtliche Reflectanten, aber 
nur ſolche, erfahren Näheres unter frankirter 
Adreſſe „Conditorei“ an die Exp. d. Bresl. Z. 


ine Conditorei in erſter Geſchäftsgegend 
Berlin's, auf's Bequemſte I e iſt 
Umſtände halber für den äußerſt biligen Preis 
von 600 Thlr. ſofort oder ſpäter zu verkaufen. 
Franco-Adreſſen erbittet A. Heusler, 
Conditor, Alte Roßſtraße Nr. J in Berlin. 


e nach der Schur ſtehen auf dem 
Dominium Oberpeilau I. per Bahnhof 
Gnadenfrei i. Schl.: 
4 Sprung⸗Böcke (Güttmannsdorfer Ab⸗ 
ſtammung), ca. 150 Stück tragende, alte 
Muttern, ca. 100 Stück junge u. guͤſte 
desgl. nebſt ca. 190 Stück Lämmern 
(faſt jährig), 
zum Verkauf. [5420 
Reflectanten, welche die Thiere zur Zucht 
weiter verwenden, werden dieſe mit der Wolle 
7 acht Tage lang zur Anſicht bereit ge: 
en. 
Am 8. Mai 1865. Das Dominium. 


I dem Dominium Kl.-Peiskerau 
bei Haltauf, Kreis Ohlau, ſtehen vom 


Käufer macht daher eine 


15. d. M. ab 41 fette Schöpſe und fu 
24 fette Mutterſchafe zum Verkauf. 


200 Mutterſchafe, 


eſund und vollzäbnig, verkauft das Wirth⸗ 
ſchaftsamt in Ingramsdorf an der Freiburger 
Bahn. [5145] 


Den hohen Herrſchaften und Hotels 


bedſitzern, welche viel Wäſche zu trocknen oder 
Betten zu ſonnen haben, empfehlen wir hierzu 


Pohl's Abtrocknenplatz, 


15b. Paradiesgaſſe 15 b. 
Die Unterzeichneten haben ſich von der ſehr 


e und ſehr reelen Bedienung überzeugt. 
271] . L. 5. : 


1 5 5 ckentſprechenden Einrichtung, vorzüglichen 
{ 


| 2 5 Schafwoll⸗Watten, 


vorzuͤglichſte Wattirung zu Steppdecken und 
Steppröcken für Damen und Kinder, abgepaßt 
in einer Tafel, elaſtiſcher, leichter und billiger 
als Baumwolle, ſowie ohne nachtheiligen Eins 


1 fluß durch die Wäſche, im ſchönſten Weiß und 
anderen Farben, empfiehlt die 


[5397] 

Heinrich Lewald’sche 

Dampf⸗Watten⸗Fabrik, 
34. Schuhbrüde 34. 


: Gallen:Seife 


und andere 
g, ſowie zur 
gr. 


ur lalten Wäſche für 1 
Stoffe, den Farben nicht nachtheili 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


2 ee 
. 
5 Ay j 1 
e 1 0 a ap 


tieths⸗ 


Echte Benzoe⸗Seife, 
Dr. Harring's 
Borax Seife 


r empfehlen erſtere in Stücken à 10 Sgr., 
letztere à 6 Sgr. [4983] 


Piver und Gomp., 


Ohlauerſtraße Nr. 14, 
Niederlage: Schmiedebrücke Nr. 48. 


Rouleaux, 


große Auswahl, 
Fabrilpreiſe, 


5197] 


Sackur Söhne, 


im Stadthauſe. 


offerirt in erprobter Keimfähigkeit billigſt: 


Julius Monhaupt, 


Albrechtsſtraße Nr. S. [5206] 
Feinſte Strahlenſtärke, 
2 Pfd. 2% Sgr., 
Schabe⸗Stärke 


(für Buchbinder), a Pfd. 1% Sgr., 
bei Entnahme von 5 Pfd. billiger, an Wieder⸗ 
verkäufer zu Fabrikpreifen. [5688] 


Nikolaiſtraße 
D. Wurm, Nr. 16. 
Eine Dame, welche ſich bei einem beſtehenden, 
8 Geſchäft in Breslau mit 500 bis 
000 Thlr. betheiligen will, wolle ihre Adreſſe 
unter A. B. C. 15 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung franko ſenden. 15837 


Die weſentlichſten Theile einer Kartoffel⸗ 
ſtärkefabrik, vortheilhafteſter Einrichtung, 
werden verkauft und Betriebsvortheile in die 
Hand gegeben. Auskunft ertheilt E. W. 
Haaſe, Mühlenbaumeiſter, Breslau, Ma⸗ 
thiasſtraße 87. [5836] 


Feinſtes Ripa-Speifeil 
empfingen direkt und. offeriren in Originals 


Gebinden von 2 bis 3 Ctr. wie auch abge 
ſtochen billigſt: 


Cuhnow & Co., 


15886] Büttnerſtraße Nr. 32. 


Gebrauchte Möbel, 


Wegen Lokalveränderung ſind gute gebr. 
Mahagoni⸗Möbel billig zu verkaufen Vor⸗ 
werksſtraße Nr. 2 a. par terre, [5877] 


Gall⸗Seife, zum Reinigen von 


allen Flecken aus allen 
Stoffen, à Stück 2 Sgr. [5798 
Schuhbrücke 70, 


J. Wurm u. Co., Sb Gwolbe. 


Ein Paar elegante gen 
pferde, braune Wallache, 5 u. 
8 Jahr alt, 5—6, groß, ſtehen 
auf dem Dom. Klein⸗Ellguth bei 
Oels zum Verkauf. [5875] 


Durch wiederholtes Waſchen mit der von 
Siegmund Elkan in Helberftafz 89 
9 


ndenen 


3 — 
Theer⸗Seife 3 
laſſen ſich Finnen, Pickel, Röthe der Haut, 
Flechten ꝛc. ſchnell und einfach beſeitigen, wes⸗ 
a dieſelbe als ein gewiß willkommenes 
erſchönerungsmittel zu betrachten iſt. 
Empfohlen und geprüft iſt die Seife durch 
den königl. Kreis⸗Phyſikus Dr. Heinicke, 
Ober⸗Stabs⸗ und Regimentsarzt Dr. Gielen, 
Sanitätsrath Dr. Siegert, Dr. Brüg und 
Dr. Nagel in Halberſtadt. Das Stück 5 Sgr. 
Niederlage für Breslau bei 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Große Spick⸗Aale, 


3 u. marinirten 
achs, Sprotten, Speckbück⸗ 
linge, Speckflundern, Aſtra⸗ 
chaner und Elb ⸗ Caviar, 
marin. Noll⸗Aale, Brat⸗ 
heringe, an der See grün 
marininirte Gewürz⸗Heringe empfiehlt 


8 Donner, Stockgaſſe 29, 


Neumarkt 44. 


Korn⸗Schlämpe 


verkauft die Brennerei Mühlgaſſe Nr. 9. 


— —— en 
Fur eine größere Flachsgarn⸗Spinnerei wird 

ein praktiſch gebildeter Spinnmeiſter unter 
uten Bedingungen ſofort aufzunehmen ge⸗ 
ucht. Jene Herren, welche das Verfahren 
der Zwirn⸗Fabrikation genau kennen, erhal: 
ten den Vorzug. Näheres aus Gefälligkeit 
bei Hrn. Gotth. Schneider, Junkernſtr. 31. 


aer gegen und beſeitigen Sommerſproſſen. 
i 


Eine Gouvernante 
kathol, ſucht pr. Johanni eine Stellung. Außer 
dem Unterricht in der Muſik, im Franz., den 
e im Engl. ertheilt dieſelbe 
auch Unterricht in weibl. Handarbeiten. Offer⸗ 
ten bis 1. Juni sub A. Re Breslau franco 
poste restante. [5800] 


Geſucht wird 
eine anſtändige Dame, — nicht zu jung — 
umſichtig, verſtändig und zuverläſſig, die ſelbſt⸗ 
ſtändig und mit Allem vertraut iſt, um einem 
großen Haushalt vorſtehen zu können, auch 
die feinere Küche verſteht und um die Wäſche 
Beſcheid weiß. 5744 
Gehalt 100 Thlr. 

Brtefe werden erbeten unter P. K. poste 

restante Freiburg i, Schl. 


in unbemittelter Student, der ſehr gute 

Gymnaſtal⸗Zeugniſſe beſitzt, wünſcht in 
der Mathematik oder in den alten Sprachen 
Privatunterricht zu ertheilen, beſonders 
da er dies ſchon ſeit mehreren Jahren mit 
gutem Erfolg gethan hat. Gefällige Offerten 
wolle man unter C. 100 in der Exped. der 
Bresl. Zeitung niederlegen. [5878] 


ür ein Bands, Garn⸗ und Kurzwaaren⸗ 

Engrosgeſchäft in einer größeren Pro⸗ 
vinzialſtadt wird ein mit der Branche ver⸗ 
trauter Commis (Iſraelit), der auch die Reiſen 
beſorgen kann, baldigſt verlangt. Frankirt 
eingehende 5 wird Herr Joſeph 
Mendels Eidam Birkenfeld in Breslau 
zu befördern die Güte haben. [5895] 


Ein junger Mann, Commis, von angeneh⸗ 
> mem Aeußern, noch activ, mit guten Zeug: 
niffen verſehen, welcher feine Militärzeit ber 
endet hat, ſucht per 1. Juli d. J. eine 
dauernde Stellung in einem Comptoir. 
Gefällige Offerten unter Chiffre N. O, poste 
restante Pless O. S. 15862] 


Ein junger Mann, der bisher für ein Stroh⸗ 
und Filzhut⸗Geſchäft en gros reiſte und 
dem nd gute Zeugniſſe als Referenzen 
zur Seite ſtehen, ſucht eine Stellung. Gefäl⸗ 
lige frankirte Adreſſen sub II. R. 25. über⸗ 
nimmt die Expedition der Breslauer Zei⸗ 
tung. [5874] 


Ein Commis, moſaiſchen Glaubens, der 
in einem Schnittwaaren⸗Geſchäſt mehrere 
Jahre ſervirt, der polniſchen Sprache kundig, 
und gegenwärtig noch activ iſt, ſucht vom 
1. 78 veränderungshalber ein Engagement. 
Gef. Offerten sub G. B. N. poste restante 
Beuthen 08. [5885] 


Offene Stelle. Ein gebildeter 
cautionsfähiger Mann wird als Beam- 
ter für eine Feuer-Versicherungs-Ge- 
sellschaft gesucht, Domieil eine Pro- 
vinzial-Hanptstadt, Gehalt 500 Thaler 
per anno und bedeutende Nebenein- 
künfte. — Weitere Auskunft ertheilen 
im Auftrage: 

A. Goetseh & Comp., 
[5161] in Berlin, Zimmerstr. 48a, 


in junger Mann, welcher mit dem 
Band⸗, Garn⸗ und Strumpfwaaren⸗ 
Geſchäft vollſtändig vertraut und guter 
Verkäufer iſt, findet in meinem Hauſe als 
Reiſender dauernde Stellung. 
[5227] Louis Cohn, Goͤrlitz. 
Ein junger Mann, militärfrei, der längere 
Zeit in einem Tuchgeſchäft als Vuchhal⸗ 
ter fungirt hat, ſucht eine ähnliche Stelle in 
Breslau oder der Provinz. Gef. Offerten er⸗ 


bittet man sub Chiffre A. B. 20. poste rest. 
Görlitz. [5190 


Ein mit den beſten Empfehlungen verſehener 


junger Mann, welcher die Deſtillation 8 


gründlich erlernt hat, der polniſchen Sprache 
mächtig iſt, und ſich als Reiſender eignet, 
wird zum baldigen Antritt geſucht. Offerten 
unter Chiffre I.. F. poste restante. Rawiez 
franco. [5866] 


Ein der deutſchen und polniſchen Sprache 
maͤchtiger, in der Feder geübter, mit der 
Ziegelei, Drainröhren⸗ und Ofenfabrikation 
gut betrauter reeler Mann ſucht im In⸗ oder 
Auslande eine feinen Fähigkeiten gemäß ent: 
ſprechende dauernde Anſtellung als Geſchäfts⸗ 
führer zur Leitung der ſchriftlichen und prak⸗ 
tiſchen Arbeiten. Caution kann auf Verlan⸗ 
gen bis 400 Thlr. geſtellt werden. Näheres 
ie Dreh: Anja en unit N e 
„Juni d. J. an die Expedition der ( 
Beitung. 7 " [5233] 


— . A 

in theoretiſch und praktiſch gebildeter, viel⸗ 
E fach erfahrener, mit den beiten Zen, niſſen 
verſehener Forftmann, in dem krä en 
Mannesalter, der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, welcher auf Verlangen eine 
Caution beſtellen kann, ſucht zum baldigen 
Antritt eine Anſtellung. 

Gefäallige Offerten werden unter A. K. II, 
poste restante Gogolin erbeten. 52321 


—— K—— ͤ ͤð Knie 1 
Die in Folge Annonce in Nr. 179 d. Bresl. 

Zeitung, betreffend die Stelle für einen 
militärfreien, der polniſchen Sprache mächti⸗ 
gen jungen Mann, an die Adreſſe N. 24. 
poste rest, Breslau, eingeſandten zwei Ori⸗ 
ginal⸗Zeugniſſe, bitte ich mir recht bald zus 
rückzuſenden. A. Böhm in Ohlau. /5252] 


Ein unverh. erfahrener küchtiger Wirth: 
ſchafts⸗Verwalter, in geſetztem Alter, 
wird bald geſucht. Atteſte franco sub H. F. 
Frankenstein poste restante. [5268] 


Ein guter Uhrmachergehilfe wird fo — 


geſucht. Näheres bei Herrn Gaftwirt 
Perle, Antonlenfte Nr. 1 5 erfragen. 


er ntonienjir. Nr.! zu erfragen. 
in Lehrling wird cht. Näheres Ketzer⸗ 
E berg Nr. 2. N Baer Maler, 


Hiermit beehren wir uns die ergebene Auzeige zu machen, dass wir neben 
unserem bekannten Geschäfte an hiesigem Platze, und der Filiale im 
Frankfurt a. M., um den wechselseitigen Verkehr mit dem Südosten 
Europa’s zu erleichtern, in Wien eine neue Filiale errichteten, unter der Firma: 


Haasenstein & Vogler, 


Expedition für Zeitungs- Annoncen, 


Wien, Wollzeile Nr. 9. 


Indem wir für das uns bisher allseitig in reichem Maase erzeigte Wohlwollen 
unsern besten Dank abstatten, bitten wir höflichst, dasselbe auch auf unser neues 
Etablissement auszudehnen; dässelbe zu verdienen, wird auch ferner unser ste- 


tes Streben sein. [3730] 


HAMBURG, Januar 1865, 
Mit aller Hochachtung 


Haasenstein & Vogler. 


OL 72787 7E:0:7E TEE IE 
8 In allen Buchhandlungen zu haben: 


Blüthenkranz 


morgenländifcher Dichtung. 
we ca 
on 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 
ſind vorräthig: 
Eiſenbahn⸗ und ee e 0 
DOeſterr. Zoll. und Poſt⸗Deklarationen, 
Miethsquittungsbücher, 
Tauf⸗, Trau- und Begräbnißbücher, 


Nee 


DFP 


rozeß⸗Vollmachten, ‚ [5272] 
Echlebemanns⸗Probronbücher, Vorla⸗ 2 Heinrich Jolowiez. 
dungen und Atteſte, 7 Min.⸗Form. Höchft elegant gebunden. 
Penſionsquittungen. [4010] Preis 2 Thlr. 
Oeconomie-Eleve. S Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Einem jungen Manne aus anständiger 
Familie, mit den nöthigen Schulkenntnissen 
versehen, kann eine zur Ausbildung in der 
Oeconomie höchst vortheilhafte Eleven- 
Stellung nachgewiesen werden, — Bei 
umfangreicher rationeller Bodenwirthschaft 
ist Gelegenheit geboten zur Erlangung von 
Kenntnissen in Zuckerfabrikation, Brennerei, 
Forsteultur, Landschaftsgärtnerei, landwirth- 
schaftlichem Maschinenwesen ete, Ein theo- 
retisch wie practisch gleich sehr gebildeter 
Amtmann leitet die Ausbildung. Pension 
per anno 150 Thlr. Näheres auf frankirte 
Adressen unter F, P, an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [5243 


ür meine (sorgen Anti chen Arme 


SRRERRU:M DEINEN 
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3 vermiethen Werderſt. 5 größere und klei⸗ 
nere Wohnungen, ebenfalls ein ſchönes 
Gewölbe, ſofort und am 1. Juli zu beziehen. 
Näheres bei Kempuer, Karlsſtr. 8 Früh 
bis 9 und von 12 bis 2 Uhr Mittags. [5833] 


Wollzelte 


in allen Größen ſind zu vermiethen bei 
[5863] Dahlem, Matthiasſtraße 69. 


Preiſe der Cerealien. 
Amtliche (Neumarkt) Notirungen. 
Breslau, den 11. Mai 186%, 
feine, mittle, ord. Waare. 
Weizen, weißer 72— 75 69 Pe 
dito gelber 66— 69 62 * 
Neue Waare: 
Weizen, weißer 66 69 64 


ich zum ſofortigen Antritt einen Lehrling. 
[5879] S. Guttfreund in Ratibor. 
Er: junger Mann mit guter Schulbil⸗ 
dung findet in meinem Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft als Lehrling ein Unterkommen. 


15226] Louis Cohn, Görlitz. dune ge 25.0 55-57. 
Agnesſtraße Nr. On. Dermanjenen — „ 59. 1 BEER, 

ift die weite Etage zu Michaelis zu ver, | Roggen n eee 
Bi e un! 
— Te EEE EEE" EEE EEEEEEEEEEEEREEE STE EEE — U 71 
3 8 80 a en „Erbſen 60 — 62 58 55-17 „ 
breit, mit Flaſchenzug, Wal aſſe 

Nr. 1 im Comptoir. 5 [58731 F . — 

in Laden mit Schaufenſter am Ringe, 12; G. 13 B. 


Schweidnitzer⸗Straße oder in der Nähe 
derſelben wird geſucht. 5865 
erten unter C. F. 9 an die Expedition 


9. u. 10, Mai Abs. 10. Mg.6U. Nchmau. 
Luftdr. bei 0° 33020 32934 328779 


der Breslauer Zeitung. Luftwärme ＋ 100 + 88. + 162 
in Comtoir, fo wie ein heizbarer, mit] Thaupunkt + 40 + 5,0 . 8,6 
Gas⸗Einrichtung verſehener Keller, zur] Dunſtſättigung 6op&t. 7306t. 55p Gt. 

Kaffeehalle ſich eignend, ſind Junkernſtraße] Wind SD D O 

Nr. 10 ſofort frei. [5864] | Wetter heiter trübe bewölkt 

Poſt⸗Bericht. 


Eiſen bahn Perſonenzüge. 
(Schnellzüge find mit # beze chnet.) 
Freiburg, Waldenburg, Schmeiemitz Frankenstein; 
Abg. 6 u. gent, 12 Uu. 30 M. Mitt... 6 U. 30 M. Mbends. — Nat 9 U. Fraß, 3 U. 34 M. Mitt, 9 u. 41 M. Abends 
Oberſchleſien, Krakau, Marfhau, Wien: 
Abg. 1 Morg. 6 U. 50 M. II. II u. Vorm. lu. 2 U. 40 M. Nachm. IV. 7 U. Abends. 
An Zug I., II. und III. ſchließt die Oppeln⸗Tarnowißer En in Oppeln an, 1 0 7 nur bis Oppeln. 
1.* (Schnellzug), nur mit I. und II. Claſſe, III. und IV, Perſonenzug mit I., II. und III. Gla 
Claſſen; desgleichen ſaͤmmtliche Zuge der Oppeln⸗Tarnowißer Eiſenbahn. 
Ant. in Breslau aus Oberſchleſien Morg. 9 U. 5 M. (nur von Oppeln); Mittags, 12 U. 2 M.; Nachm. 4 Ul. 20 M. und 
Abends 8 U. 32 M. (Schnellzug). 
Berlin, Hamburg, Dresden: 
Abg. 7 U. 43 M. Früh, 2 U. 18 M. Mittags nur bis Frankfurt. 7 U. 40 M. Abends, *9 U. zu M. Abend 
ank. 6 U. 36 M. Früh, 8 U. 33 M. Früh, 2 u. 6 M. Mittags nur von Frankfurt, 6 U. 15 M. Abends. 


anf, 


Dels (Feſtenberg, Kreuzburg). Abg. 10 U. 30 M. Abends. — Ant. 4 U 
— Abg. N Yo dra. Jo u. is M 


mug. ah, 12 U. 45 M. Nachmittags. — Ant. 8 u. 36 M. Abend 
Krotoſchin. Sig. 7 u. 30 M. 


— ͥͤ 890m) ?ͤß f I AED or zURTe. aa And IE ine 
Breslauer Börse vom 11. Mai 1865. Amtliche Notirungen. 
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Ducaten — dito 493 — 1 sont 
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Poln. Bank-Bill.| — | — | dito Ser. u 971 2 
Russ. dito 991 8 oe 4 102 * 1 * b 
Ossterr. Währg.| 9 9 dito 844 852 Sell. Feuer-V 4 
Inländ. Fonds, |7; Kosel-Oderb [4 | _ | _* | Min.Brgw.-A |5 1364357bz,G. 
Freiw. 8t.-A. 144] — | = dito 4 — |. Brel. Gas-Act [5 
Preus.A. 18504 994 | — dito Stamm- 2 e 4 — 
2049 — Fer no 81. — 
450 1854 1021 — ll isenb-St-A. Preuss, und aus! 
dito 18561441025 | — Brel.-Sch.-Fr. 4 |143$&7 bz. Bank-. u. Ob. 
dito 1859.5 110544] — || Köln-Minden.|3} hles. Bank 4 110 G, 
Prüm.-A. 1854403 E. —  ||Neisse-Brieg. 4 88 G. Schl.Bank.-V 
St-Schuldsch.i34| 914 | — Adrschl.-Mrk. 4 5 Hyp-Oblig 4j100 B. 
Bresl. St.-Obl.4 | — | — „Obrschl. A. 0.[311173£ B. Disc.-Com.-X. 
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Posen. Pfdbr.4 | — Rheinische 4 — Osster, Oreditſb | 86 B. 
di Kosel-Oderb: |4 | 62 B. Posen. Prov-B. 4 
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Opp.-Tarnw. [4 81 B. 
Die Börsen - Commigsion. 


Verantw. Nevacteur: Dr. Stein. Drud von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) Ares au. 


to 3 — 
Por, Ored.-PL|4 | 96} 


t, II. mis allen vier 


